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Hierzm drei Verlagen.

LsgssrrrZMetzsu.
Der Herzog von Connau -ght traf gestern nebst Familie

m Korfu ein und stattete dem Kaiserpaare im
Ä-chilleion einen Besuch ab.

»
Auf dem Delegiertentage des Wahlvereins der Libe¬

ral en erklärte die Barrh - Geriach - Brestscheid-
sche Gruppe ihren Aust ritt aus der Freijinnigen
Bereinigung.

Oberstaatsanwalt IsenbieI erklärte iu einer Unter¬
redung mit einem Pressevertreter , er werde die Zeugenaus¬
sagen in dem M ü nchen e r Harde n p r oz e s s e einer
Prüfung unterziehen und wenn sie dieser Stand hielten,
gegen den Fürsten Eulenburg Vorgehen.

Zahlreiche dem Bund der Landwirte angehörende
sächsische Geistliche meldeten wegen der von Dr.
Diedrich Hahn in der letzten ibündlerischen Generalver¬
sammlung getanen abfälligen Aeußernng -en über den
Evangelischen Bund ihren Austritt aus dem
Bund der Landwirte an.

Die französische halbamtliche Presse behauptet setzt
ebenfalls , daß der deutsch - französische Kame¬
run - Vertrag für Deutschland sehr günstig sei ; Frank¬
reich habe Opfer gebracht ( ?) in der Erwartung , daß
Deutschland ' seinerseits in der Marorkofrage Frankreich
wohlwollend - behandeln werde.

Der frühere englische Premierminister Sir Henry
C a mpbeIl - B a n n er ma n ist im Alter von 72 Jahren
am Herzschlag gestorben.

Der russische General Linewits ch, der im Sterben
liegt , verfügte , daß nach seinem Tode -die unverkürzte
Herausgabe seines Kriegstagebuchs erfolgen soll.

Präsident Roosev e I t ist von neuem für die Flös¬
ten v -o r l a g e eingetreten . Er erklärte , er habe gewich¬
tige Gründe , den Bau von vier Schlachtschiffen zu verlan¬
gen. Die ablehnende Haltung des Repräsentantenhauses sei
unpatriotifch. *

Das Blatt „Daily Mail " meldet eine starke Ausbrei¬
tung des Aufstandes an der Nordwestgrenze von
Indien, wo 20 000 wohlbewaffnete Rebellen versammelt
seien ; es sei ein kostspieliger FeIdzu g großen
Stils ans englischer Seite unvermeidlich.*

Der berühmte Lary n golo g e L . v o n Schrötte r
ist in Wienim 71. Lebensjahre gestorben.

Parteitag Ser
freisinnigen Vereinigung.

Zweiter Tag.
8 . u . Ll. Frankfurt a . M ., 22. April.

Die allgemeine Aussprache über die Ausführungen des
Reichstagsabgeordneten Schräder zur politischen Lage
nahm eine ganz ungeahnte Ausdehnung an , so daß sie noch
heute morgen fortgesetzt werden mußte . In später Abend¬
stunde sprach gestern noch Abg . Dr . Pachnicke gegen die
Ausführungen des Dr . Barth. Er wandte sich mit aller
Schärfe gegen die Eigenbrödler Barth , Gerlach und
Breitscheid. Ein tiefer Riß gehe durch die Partei in
den Fragen der Stellungnahme zur Blockpolitik. Der Par¬
tei müsse aber die Fraktionsgemeinschaft über alles gehen.
Wer sich der Mehrheit nicht fügen wolle, für den sei kein
Platz in der Partei mehr . (Lebh. Beifall und großer Lärm .)
— Dr . Homann - München appelliert an das Parteigefühl
der Secessionisten , die sich der vorherrschenden Meinung in
der Partei unterwerfen sollten . Abg . Dr . Neumann-
Hofer sieht in der Annahme des Vereinsgesetzes eine Ver¬
letzung der liberalen Grundsätze . Er weist besonders auf die
schamlosen Angriffe der „ Freisinnigen Zeitung " hin . —
Reichstagsabg . Dr . Heckscher verteidigt die Haltung der
Fraktion gegenüber der Blockpolitik. — Abg . Dr . Nau-
wann: Nach den Wahlen von 1903 sind wir zur Freisinni¬
gen Vereinigung gekommen, denn wir sagten uns , daß wir
Zu einem größeren Körper gehen müßten , wenn wir etwas
erreichen wollten . Wenn man so etwas tut , dann muß man
sich aber auch den Gesetzen dieses politischen Körpers unter-
ordnen, selbst wenn man dessen Schritte mitunter als zu
langsam oder auch als strauchelnd ansieht . Was uns den
Anschluß an die Vereinigung damals leicht machte, war ge¬
rade die Person des Dr . Barth. (Beifall .) An den Grund-

Ditzen und Ideen , die uns damals zum Anschluß veranlaß¬
en werde ick festhalten . so lange ich im politischen Leben

stehe. (Lebh. Beifall .) Auch wenn der Block nicht bestehen
würde , so wäre ein Zusammengehen der Sozialdemokratie
und des Liberalismus unmöglich . (Beifall .) Das werden Sie
einsehen , wenn Sie den „ Vorwärts " in die eine und die
„ Freisinnige Zeitung " in die andere Hand nehmen . (Zu¬
stimmung . ) Der deutsche Liberalismus ist 30 Jahre lang von
der aktiven Politik ausgeschaltet gewesen, er war eine kleine
Protestpartei zweiten Grades . Und wenn er jetzt nicht gleich
den Willen zur politischen Macht dokumentiert , wenn er
nicht alles aus den 60 Mann herausholt , was man heraus¬
holen könnte , dann soll man nicht gleich sagen , der Block
habe den Liberalismus demoralisiert . (Lebh . Beifall .) Man
mutz die Schuld in der Geschichtesuchen. Der Liberalismus
muß sich erst wieder an politische Aktivität gewöhnen . Dr.
Barth sagt , wir werden beim Block noch schlechterwerden,
als wir ohnehin schon sind. Demgegenüber muß ich sagen,
daß eine Politik ohne Kompromisse , eine Politik der freien
Hand , für den Liberalismus unmöglich ist. (Lebh . Beifall .)
Wer hätte noch vor zwei Jahren gedacht, daß wir sobald ein
Reichsvereinsgesetz haben werden . (Beifall .) Seit der Zeit
des Blocks hat der Liberalismus auf dem Gebiete der So¬
zialpolitik an Klarheit entschieden gewonnen . Man darf
nicht sagen , daß wir innerhalb des Blocks sozusagen verraten
und verkauft sind. Beugen wir uns dem Korpsgeist , dann
werden wir gute Früchte ernten . (Lebh. anhaltender Beifall .)
— Reichstagsabg . Gothein verteidigt den Standpunkt
Dr . Barths. — Als erster Redner des heutigen Tages , an
dem in der allgemeinen Aussprache fortgefahren wurde,
sprach Arbeitersekretär Jakob - Essen, der den schroffen
Ton der Rede Dr . Pachnickes lebhaft bedauerte . (Beifall .) —
Generalsekretär Dr . Breitscheid - Berlin : Ich bewun¬
dere , wie stolz Herr Pachnicke das Tischtuch zwischen uns zer¬
schnitten hat , namentlich nach den Vorgängen des 10 . Jan.
Das Bewußtsein , in einem tiefen Gegensatz zu Dr . Pachnicke-
zu stehen, haben wir bereits seit vielen Jahren . Die Frei¬
sinnige Zeitung ist ja jetzt auch ein sakrosantes Paladium
geworden , aber Herr Naumann , wie lange ist es denn her,
daß auch Sie von dem Blatte mit Kot beworfen sind. (Zu¬
stimmung .) Herr v. Payer hat in einer Rede , über die ich
mich direkt schämte, erklärt , wir ließen uns beschimpfen, um
nicht ausgematzt zu werden , und wir müßten auf dem bis¬
herigen Wege weitergehen . Wir sind der Meinung , daß
dieser Blockweg -ein Weg des Verderbens ' ist. (Beifall und
Widerspruch .) Es ist ja eigentlich nur noch eine Frage von
wenigen Monaten , daß die Vereinigung in der Dolkspartei
aufgehen wird . (Großer Lärm . ) Führende Mitglieder der
Partei sind ja darin einig . (Lärm .) Dabei sind wir der
Ueberzeugung , daß in der ganzen Volkspartei
überhaupt kein Liberalismus mehr zu fin¬
de n i st. Herr Kops-ch reist jetzt im Lande umher und will
einen Kulturblock schaffen, der bis zu Zedlitz reicht , d. h.
dasjenige bekämpfen , was wir verteidigen . Wenn wir
jetzt nicht mehr auf dem Standpunkt von Naumann stehen,
so geschieht es , weil er seinen Standpunkt verlassen hat.
Wir -wollen die alten Naumanns chen Ideen
vertreten, wenn es möglich ist, auch ohne Naumann.
(Lebh. Beifall und heftiger Widerspruch .) — Hello von
Gerlach: Die Kritik gegen uns erinnert mich an die
Formel , die man immer unbequemen Beamten gegenüber
anwendet , wenn man sagt : der Mann hat sich in der Form
vergangen . (Sehr richtig .) Ich habe manches scharfe Wort
geschrieben, ich bereue aber keins -und nehme auch keins
zurück. Ich bleibe der alte . (Beifall und Heiterkeit .) —
Pfarrer K o r e I I-Darmstadt : Aus die Ordensdekorationen
von freisinnigen Abgeordneten lege ich nicht viel Wert.
Die Herren hätten aber auf die Stimmung - des Volkes mehr
Rücksicht nehmen müssen . Das Volk weiß ganz genau , -daß
die Eitelkeit der Herren Abgeordneten dabei eine große
Rolle spielt . Man wirft mir vor , daß ich v . Gerla ch zu
'halten suche , allerdings , lieber will ich Gerlach dem Links-
-liberalismus erhalten als etwa den Fürsten B ü l o w -dem
deutschen Volke. (Beifall und Widerspruch ) .Ein Antrag auf Verkürzung der Redezeit wird ange¬
nommen . Darauf trat eine Pause ein.

_ , der Pause würden die Anträge zur Verhandlung
Hellt , die zur politischen Lage und zum Vereinsgesetz ein-
wracht waren . Ein Antrag der Vereine in Hannover,
lden bürg. Braunschweig und Hamburg besagt:

An der Freisinnigen Fraktivnstzemeinschast soll un¬
bedingt festg-ehalten werden . Der Liberalismus
kann nur dann wieder zu einer stärkeren
Macht werden, wenn diese -Anfänge der Eini¬
gungspolitik verbreitet und vertieft werden . Wir
halten es besonders im Hinblick auf die augenblicklichen
Zustände für selbstverständlich , daß die freisinnige Frak-
tionsgemeinschaft sich erreichbaren Vorteilen rm Parla¬
ment nicht widerscht , damit nicht die eben erst nach
innen , wie nach .außen errungene Stellung des Links¬
liberalismus untergraben werde . Wir verstehen me Haf¬
tung der Fraktion zum Vereinsgesetz.'

Eine weitere Resolution der Süddeutschen besagte:
Der Parteitag spricht sich für die U g fr echt er ha l-
^ ng der lrnkslib . Fraktiomsgemeinwaft aus m der Er¬

wartung , daß .sie den Liberalismus festigen wird . Er hält
es für notwendig , alle entschieden liberalen Elemente zu-
sammeuzufassen und fordert auf , im Rahmen der liberalen
Fraktionsgemeinschaft den entschiedenen Liberalismus zu
vertreten . Er hält es im Interesse einer solchen Politik
für geboten , daß . alle Kritik in keiner Weise unterbunden
wird , und daß man sich - stets der Notwendigkeit des Zu-
sammenarbeitens .bewußt bleiben möge ." — Der Ham¬
burger Rechtsanwalt Br ab and, der kürzlich aus dem
Reservsoffizierkorps ausgeschlossen wurde , weil er in einer
Stichwahl aufgefordert hatte , sümdeu Sozialdemokraten
zu stimmen , forderte , der süddeutschen Resolution fol¬
gende Worte voranzusetzen : „Der Delegiertentag . b e¬
dauert dis Stellungnahme der Fraktionsgemeinschaft
zum Z 7 des '

Reichsvereinsgesetzes , wenn er auch die Mo¬
tive , die zu dieser Stellung geführt haben , würdigt .

" —
lieber diese Anträge entspann sich eine äußerst .lebhafte
Debatte, die zeitweise zu stürmischen Aststritten führte.
Die Mehrheit , die Reichstagsäbgevrdneten Naumann,
Pachnicke , Hecks ch er , MoDmsen , Schräder, er¬
klärte , daß eine Fortführung der Verantwortlichen Ab¬
geordnetentätigkeit im Reichstage unter dem Drucke eines
solchen Mißtrauensvotums unmöglich sei . Die Abstim¬
mung über den Zusatzantrag Braband ist namentlich . Sie
ergibt die Ablehnung des Antrags mit 315 gegen
98 Stimmen bei 18 Enthaltungen . (Großer Lärm bei der
Minderheit . ) Die süddeutsche Resolution wird dann eben¬
falls iu namentlicher Abstimmung , nachdem noch Pfar¬
rer Korell und Prof , von Liszt dafür eingetreten Waren,
mit 371 gegen 33 Stimmen bei 12 Stimmenthaltungen
angenommen. (Lebh . Beifall bei der Majorität , Ge¬
lächter bei der Minderheit . ) Sofort nach, der Verkündi¬
gung des Resultats der Abstimmung erklärten lld Mit¬
glieder der sozialliberalen Aereine in Berlin,
Nürnberg, ' Aachen und Krlangen unter großer
Bewegung der Versammlung ihren Austritt aus dem
Wahlverein der Liberalen . Unter den Ausgeschiedenen be¬
fanden sich auch Dr . Barth , Dr . Breitscheid, Hello
v . G e rla ch mit Frau, Pfarrer Kötzschke und Dy . Paul
Nathan, der kürzlich in der Berliner Stadtverordneten-
Versammluug einen peinlichen Zusammenstoß mit dem
Stadtrat und Reichstagsäbgeordneten Fischbeckhatte . Unter
großer anhaltender Bewegung ging die Versammlung , die
sich schon seit längerer Zeit vollständig in Einzelgruppen
aufgelöst hatte , auseinander.

Um 4 Uhr fand ' man sich , wieder zusammen , vermin¬
dert um die Astsgeschiedenen , die zu gleicher

'
Zeit an

anderer Stelle eine Besprechung hatten . — Reichstagsabg.
Schräder eröffnete dis Versammlung und erklärte : Mit
dem Resultat der heutigen Verhandlungen können wir
zufrieden sein . Das Ausscheiden verschiedener Mitglieder
ist ja bedauerlich , und ich glaube , daß dieses Bedauern
von allen geteilt wird . Wir haben uns Muhe gegeben,
einen solchen Bruch zu vermeiden . Wenn der Bruch ein¬
getreten ist, so siegt dis Schuld an den Ansg -eschiedenen.
Sie wollten uns nicht entgegsukommen . Wir werden in
festem Vertrauen Weiterarbeiten für euren kräftigen Libe¬
ralismus . Wir müssen vor allen Dingen den entschiedenen
Liberalismus Hochhalten . Große Reden tun es nicht , wir
verlangen auch Daten . Auch! im Interesse der arbeitenden
Bevölkerung müssen wir arbeiten . Hier fehlt es noch
an vielem . Gehen Sie hinaus und schaffen Sie uns einen
neuen Liberalismus , denn der gegenwärtige Liberalismus
bedarf der Erneuerung . (Beifall . ) Ich hoffe , daß ! unsere
Freunde den Anschluß wiedersinden werden . Wir werden
ihnen jedenfalls nichts in den Weg legen . (Beifall . )

Darauf wurde eins R -esvlutio n angenommen,
welche dis-- Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen for -dert . — In den Vorstand , in den durch die Aus-
geschiedenen eine Lücke gerissen worden ist, wurden zunächst
die Abgg . Brömsl (Stettin ) und Hoff (Kiel) gewählt,
ferner zwei Damen und drei Arbeiter -Vertreter.

Dann stand das Thema : Liberalismus und
Arbeiterfrage zur Verhandlung . — Arbeitersekre¬
tär Fischer (Reutlingen ) wies aus die Notwendigkeit
hin , die Arbeiterschaft mit liberalem Geiste zu erfüllen.
— Reichstagsabg . Naumann erklärte : Der Liberalis¬
mus braucht die Arbeiter nicht zur Vermehrung seiner
Wähler , sondern weil der Liberalismus auf die Leute
amrewiesen ist . die iwck nicht im Besitze der bürgerlichen
Freiheiten sind . Bereits ist auf .Anregung , - es Mg . Gold-

. ichmidi von - er Partei ein Ausschuß zur Berichterstattung
über die Arbeiterfragen eingesetzt worden , der zum Teil
auch aus Arbeitern besteht . Er wird dazu helfen , daß
Fehler vermieden werden , und daß die Gesetzesvorschläge
der Regierung sachverständig geprüft werden . Er wird
in Wirksamkeit treten bei der Beratung der großen Ge¬
werben ovelle und bei den Versuchen einer gesetz¬
lichen Regelung der Heimarbeit . Wir hoffen auch, daß!
unser Wunsch, Arbeiter in die Parlamente zu bringen , bald
in Erfüllung gehen wird . Nur in einzelnen Wahlkreisen,
bestehen Schwierigkeiten , in anderen nicht . Schon einmal
ist beschlossen worden , die Arbeiterfrage auf die Tages¬
ordnung eines Parteitages zu setzen ; jetzt kommen wir
endlich dazu , uns dis Bedeutung der Arbeiterfrage kür



d-eni Lberaitsmus Mr zu machen . Wir müssen die Scha¬ren ! der Arbeiter durch ; Aufklärung zurückgewinnen , damit
sie zu positiver Mitarbeit an den Arbeiten des Reiches
herangezogen werden können . (Beifall . ) Es liegt jeden¬falls ein Bedürfnis vor , daß der Liberalismus einmal
bestimmt formuliert , was er bezüglich der Arbeiterfrageeigentlich will . Der Liberalismus hat als erste vonallen Parteien das '

Koalitionsrecht , so wie es jetzt be¬
steht , geschaffen . Die Schwierig ketten zwischen Liberalis¬
mus und Arbeitern sind entstanden , weil die Gewerkschaf¬ten und dis Arbeitgeber anders geworden sind . Die
erste Periode der Sozialpolitik war die der sozialen ; Ver¬
sicherung , die zweite die des Arbeiterschutzes , die dritte
muß sein eine Organisation des gesamten Gewerbewefens.Der Arbeitskammerentwurf ist der erste Schritt auf die¬
sem Wege . Wir dürfen ihn nicht ablehnen , wenn auch das
Wahlrecht schlecht ist. Die Hauptsache muH immer bleiben,
daß das Koalitionsrecht nicht angetastet wird.

Nach kurzer Aussprache gelangte folg ende Reso¬lution zur Annahme: „Der Parteitag begrüßt mit
Befriedigung , daß die freisinnige Fraktionsgemeinschaft
endlich einen Ausschuß für Arbeiterfragen
gebildet hat . Er beschließt , daß eme Kommission gebildet,wird , dis für dis Delegiertenversammlung ' des nächsten
Jahves ein Arbeiterprogramm vorzulegen hat . Zur För¬
derung der Interessen der Landarbeiter soll die innere Ko¬
lonisation möglichst gepflegt werben .

" '
Daraus wurden die Verhandlungen in später Abend¬

stunde aus Donnerstag vertagt.

polttffOe? Tagesbericht.
veutMss MßsH.

Die Spaltung der Freisinnigen.
Die auf dem Parteitag der Freisinnigen Vereinigung

vollzogene Spaltung innerhalb dieser liberalen Gruppe
überrascht nicht und wird auch keine überraschenden Wir¬
kungen .zeitigen . Einige Führer sind aus der Fraktion und
aus der Blockgemeinschaft geschieden, die Fraktion besteht
fort und der Block geht darüber nicht zu Grunde . Es fehlenden grollend davongezogenen Führern die Soldaten , wenn
auch die Herren ihren blockfreundlichen Gegnern in Frank¬
furt vor Augen hielten , daß „das Volk" für die Taktik der
vom Abg . Schräder geführten Reichstagssraktion kein Ver¬
ständnis habe . Gewiß steht den Politikern Barthscher Rich¬
tung das Recht aus eigene Meinung zu , doch sie lassen den
politischen Weitblick vermissen , von dem z . B . Friedrich Nau¬
manns Standpunkt Zeugnis ablegt . Ihr Liberalismus
wird in alle Zeit prinzipienfest , aber unfruchtbar sein , wie
es auch bisher keinem dieser Traditionshüter möglich gewesen
ist, über erhoffte Erfolge hinauszukommen . Politik ist die
Kunst des Möglichen : wer sich auf die Doktrin verbeißt , der
hält es mit der Kunst des Unmöglichen . Das werden die
Anhänger Dr . Barths sehr bald inne werden.

Das Kameruner Grenzabkommcn.
Die amtliche Veröffentlichung über das Kameruner

Grenz abkommen mit Frankreich bestätigt , was
vermutet wurde , daß eine Hauptschwierigkeit durch die
eigentümlichen Grenzverhältnisse unter dem 1b. Breiten¬
grade veranlaßt war , und daß es nicht gelungen ist, hier
zu einer befriedigenden Lösung zu gelangen . Frankreichlegt erklärlichen Wert daraus , znm Schiffahrtwege desBanua erleichterten Zugang zu haben , und das provisorischeAbkommen von 1894 ist ihm darin entgegengekommen , in¬dem' es aus dem deutschen Gebiete einen weit nach demBanuabecken vorspringenden Winkel — Binder -Lere -Lame— herausschnitt . Das deutsche Territorium erfuhr dadurchan dieser Stelle in Verbindung mit der späteren Grenzfest¬setzung nach der (englischen) Westseite eine Einschnürungbis auf etwa 75 Kilometer , die noch durch vorgelagerte Ge¬
birge beengt ist , so daß der Wunsch, bei der definitivenRegulierung der Grenze eine bessere Verbindung des Haupt¬teils von Kamerun mit dem nördlichen Dreieck zu erlangen,Wohl berechtigt war . Es scheint hierüber lange und heißverhandelt worden zu sein . Die einander entgegenstehendenInteressen ließen sich indessen nicht versöhnen , und es bliebbei der bisherigen Grenze mit Berichtigung der geogra¬phischen Lagen , womit Binder in das französische Gebietfiel . Eine endgültige Lösung ist das indessen schwerlich: die
Verhältnisse behalten einen provisorischen Charakter.

Befriedigender sind die sonstigen Festsetzungen . DaßDeutschland den entlegenen Gebietszipfel zwischen Scharrund Bar Ui gegen einen kleinen Zuwachs in der Mitte der
Ostgrenze aufgsgsben hat , erscheint unter dem Gesichts¬punkte der Abrundung rationell . Einen anderen Teil andieser Front müssen wir nach den Ergebnissen der astrono¬mischen Lagebestimmungen herausgeben , und an der Süd¬
grenze schneidet die nach den Flußläufen bestimmte neueGrenze ebenfalls einen Streifen von unserm Besitze ab . Wirsind indessen durch die Erwerbung des ganzen Somga -Dscha-Winkels , eines gummireichen Waldgebiets von 2500 Kilo¬meter , nusreichend entschädigt . Die in der Eisenbahnfragemißvergnügten südkameruner Firmen haben ein neues er¬giebiges Feld der Ausbeutung in unmittelbarer Verbin¬dung mit einem schiffbaren Kongonebenslusse und werden
sich mit der Führung der Südkamerunbahn von Duala nachWidimenga um so mehr befreunden , als diese Linie aus die
Wetterführung in das nun abgerundete südöstliche Hinter¬land hinweist . Nur ein Wunsch sei den Hamburger Herren,die das neue Gebiet exploitieren werden , ausgesprochen : daßsie es nicht, wie andere Teile des kameruner Südens , durchrücksichtslosen Raubbau entwerten.

Die neue Wendung in der Harden-Angelegenheit.Ueber dem Fürsten Eulenburg ziehen sich dieWolken des Verhängnisses zusammen . Es istnur eine Meinung darüber , daß er ein verlorenerMann ist, wenn es ihm nicht gelingt , den eklatanten
Widerspruch zwischen seiner eidlichen Aussage und der derZeugen in dem Münchener Prozeß genügend aufzuklären.Auffallend ist, daß Fürst Eulenburg , der in Berlinim letzten Winter anscheinend mit dem Mut des gutenGewissens scharf einhieb auf seine Gegner , sich nicht dem
Münchner Schöffengericht rechtzeitig zur Verfügung stellte.Er wußte , wann Termin anstand ; es wäre ihm ein Leichtes'gewesen, in Erfahrung zu bringen , welche Zeugen geladensind . An Zeit fehlte es ihm doch Wohl nicht . Statt dessentrifft ein Telegramm von ihm ein — nach Verkündigungdes Urteils . Die Sache wird ja nun in Berlin beschleunig¬ten Fortgang nehmen , es wird zweifelsfrei festgestellt wer¬de« . wer einen Meineid geschworen hat . Für die Pofitrk

ist der Ausgang des neuen Eulenbuvg -Prozesses belanglos.Die „ Kamarilla " hat mit den Bekundungen der Münchener
Belastungszeugen , zumal sie um ein Vierteljahrhundert
zurückgreisen , nichts zu tun.

Das vielaktige „Zukunft "-Drama hat jedenfalls wieder
einmal eine neue Wendung genommen . Das gestehtman auch in Berlin an den für Strafverfahren maßgeben¬den Stellen offenbar zu, denn der Oberstaatsan¬walt Isen viel sprach sich am Mittwoch gegenübereinem Pressevertreter , der ihn aufsuchte , folgender¬maßen aus:

Die Aussagen des Zeugen Riedel waren der Berliner
Staatsanwaltschaft bereits bekannt : es wurde aber auf des¬
sen Aussage kein Gewicht gelegt , weil der Zeuge Riedel ein
wiederholt vorbestrafter Mensch ist und seine Aussagen
durchaus unglaubwürdig erschienen. Ein ganz ande¬res Gesicht bekommt jedoch der Fall Eulenburg durch die
schwer belastenden eidlichen Aussagen des Zeugen Ernst,eines unbescholtenen , und , wie es scheint, glaubwürdigenMannes . Die von dem Zeugen Ernst eidlich bekundeten
Tatsachen waren der Berliner Staatsanwaltschaft bisher
noch nicht bekannt. Nach Eingang der Münchener
Prozeßakten bei der Berliner Staatsanwaltschaft werden
diese Zeugenaussagen aus das genaueste geprüft werden,und , falls die Aussagen des Zeugen Ernst den Tatsachen ent¬
sprechen, soll mit aller Objektivität und Ri¬
gorosität gegen den Fürsten Philipp zuEulenburg vorgegangen werden. Es ist dann
auch sehr leicht möglich , daß die Staatsanwaltschaft die Klagegegen den Justizrat Bernstein wegen öffentlicher Beleidi¬
gung des Fürsten Eulenburg zurücknimmt.Der Oberstaatsanwalt scheint also , so bemerkt das
„Hann . Tagebl .", wenn seine Aeußerungen richtig wieder¬
gegeben sind, auch jetzt erst noch die eidlichen Zeugenaus¬sagen aus dem Münchener Prozesse einer Nachprüfung un¬terziehen zu wollen , ehe er gegen den durch sie Belastetenweiter vorgeht . Es handelt sich aber bei dem Fürsten Eulen¬
burg nun nicht mehr oder wenigstens nicht mehr alleinum eine etwaige Strafverfolgung aus § 175 des Strafgesetz¬buches, die ohnehin verjährt sein dürste , sondern um eine
solche wegen Meineids. Er hat , wie der Justizrat Bern¬stein hervorhob , in dem zweiten Hardenprozesse unter Eidnicht allein Straftaten , die unter § 175 fallen , sondern auchüberhaupt „Schmutzereien " in Abrede gestellt, aber es sindjetzt bereits drei Zeugen öffentlich aufge-trete n , die das Gegenteil unter Eid bekundet haben , näm¬lich erstens der Zeuge Bollhardt im ersten Hardenpro¬zesse und zweitens die beiden am Dienstag vereideten Zeu¬gen Riedel und Ern st . Unter diesen Umständen wirdwohl in Juristenkreisen sehr ernstlich die Frage erörtert wer¬den , ob nicht angesichts einer solchen Sachlage die sofortigeVerhängung der Untersuchungshaft gegen den so schwer Be¬schuldigten einerseits wegen der Höhe der im Falle seinerVerurteilung in Frage stehenden Strafe , andererseits aberauch wegen der Gefahr von Verdunkelungsversuchen der imallgemeinen in solchen Fällen geübten Praxis entspricht , eineMaßnahme , die überdies nach den Vorschriften der Straf¬prozeßordnung bei Verbrechen überhaupt keiner besonderenBegründung bedarf.

Die Weiterentwicklung des forensischen Eulenburg-Dramas wird nun Wohl allseitig mit Spannung erwartetwerden . Don dessen unsauberen Einzelheiten hört man ge¬wiß gern möglichst wenig : seine rechtliche und prozessualeGestaltung aber wird erklärlicherweise im In - und Aus-lande mit größtem Interesse verfolgt.
-r-

Zu dem gestrigen Berichte über den Münchener Harden-prozetz sei noch nachgetragen , daß der Zeuge Ernst erst nachlangem Zögern und ernstem Zureden des Präsidenten einGeständnis ablegte , wonach er mit dem Fürsten Eulenburgsich in noch schwererer Weise vergangen hat , als wie derZeugeRiedel dies schon vorher Zugab ; auch gegenseitige Berüh¬rungen kommen dabei in Frage . Die unsauberen Einzel¬heiten des Geständnisses hier mitznteilen , davon sehen wirab . — Erwähnt werde aber noch eine von Harden zumSchluß der Verhandlung abgegebene Erklärun g . Sielautete:
„Nur wenige Worte ! Herr Redakteur St -aedele hat ge¬sagt , er sei von der Korrektheit meines Handelns überzeugt.Ich würde es danach nicht für geschmackvollhalten , wenn ichden Versuch machte, an der Korrektheit seines Handelns die¬jenigen Ausstellungen zu machen, die ich- vielleicht vorherhätte machen müssen . Er hat ein ungeheuerliches Gerüchtüber mich verbreitet und den Vorwurf zurückgenommen : da¬mit ist für mich die Sache erledigt . Ich will nicht ihm,sondern dem hohen Gerichtshof dartun , warum ich in Kennt¬nis solcher Dinge — und Sie ;haben ja heute ein

Segmentmeines Materials vor Augen gesehen— meine Stimme dagegen erheben zu müssen glaubte . Ichwußte von der Perversität bestimmter Elemente , die Einflußhatten . Von der ersten Sekunde an habe ich nicht die Ab¬
sicht gehabt , diese Menschen persönlich zu infamieren ; ichwar nur von dem leidenschaftlichen Wunsche beseelt, nie mitdiesen grauenhaften , krankhaften , niedrigen , schmutzigenDingen .hervortreten zu müssen. Aber ich mußte eingreifen,und dann habe ich mich von Schritt zu Schritt drän g e nlassen und nur in der äußersten Notwendigkeit von meinenWaffen Gebrauch gemacht. Deshalb , weil ich das von An¬fang an gesagt habe , weil man gewagt hat , an diesen meinenWorten zu zweifeln , bin ich nicht nur durch gerichtlicheAktionen gequält und auch physisch schwer geschädigt worden,sondern auch monatelang durch alle Gossen des Reichs ge¬zogen worden , und Unzählige haben gesagt : er weiß jagar nichts . Das werden sie jetzt nicht mchr sagen können,und in dieser Beziehung ist dieser Tag ein guter für mich.

"

Die 18. Hauptversammlung des Bundes deutscher
Bodenreformer

fand jetzt in Stuttgart statt . In derselben sprach Profes¬sor Adolf Wagner - Berlin über das Projekt einerstaatlichen Wertzuwachs st euer. Er führte u . a.aus:
Wenn behauptet werde , es sei ungerecht , eine Wertzu¬wachssteuer auf Grund und Boden zu erheben , da ja auchder Konjunkturgewinn nicht berücksichtigt werde , so müssedarauf erwidert werden , daß dieser letztere Gewinn nicht soregelmäßig und so massig vorkomme , wie der auf Grundund Boden . Durch die Wertsteigsrung des letzteren werdedem Einzelnen ein Vorteil verschafft, den er nicht durcheigene Arbeit erreicht habe . Der Spekulant , der herausge¬funden habe , daß sein Grundstück im Werte steige, leiste dochnur eine ganz geringe Arbeit , aber sein Gewinn lei sehr

groß . Und wer müsse die Kosten dieses Gewinnes tragen?Die jetzige und die späteren Generationen , denn die Lastendie gerade durch die Verteuerung von Grund und Boden enpstehen, seien oft außerordentlich große . Nun nenne manvielfach diese Zuwachssteuer eine sozialdemokratische Forde¬rung , und es sei richtig , daß Maßregeln wie die Wertzn-wachssteuer in gewisser Hinsicht ein schroffer Gegensatz gegendas Privateigentum -sind . Man könne ferner zugeben , daßwenn man unter dem Ausdruck Sozialismus etwas Ver^nünftiges verstehen wolle , man dann nicht davor zurück¬scheuen dürfe , mit der Grundwertsteuer etwas damit Zusam¬menhängendes zu schaffen.
Der Vorwurf des Sozialismus sei Er auchnur sin Schlagwort , dem man überall begegnen könne ; die

Unfallverftchierungsgesetzgebnng und die Arbeiterschutzge-setz« seien ja ebenfalls als sozialistisch bezeichnst worden.Professor Wagner erörterte dann den Begriff des wissen¬schaftlichen Sozialismus . Im vernünftigen Sinne seien wirim Sozialismus schon mitten drin . Wir wollten Er imgewissen Sinne „ sozialistisch den extremen Forderungender Sozialdemokratie entgegentreten "
: das sei die theore¬tische Seite . Die praktische Seite erörterte der Redner danndahin , daß es '

leicht sei, zwischen verdientem und unver¬dientem Wertzuwachs ^
zu unterscheiden - Einzelne Gemein¬den hätten jetzt schon auf dieser Basis die Wertzuwachs-sieuer eingeführt und gute Erfolge damit erzielt . DerRedner geht dann aus die mißliche Lage der Reichsftnanzenein und bespricht die einzelnen Steuern , von denen immerbehauptet werde , daß durch sie das deutsche Gemüt ge¬kränkt würde . (Heiterkeit . ) „Wo sitzen aber nicht überalldie heiligen Gefühle der Deutschen , wenn es sich umStenern handelt !" (Heiterkeit . ) Als einzigstes Mittel , dasReich ans seiner Finanzklemme zu befreien , sieht er die

Retchswertznwachssteuer an . Bon ihrem Ertrage solle einDrittel dem Reiche zukommen , ein Drittel dem Staate undein Drittel der Gemeinde . Wenn es möglich sei, eine solcheSteuer durchzuführFN , die bereits von vielen Gemeindenmit Erfolg angewendet Wird , dann würde eine gesundeReform unserer Finanzen bald in die Wege geleitet wer¬den . (Leb . Beifall .)
Ast die Ausführungen des Referenten schloß sich einelängere Aussprache an , welche die volle Zustimmung derVersammlung '

zjn den Ausführungen Prof . Wagners ergab

Sicherung der Lohnzahlung.Wenn der Reichstag in seiner Tagung nach Ostern die
Gewerbeordnungsnovelle , welche gegenwärtig noch in derKommission steckt , in Beratung nehmen sollte , so wird er sichauch dem nicht entziehen können , gleichzeitig einige Fragender Lohnzahlung zu begutachten . Das Material hierzu liegtdem Reichstage entweder in Petitionen vor oder wird imZusammenhänge mit den geplanten Abänderungen der Ge¬werbeordnung vorgebracht werden . Es handelt sich hierbeieinmal um die Grenzen für die PfändbarkeitdesLohnes. Gegenwärtig gilt die Bestimmung , daß derLohn nur pfändbar ist, sofern seine Gssamthöhe 1600 jähr¬lich übersteigt . Von beteiligter Seite nun wird die Herauf¬setzung dieser Psändbarkeitsgrenze angestrebt , unter Hin¬weis daraus , daß die Lebenshaltung seit Erlaß des zuständi¬gen Gesetzes vom 30. Januar 1877 beträchtlich teurer gewor¬den ist. Die Vereine der Bankbeamten , der deutschen Werk¬meister und der Brennmeister haben in diesem Sinne demReichstag Eingaben unterbreitet . Sie alle wünschen, daß disLohnzahlung gesetzlich gegen Beschlagnahme bis zu einer we¬sentlich höheren Grenze als bisher gesichert werde.

In der Kommission für die Gewerbeordnungsnovelleferner sind Anträge gestellt worden , die den Lohnempfängerbesser als bisher dagegen schützen wollen , daß der Prinzipaleinen Teil des Lohnes unter Berufung auf das BürgerlicheGesetzbuch zurückbehält . Obgleich die Beschlagnahme desLohnes , soweit er 1500 jährlich nicht übersteigt , auch demPrinzipal untersagt war , so wurden früher dennoch in derPraxis Zugeständnisse gemacht, indem der Arbeitgeberetwaige Gegenforderungen , verursacht beispielsweise durchUnterschlagung , gegen den Lohn aufrechnen durfte . DasBürgerl . Gesetzbuch (Z 394) hat diese Praxis scheinbar aus¬getilgt , denn es bestimmt : „Soweit eine Forderung der
Pfändung nicht unterworfen ist, findet die Ausrechnung ge¬gen die Forderung nicht statt .

" Die juristische Auslegekunsthat jedoch die allgemeine Gültigkeit dieses Grundsatzes ange-fochten ; derselbe soll nämlich auf die gewerblichen Arbeiterund die Vorschriften der Gewerbeordnung nicht ohne weite¬res anwendbar sein . Auch wird auf ein Urteil des Reichs¬gerichts vom 17 . Februar 1903 Bezug genommen, , wonachder Fiskus zwar kein Recht habe , gegen das unpfändbare Ge¬halt eines Beamten eine Forderung wegen Unterschlagung
„ aufzurechnen "

, jedoch stehe ihm das „Zurückbehaltungs¬recht" zu. Jedenfalls herrscht auf dem Gebiete der Lohn¬sicherung noch etlicher Zweifel , den dis betreffenden Anträgein der Kommission durch einen Zusatz zur Gewerbeordnung(8 115) beseitigen wollten . Die Kommission hat in ihrerletzten Sitzung vor Ostern die Anträge Wohl beraten , scheintaber noch zu keiner endgültigen Stellungnahme gelangt zusein . Der Reichstag wird das Thema gleichfalls behandelnmüssen.

MpsMMeZ«
Kaiserpreisfahrt des freiwilligen Automobilkorps . Dermilitärische Distanzritt Wien - Berlin hat seinerzeit den mit¬telbaren Anstoß dazu gegeben , auch für das deutsche freiwil¬lige und österreichische Automobilkorps gemeinsam Uebungs-fahrten zu veranstalten , um deren militärische Verwendbar¬keit zu prüfen . Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird,werden die Bedingungen für die diesjährige Prüfungsfahrtin einer auf Sonnabend nach Dresden » »berufenen Sitzungder militärischen Delegierten Oesterreichs und Deutschlandsfestgesetzt. Das deutsche freiwillige Automobilkorps umfaßt60, das österreichische 30 Mitglieder . Für die besten Lösun-gen sind vom Kaiser von Oesterreich , wie vom deutschen Kai¬ser Preise gestiftet , denen sich noch andere vom ErzherzogFranz Ferdinand und vom Prinzen Heinrich von Preußenhinzugesellen . Die Preise werden derartig verteilt werden,daß der deutsche Kaiserpreis für die österreichischen Teilneh¬mer offen ist, während die deutschen Fahrer um den öster¬reichischen Kaiserpreis starten . Diese Kaiserfahrt wird imMai , Juni oder Juli zum Austrag gelangen , aller Voraus¬

sicht nach zwischen Wien und Berlin . Jeder Wagen wirdvon einem deutschen und einem österreichischen Generalstabs¬offizier als Unparteiischen begleitet , der auch^ dem Führerwährend der Fahrt die versiegelten Aufträge überreicht , die
unterwegs zu erledigen sind. Auf beiden Seiten bringendie rnilitäriilben Kreise dem Marie das weikektoLLeu .de. 9 ^ -



teresse entgegen , und auf der Dresdener Konferenz dürfte die
Aufstellung der zu lösenden Aufgaben auf keinerlei Schwie¬
rigkeiten stoßen.

Der bestohlene Kassenbote. In Augsburg sind dem Bo¬
ten des Bankhauses S . Rosenbusch, der auf dem Heimwege
von der Königlichen Bank sein Fahrrad einen Augenblick an
seiner Wohnung stehen ließ , 8000 in einer Ledertasche mit
dem Fahrrad , an dem sie befestigt war , gestohlen worden.

Gattenmord . Aus Apolda , 22. April , wird gemeldet:
Gestern wurde in einem Steinbruch in der Sulzbacher Flur
ein menschlicher Fuß gefunden . Heute hat nun , wie das
„ Apoldaer Tageblatt " meldet , der Korbmacher Koch aus
Groß -Romstedt eingestanden , seine Frau selbst ermordet und
zerstückelt zu haben . Zerstückelte Leichenteile wurden noch im
Keller und Garten aufgefunden . Die Ursache des Mordes
ist ein Streit um eine Geldsumme von 300 -F , die Koch sei¬
nem Sohne ohne Schuldschein geliehen hatte . Koch wurde in
das Amtsgerichtsgefängnis zu Apolda eingeliefert.

Verurteilung eines Bankräubers . Der Kellner Alfred
Kohlhoff , der im vergangenen Jahre mit mehreren Ge¬
noffen mittels eines Schmelzapparates in einem -Ant-
werpener Bankhause einen Geldschrank aufbrach und mehr¬
mals 100 000 Fr . entwendete , wurde von der 3 . Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin I zu 6 Jahren Zucht¬
haus , 10 Iahten Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 3 Ihre Zucht¬
haus und 6 Iahte Ehrverlust beantragt.

Ein 900 000 Mark -Vermächtnis an eine Freimaurerloge.Der Kaufmann Schönewald , der anfangs dieses Monats
in Lissabon gestorben ist, vermachte der Hamburger Frei¬
maurerloge „Absalon " sein 900 000 Mark betragendes Ver¬
mögen mit oer Bestimmung , daß es für die Ziele der
Loge dienen und besonders in Kriegsfällen zu Gunsten der
Verwundeten verwandt werden solle.

Zwei Millionen für ein Bild hat Pierpont Morgan
jetzt angelegt ; es handelt sich um eine Madonna von
Raphael, die voraussichtlich im Palazzo Aldobran-
dini zu Rom ihren Platz finden wird , dem Anwesen , das
Pierpont Morgan vor kurzem erworben hat.

Ku§ Sem SpsWerLogMm.
Der Nachdruck unserer mit « vrrespondenzreichen versehenen OrizinalbertHDw nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichA»her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet» Willkomm«».

OilSenbrrrg, 23 . April.
* Militärische Personalien , v. Heuduck, Major , aggve-

giert dem Generalstabe der Armee, ist in den Generalstab der
3 . Armee-Inspektion , zu der auch die oldenburgischenTruppen¬
teile gehören, versetzt , v . Hagen, Rittmeister , bisher aggre¬
giert dem Regiment Königsjäger zu Pferde Nr . 1 , ist zum Adju¬
tanten der 3 . Armee-Inspektion ernannt . Der Stab der ge¬
nannten Inspektion hat seinen Wohnsitz in Hannover . Inspek¬
teur ist General der Infanterie v . Bock u . Polach.* Militärische Personalien . Dr . Gramann, Stabsarzt
des Feld-Artillerie -RegimentS von Scharnhorst (1. Hannover¬
schess Nr . 10 in Hannover , Dr . Eggert, Stabsarzt des In¬
fanterie-Regiments von Voigts-Rhetz (3 . Hannoversches) Nr . 79
in Hildesheim, beide kommandiert zur Teilnahme an den Muste¬
rungsgeschäften in den Landwehrbezirken 1 und 2 Oldenburg,
sind nach Beendigung der Musterung in ihre Garnisonen zn-
rückgekehrt.

* Singvercin . Auf Anfrage teilen wir mit , daß die
Mitwirkung des Orchesters bei der Freitag stattfindenden
Singvereinsprobe zur „ I udit h" von der Generalinten¬
danz , trotz der Theatervorstellung , zugestanden werden
konnte , da das Orchester im Theater Ibsens Drama nur
durch ein Vorspiel einznleiten hat und daher um 8 Uhr
im Kasino sein kann . — Das Orchester wird in der Ge¬
neralprobe und Aufführung um eine Harfe bereichert
werden . Das in unserer Kapelle leider nicht vorhandene
Instrument wird gespielt von Herrn Auer vom Trierer
Stadttheater.

X Schulanfang . In den Schulen der Stadt begann
gestern das neue Schuljahr . Im Verlaufe dieses Tages
fand die Annahme der neueintretenden Schüler , die Ver¬
teilung der Schüler aüf die Klassen , die Verteilung der
Stundenpläne u . dergl . statt , wtzhrend heute der eigent¬
lich « Unterricht beginnt . Für die Buchhandlungen und alle
Geschäfte, die Schulutensilien verkaufen , bedeutete der
gestrige Tag ein Erntefest . Diese Geschäfte waren außer¬
ordentlich in Anspruch .genommen.* Zur Ableistung einer mehrwöchigen Uebung sind beim
Dragoiver-Regiment eine Anzahl ReservL-Ofsizier -Aspirknten
(ehemalige Einjährig -Freiwilliges eingezogen.* Uebungen der Arbeitssoldaten. Aus dem Bereiche des 10.
Armeekorps kommen 54 Arbeitssoldateu im Laufe dieses Jahres
zur Ableistung einer 28tägigen> bezw . 14tägigen Uebung, je nach¬
dem , ob diese Mannschaften der Reserve oder Landwehr ange¬
hören, zur Einziehung. Sie werden zu Arbeiten ruf dem Trup¬
penübungsplatz in Munster verwandt. Von den Generalkom¬
mandos des 14 . Armee-Korps (Badens und 16 . Armee-Korps
(Lothringens werden dem 10 . Armeekorps 26 Arbeitssoldaten zu
gleichem Zwecke überwiesen.

* An dem neuen Handelskammergebäude an der Mosle-
straße wirb fleißig gearbeitet . Es sollte bekanntlich AnfangMai bezogen werden ; der Plan kann aber nicht verwirklicht
werden , da es noch zu viel zu tun gibt ; vor Anfang Juniwirb bis Einweihung kaum erfolgen können . Der Beschluß,
ein eigenes Kammsrgebäude zu errichten , wurde am 3 . Mai
v. Js . gefaßt , am 20. Juli wurde der erste Spatenstich ge¬tan und am 9. November wurde bas Haus gerichtet.* Fortbildungsschulen . Im Inseratenteil der heutigen
Nummer der „Nachr ." werden die Lehrlinge aufgefordert,
sich zum Besuch der Fortbildungsschule anzumelden . — Die
Ausstellung der Schülerzeichnungen der Fortbil-
dungsschuls aus dem vorigen Jahr findet nächsten Sonntag
statt . (Siehe Inserat .)

X . Wochenmarkt . Der erste Markttag nach den Fest¬
tagen ist bekanntlich immer ein recht flauer und so zeigte es
sich auch am gestrigen Tage , Latz das Osterfest in diesem
Jahrs keine Ausnahme gemacht hat . Immerhin waren
Lebensmittel , namentlich Fleisch und Wurstwaren , in grö¬
ßeren Mengen vorhanden , und der Preis hierfür hatte sich
bis auf Kalbfleisch , das im Preise etwas zurückgegangen
war . wenig verändert . Da das anhaltende schlechte Wetter
es Len Mnddiehbesitzern unmöglich macht , ihr Bich auf die
Weide zu treiben und die Futterkosten immer noch recht
kostspielig sind , so war der Preis für Butter immer noch
recht hoch ; teilweise wurden wieder 1,80 Mk . gefordert . Die
Hauptblütezeit für die Eierverkäufer scheint vorüber zu fein,
Eier , die am Aniana des Marktes 70 Pfg . kosteten, wurden

zum Schluß für 60 Pfg . verkauft . Die Auswahl in ge¬
schlachtetem Hausgeflügel war nur gering , und die Preise
hierfür waren etwas zurückgegangen . Kartoffeln zum
Pflanzen wurden für 90 Pfg . bis 1 Mk . verkauft . Eß-
kartoffeln , die im vergangenen Jahre um diese Zeit 1,40
bis 1,60 Mk. kosteten, wurden in genügender Auswahl für
1 bis 1,10 Mk . angeboten . Kohl war der Jahreszeit ent¬
sprechend noch in guter Auswahl vorhanden . Rotkohl kostete
30—40 Pfg ., Weißkohl 15- 20 Pfg ., Blumenkohl 50—70 Pf.
Grünkohl , sogenannter Sprossenkohl , kostete 40 und 50 Pfg.
die Portion.

* Djer gestrige Schweinemarkt war namentlich mit klei¬
nen Ferkeln gut beschickt ; der Handel gestaltete sich recht
lebhaft . Die Preise für Sechswochenferkel waren wieder
etwas in die Höhe gegangen , sie wurden durchschnittlich mit
2 Mk . die Alters -Woche bezahlt . Futterfchweine wurden je
nach Qualität mit 20—30 Mk . bezahlt.* Die Lohndifferenzen im Klempnergewerbr, die zu
einer Arbeitsniederlegung von feiten der Gehilfen führten,
werden hoffentlich nicht von längerer Dauer sein , da die
Arbeitgeber den Gehilfen gegenüber weitgehende Zugeständ¬
nisse gemacht haben . Es handelt sich noch um einige kleinere
Punkte , über die noch verhandelt werden soll.

Der Sommerfahrplan tritt bekanntlich am 1. Mai in
Kraft . Die wichtigsten Aenderungen haben wir daraus
bereits Mitgeteilt . Folgende jetzt von der Eisenbahndirek¬
tion veröffentlichte Neuerungen dürsten noch von In¬
teresse sein.

In der Zeit vom 1 . Mai bis zum 30 . September d . Js.
verkehren an Werktagen (jedoch nicht vom 6 . bis einschließf-
lich den 11. .Juni und vom 6 . Juli bis ' einschließlich den
3 . August ) folgende Personenzüge mit dritter und vierter
Wägenklasse : Bon Wilhelm sha v en 1,20 nachm -, von
Bant 1,25 nachm ., von Mariensiel 1,32 nachm , in Sande
1,38 nachm . Von Sand e 1,43 nachm ., von Mariensiel 1,50
nachm . , von Bant 1,57 nachm ., in W ilh e l msh a v en 2,01
nachmittags.

In der Zeit vom 1 . Mai bis zum 30 . September d . Js.
verkehrt an Werktagen folgender Personen - (Arbeiter -)
Zug mit 4. Wägenklasse : Von Immer 5,17 morgens , von
Ganderkesee 5,24 morgens , von Dwoberg 5,32 morgens , in
Delmenhorst 5,38 morgens . -Mbeiter -Rückfährkarten
und - Wochenkarten zu diesem Zuge find in der bisherigen
Weife am vorhergehenden Tage auf der Abgangsstation zu
lösen . Einzelkarten 4 . Klasse nach Stationen bis Delmen¬
horst .werden vom Zugführer ansgegeben.

In der Zeit vom 1 . Mai bjs zum 30 . September d . Js.
befördert der nur an Werktagen verkehrende Güterzug
6742 auf der Strecke Grvßeumeer -Brake Reisende auf Fahr¬
karten 3 . Klasse im Packwagen . Der Zug verkehrt folgen¬
dermaßen : Großenmeer ab 6,27 vorm ., Oldenbrok ab
6,42 vorm ., Strückhausen ab 6,57 vorm ., Ovelgönne ab
7,06 vorm ., Brake an 7,19 vormittags.

* Auf die Generalversammlung des Gewerbe- und Han¬
delsvereins , die heute abend um 9 Uhr im Landesgewerbe¬
museum stattfindet , sei noch einmal hingewiesen.^ Einen Liederabend im Hotel Ebolä in Varel veranstal¬
ten am Freitag die auch hier bekannte Sängerin Frl.
GreteBölltng,dieim „Elias " die Sopranpartie sang,
und der Tenor Tödten aus Lübeck . Die beiden Künstler
singen das für diesen Abend vorgesehene Programm am
Abend vorher inIeverim dortigen Singvereinskonzert.

U. Kirchl . Nachrichten. Der Pfarrer Ab 6 e in Hunt¬
losen ist auf sein Ansuchen wegen Kränklichkeit zum 1 . Mai
d. I . emeritiert . Bewerbungen um die erledigte Pfarrstelle
sind bis zum 1 . Juni d. I . beim Oberkirchenrat einzureichen.

* Wettervorhersage . Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen veränderlich . Mehrfach Regenfälle . Schwache Luft¬
bewegung . Temperatur nicht erheblich geändert.

* Brake, 21 . April . Der Streik der Hafen¬
arbeiter dauert noch fort . Seitens der beteiligten Firmen
war , nach der „Br . Ztg ." , vor den Festtagen die Forderung ge¬
stellt worden, heute morgen die Arbeit bedingungslos wieder
aufzunehmen, widrigenfalls Arbeitskräfte von auswärts heran¬
gezogen würden. Die Arbeiter hielten darauf gestern eine Ver¬
sammlung ab, in der jedoch die Weiterführung des Streiks be¬
schlossen wurde. Es erfolgte daraufhin heute die Einstellung aus¬
wärtiger Arbeiter : unter anderen trafen heute morgen 29 Ar¬
beiter von Nordenham und heute nachmittag 19 Arbeiter per
Schleppdampfer von Bremerhaven hier -ein . Zum Schutze der
Arbeitswilligen waren sämtliche Gendarmen der hiesigen Sta¬
tion mit dem Oberwachtmeister an der Spitze auf dem Pier
anwesend. Obwohl einige Arbeiter versuchten, mit den aus¬
wärtigen Kollegen in Berührung zu kommen, blieb bis jetzt alles
ruhig . Da auch eine größere Anzahl hiesiger Arbeiter sich von
den Streikenden losgesagt und die Arbeit wieder ausgenommen
hat, hoffen die Firmen den Betrieb ohne Störung aufrecht er¬
halten zu können. Die auswärtigen Arbeiter , die in einem lee¬
ren Schuppen der Firma Müller untergebracht sind, erhalten
außer dem gewöhnlichenTagelohn (4,50 M . ) unentgeltlich Mit¬
tagbrot und Kaffee; das übrige besorgen sich die Leute selbst.

i . Varel , 23. April . (Privattelegram m .) Hier
wurde gestern bei Gastwirt Leuschner ein raffinier¬
ter Di e b st a h l verübt . Dem Dieb fielen reichlich- 300
Mark , bestehend in Gold - und Silber , in die Hände . Das
Geld wurde von L . in seiner Kassette im Schlafzimmer
aufbewahrt . Heute morgen wurde der Diebstahl entdeckt.
Oberwachtmeister zum Brock, der gleich zur Stelle war,
nahm sofort ein Verhör der Logisgäste vor , das aber
ergebnislos verlief . Leuschner machte schließlich darauf
aufmerksam , daß noch ein Gast in einem oben gelegenen
Zimmer logierte . Der Oberwachtmeister fand aber die
Stube leer und das Bett unberührt . Aus dem Fremden¬
buch stellte man fest, daß man es in dem Entflohenen,
der zweifellos auch der Dieb ist, mit einem schweren
Jungen , nämlich mit W . Freiberg aus H epp ens bei
Wilhelmshaven , der gelegentlich einer Vorführung in
Wilhelmshaven seinem Wärter entsprang , zu tun hat.
Auch hat er vor einiger Zeit dem Handlungskommis vor
der Dornmühle bei dem Kaufmann Lüerßenhansen in
Varel ein Fahrrad gestohlen , das er für 35 Mark an
Herrn Lewenstein in Burhave verkaufte.

'
ß Wilhelmshaven , 22. April . Das an der Peterstratze

belesene Immobil des Freiherr « v . Uslar wurde für
166 000 ^ an Frau Mathilde Lenfchau rm Zwangsver¬
steigerungstermin verkauft; für 100 000 Hypotheken
fallen U ?

^ lmshaven , 22 . April . Der alljährlich im Früh¬
jahr nach Oltasien abgebende Ablöiungstransport

^

für dasKreuzergeschwader wird mit dem Damp¬
fer „Rhein " von Bremerhaven aus am 25. April me Hermar
verlassen . Der Transport erhält eine Gesamtstarle von
1178 Köpfen und wird der Führung des zukünftigen Kom¬
mandanten des Kanonenbootes „Tiger ", Korvettenkapitän
Ackermann , unterstellt . Außer ihm werden noch 49 OM --
ziere und höhere Beamte die Ausreise antreten . Der von
der hiesigen Garnison zu stellende Teil der Ablösung Word
am Sonnabend morgen von hier mittels Sonderzuges nach
Bremerhaven befördert . Das neue Linienschiff „Schle-
sie n " wird voraussichtlich am 5 . Mai unter dem Befehl des
Kapitäns z. S . v . Holleben in Dienst gestellt.

* Osnabrück , 23. April . Wegen Tierquälerei
wurde ein junger Kaufmann vom Schöffengericht in eine
empfindliche , aber gerechte Strafe genommen . Der Be¬
treffende hatte nachts , nachdem er in Gesellschaft einiger
Freunde ein Cafä verlassen hatte , einen auf der Straße -be¬
findlichen wertvollen Hund an sich gelockt , ihn mit dem
Griff des Spazierstockes in -das Halsband gehakt und dann
in der Bierlaune das Tier über das Brückengeländer der
Hase in das Wasser geworfen . Nach -längerem Kampf mit
dem nassen Element war das arme Tier ertrunken . Das
Schöffengericht verurteilte den Täter zu 100 Mark Geld¬
strafe ; der Amtsanwalt hatte Gefängnis beantragt.

* Hannover , 23 . April . Die vor einigen Tagen wegen
Sittlichkeitsverbrechen erfolgte Verhaftung des
Schularztes Rennekampin Linden hat in der Bürger¬
schaft große Erregung hervorgerufen , weil es sich um schwere
Verfehlungen gegen § 176 des Strafgesetzbuches handelt , die
Jahre hindurch begangen worden sind. Rennek-amp hat sich
an einer -ganzen Reihe von 12- bis 14jährigen Mädchen in
-der von ihm beaufsichtigten Volksschule in der schlimmsten
Weise vergangen . Wieviel Fälle überhaupt in Frage kom¬
men , wird erst die weitere Untersuchung ergeben können.

Keuests VZGriMen uns letzte
NepesOen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte des
„Nachrichten für Stadt und Land."

Korfu.
Korfu, 23. April . Das Kaiserpaar blieb zum Dejeuner an

Bord des „Abukir" 3^h Stunden . Eine halbe Stunde später,
um 5tt> Uhr, ließ der Herzog von Connaught bereits durch
Flaggensignale Mitteilung vom Ableben Campbell-Bannermans
machen. Abends fand im Achilleion zu Ehren der -englischen
Gäste eine Tafel statt. Der Kaiser wird in den nächsten Tagen
den griechischen Ministerpräsidenten empfangen. Der ans Ein¬
ladung des Kaisers -eingetroffene Berliner Bildhauer Professor
Gö-tsch wird auf des Kaisers Wunsch für das Achilleion eine
Kolossal - Statue des Achill ns schaffen . Sie wird
9 Meter hoch sein , in Bronze gehalten und auf der zweiten
Schlotzterrasse ihren Platz finden, sodaß sie auf meilenweite
Entfernung vom Meere aus sichtbar sein wird.

Die französischen Studenten in Berlin.
Berlin , 23. April . Zu Ehren -der französischen Studen¬

ten , welche zur Zeit unserer Reichsha -uptstadt einen Besuch
abstatten , fand gestern abend im Hotel Adler ein Festmahl
statt , zu dem die deutsch-französische Gesellschaft zahlreich^
Einladungen hatte ergehen lassen.

Die Harden - Sache.
München , 23. April . Maximilan Harden und Juftizrat

Bernstein herieten -gestern über die von ihnen weiter zu
beobachtende Taktik . Sie beschlossen , sofort eine eingehend
motivierte Meineidsanzei -ge bei der Berliner Staats - -
anwaltschaft gegen Fürst Eulenbur -g zu erstatten.Wie es heißt , wollen Harden und Bernstein auchgegen
den Grafen Mo -Itke eine neue Aktion unternehmen.
Sie glauben schwerwiegendes Material in Händen zu 'haben.

Wieder der 8 175.
Berlin , 23 . April . Der Militärarzt und Privatdozen -t an

der Universität Halle, Dr . Gnmprich, ein gesuchter Spezialist
für Angenkrankheiten, sollte sich wegen unerlaubten Umgangsmit einem Berliner homosexuellen Kreis vor der dritten Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin verantworten . Nachdem er die
Vorladung erhalten hatte, soll er wie geistesabwesend in den
Straßen von Halle umhergelaufen sein . Er fuhr schließlich nach
Amsterdam und hat dort durch einen Schuß in den Kopf
seinem Leben ein Ende gemacht.

König Eduard in Kopenhagen.
Kopenhagen, 23. April . Im Rittersaal des Palais

Christian VII . fand gestern Galatafel statt , bei der König
Frederik und König Eduard herzliche Trinksprüche auf die
gegenseitigen guten Beziehungen beider Länder ausbrachten.

Der Anschlag auf den Präsidenten Cabrera.
Newhork, 23. April . Das Attentat auf den Präsidenten

Cabrera wurde von Kadetten des Polytechnikums verübt , die
die Ehrenwache bildeten . Sie gaben eine Salve auf den
Präsidenten und den Stab ab . Mehrere Personen wurden
getötet . Cabrera wurde mehrfach leicht verwundet . Acht
Kadetten sind sofort erschossen worden.

Die Mutter des Attentäters.
Lemberg , 23 . April . Die Mutter des Mörders Sit

czynski , der den Statthalter Graf Potocki erschoßt ver¬
weigert jetzt die Annähsire von Speise und - Trank mit der
feierlichen Erklärung , sie werde von nun an bis zu ihremTods yüngern . Ans Veranlassung des Gerichtsarztss
wurde sie unter starker Eskorte ins Frauen -Hospital
überfühbt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

WitLerungsbeobachttmgen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof- Optiker.
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Verkauf
von

WitseMickreieir.
Osternburg. Arrg. Dahlmann

Erbe« in Osternburg wollen die
ihnen gehörigen

MseÄilieme»
im Buschhagen, groß 1 Im 12 ar
17 qm öffentlich meistbietendver¬
kaufen.

Verkausstermin ist angesetzt auf

WM,
ki ZS. April h. Z.,

nachm . 8 Uhr»
in Gnst. FrohnS Gasthaus Hier¬
selbst , Bremerstraße.

Kaufliebhaber laden ein

8mß Maas L
Auktionatoren.

Lea ^Welten Wert
an Haemoglobin u . Eiweiß wie
Hommels Haematogen hat eine

Nasche
Pat .-Kmen-Haemtogen
infolge seines hohen Gehaltes
an wirksamen Stoffen , daher ein
unentbehrliches Kräftigungsmitt.
gegen Bleichsucht , Blutarmut u.
Nervosität . Fl . 2K., 3 Fl . 5,25 I ..

Viktoria - Drogerie,
Heiligengeiststr. 4._

Osternkmrg . Zu verkaufen
mehrere schwere belegte Weide-
Küheund einige Rinder.

_ Cloppenburgerstr. 26.
Billig zu verkaufen gut er¬

haltenes Vertikow. Spiegel,
Sofa und zwei Sessel m. Kupfer-
Pl üsch. Wallstraße 23.

Mein Geschäft befindet sich jetzt

Haarenftraße21.
Ich bitte Höft , meine werten Kunden , meiner
auch dort zu gedenken.

^ Hochachtungsvoll

^ m»s 5vs !lboK.
Große Auswahl ^

seine»

HS Me

i« Silber,
stark versilbert

«nS
Nickelwaren

Mr . SüNmm,
Uhren-, Gold- und Sttberwaron -Geschäst,

Langeftratze65.

lXXXXXXXXXkXXXXXXXXXM!
^ Berdttl SWm-er ZhortstrWli>ter«tteiiic. x

WroßeAllbmWW^
X der Ghorthornrafiedes Herzogtums SchleswigX
X am 5. , 7. und 8. September 1908 X

^ iN MlLSBLAL. ^
LXXXXXXXXXtzXXXXXXXXX«
FangrstraKe MM M!a«a K lln Lmgeßraft

23 . WvII AMü » » » . , 23.
Spezial- Geschäft für Baby- Wäsche.

Fortzugsh . z. verk . : Kleider¬
schrank , Tische , Waschtisch mit
Marmorpl . und sonstige Sachen.

Kreuzstraße 7 a, oben.
Technisch vollkommene,

stveichsertige

Oelkarben,
sachmSnnisch hergestellt.

!. Snttlsr , Farbenhaudlung
Apth. Th . Stsmdt.
Haarenftr. 44.

— Lacke Farbe« Pin sel . —

Villen -Berkanf
in bester Lage Eutins (Nähe der
Holst. Schweiz! unter Brandk .-
Wert . Günstige Anzahlung.

Näheres : O . Grammerstorf,
Entin , LübeckerstraßeE.

Lsginn .jsäsrnsit,
sintack . u. «topp.

! M » W.
!8t «iiaLraZ >Iit « , MssvÜL
ovi »8«i»rvN ». (3 verleb . Naseb.)
LioLsrsr Lrkolg . — SsrmZss
Uouorsr . I-sbrxlLus kostsukrsi.
V . lllemsmi , S » !

'

1 Mir . 80 I »kS.
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Nindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.
HaLLe MöLteußr. 2ij.

-M

find wieder ein-
getroffen.

Achternstr

von düligs Verkauf
von

llLiniIvrvvnAvr »,
814 -r - » . L,L«K«^ StKvi»,

VsrNLcknuröbvIi »,
t -iuriewnr Sb «!» ,
Ll»ir »i«L8e88v !iL,
fO»8vl»«ir,

LL«ri >8v88 «Iir,
l?1Ä8vtt8 «88«ll » « 8V.

ftndet bis zum endgültigenUmzug
in unserem Laden

LA ^ SLsroVlalL 4
statt.

VGvZ - . K 'LVLlG

Für ein zweijähriges Stutpferd
suche gute Marjchweide.

Herm. Jaspers,
Fiekensolt bei West erstehe.

Zu verkaufe» 1 Bettstelle mit
Matratze u . Bett, 2 Küchenstühle,
1 Klappstuhl u . sonstige Sachen,
auch 1 Hühnerbauer.

_ Milchbrinksweg 16.

Erstlings- Hemdche « v - tü ^ an.
Geste. Jäckchen von 28 H an.
KiudertSchervon 30 ^ an.
Wrck elbänder, abgep . u. v. Stück.
Lure» von 58 ^ an.
Windelhöschen von 68 H an.
Steckkissen von 1,75 an-
Gummi-Unterlagen.
Frottier-Badelake ».

Tauskleider, ) reizende
Wagendecke», ) Neuheiten.
Baby -Schuhe von 28 H an.
StrSmpsche«, Söckchen,
Kleidchen in weiß und farbig.
Rnsisnkittkl.
Tragröckche«.
Röckchenohne Leibchen.
Leibchen , porös, gestr .u. in Pique.

Lin benüdmitzn
nannte den Hustenvis Ksi886l 6er
lüönsoddeit.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiser!. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
dieMed . -Drogen -Hdlg. von

L. Lsttlsr Nackt '
. ,

Apotheker lii- 8io?snltt.!
äußerst billig zu

. — verkaufen.
Mener , Heiligengeistwall5.

Hemdsntuche, Parchende, Flanelle.

8 e« m >e Holle.
Zur Hebung der Hundesteuer,

Beiträge zur Hannoverschen
Baugewerks - Berussgenossen-
schaft , zur Handwerkskammer u.
Grasnutzung am Wege sind fol¬
gende Termine angesetzt:

Am Montag , den 27 . April,
morgens von 7VL—9 Uhr bei
Wachmannin Holle, von 9lb—11
Uhr bei Hatze in Oberhausen,
nachmittags von 2—314 Uhr bei
Bleckwehl in Neuenwoge, densel¬
ben Tag nachmittags von 6—6
Uhr und am Sonntag den ÄZ. des
Nachmittags von 1—ö Uhr in
meinem Hause.

Rückstände sind alsdann wegen
Geschäftsübergabe zu zahlen.

Auch find. Auszahlungen statt.
Der Rechuungsftihrer

!

Eine gute Quells
für

Futterkalk
(phosphors. Kalk , Geflügelkalk)1 Pfund ^ 0,20

10 „ „ 1,80
1 Zentner — „ 14,00

ist die
Med. ° Drogenhandlung

Oldenburg, Haarenftraße 44.
Erich Sattler Nachf.

Apotheker Id . 8lo «' snk !l.

Furchtbar
einfach ist es , sich bei

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

WÄVollextrakt
(Fichtennadelspiritus) u. Wald-
»vostwatte aus der Med .-Drog.-
Handlung von

Erich Sattler Nachf.,
Apotheker Ili. ZtorsnM.
Wir beabsichtigen diesen Som¬

mer an der In -nkerstraße meh¬
rere kleine moderne

Wohnhäuser
zu erbauen und bitten Reflektan¬
ten, schon jetzt mit uns in Ver¬
bindung zu treten , um etwaige
Wünscht berücksichtig , zu können.

Gebr. Oetken. Baugeschäft,
Oldenburg.

4 Pfund 3 Mark.

lod . Lrswvr.

Brautleute
kaufen ihre Möbel gut u . billig

im Möbellager von
6 .8vl,micIt/"" ?E

gegenüber der Wache.
Eigene Unfertig. Billige Preise.
KvMmoden,Pultschränke,Strohstühle

Mr !ü « s-
Geschenke in Nickel,
Silber und versilbert.

Grstze Auswahl!
Aparte Gebrauchsstücke.^

M« k. -LE"
Heiligengeistwall.

Auf meinem Lande liegt fort¬
während Gift für Hühner.
Kerh. Schumacher, Etzhorn m.

W « WsMlW

2kS.
Programm:

Japanische Akrobaten.
Holzkohlensabrikatio«.

Jagd «ach einem Man«.
Ei« Venedig Ses Nordens.

Sie Verführerin.
»Eine Schachpartie.

Dnrch Schnee «. Eis.
Die stdelen Einbrecher.

Das Kaiserpaar in Venedig.
Preise : Sperrsitz 50 Pfg . , 1>Platz
30 Pfg., Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4—11Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3—11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

kostet mein haltbarer
lederner

Knaben - Tornister.
Keine. KaUvrsteSs,

« . MKO . A.

Tobes-Anzeigcn.

Am 21. Apml starb nach ^längeren Leiden unser guter sVater und Großvater , der!Rentner

Christoph Pieper
im 7S. Lebensjahre.

Die trauernde»
Hinterbliebene».Die Beerdigung findet amSonnabend morgen 8 Uhrvom Peter Friedrich Ludw .»Hospital aus statt.

Kirchhalten, 21 . April 08.Heute morgen 6 Uhr ent - !schlief sanft und ruhig unsere iinnigst geliebte , treusorgendeMutter , Schwieger- und!Großmutter , Frau
« S IM« »» AI

geb . Sandersfeld,im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Adele Lindem««»,Friedrich Lindem«««und Frau,
Carl Havighorstund Frau geb . Lindemann

und Kinder.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. April,nachmittags 2 Uhr, auf demalten Friedhose statt.

SP » Lilö ölliltthllst
färben Sie Ihre Gardinen durch
den Gebrauch von verbesserter
Cremefarbe aus der

Viktoria . Drogerie,
Heiligengeiststr. 4.

Billig zu verk. einschl . Bett¬
stelle. Haar eneschstr . 17.

Nslsf - kisworils-
siiAickvickssse.

GemMchMlW
am Freitag , de« 24 . April,
abends 8tL Uhr, im Saale der
„ Markthalle " .

Tagesordnung:
Statutenänderung.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

Die Ausklmftsstelle
drrMshlfahrtsvemmgung,

Mvltkestraste 22,
ist. an allen Wochentagen von

10 bis 11 Uhr geöffnet.

Gesellen-8emn
Lrüüersekskt

Hahn.
Am Sonntag, den 17. Mai:Ball

bei Hrn - A. Kleeman», Lehmden.
Hierzu laden freundlichst ein

A. Klesmann.
Dev Vorstand

Tweerbäte.
Avsslls » iLlrLd

LaursDaüsvkrskt.
Am Sonntag , den 3. Mai:

I. SMmlLskost,
bestehend aus Konzert und Ball,

beim Wirt D. Knüppel.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand.
D. Knüppel.

Vsternburg.
TttWeß-Lettin

Ireffer.
Am Sonntag , den 26. April:

TllltMilzchek
im Saale

des Herrn G. Hullmann.
Sämtliche Gönner u . benach¬

barten Vereine sind hiermit
freundlichst eingeladen.

G. Hnllman«. Der Vorstand.

Unterricht in Mathematik,
kansm. Rechnen, einfacher «nd
doppelter Bnchsührnug erteilt

Fnhrke», Nadorsterstr . 100
Wer erteilt gründl. Unterricht

in Deutsch(Gram, und Aufsatz)
« nd Französisch ? Off . m. Preis
unter 8 . 880 an die Exp, d. Bl.

W Ek N« M« .
Sk. SM . IN» .

Bremer Aadttzuter.
Freitag , den 24. April : „Viel

Lärm um nichts".
Sounabend , deu 25 . April:

„Hoffmanris Erzählungen". An¬
fang 7 Uhr.

Dankkaounaes.
Für die uns beim Hinscheide»

meines geliebten Mannes ,̂ unse¬
res teuren Vaters , bewiesene
herzliche Teilnahme sprechen wir
hierdurch, auch namens der übri¬
gen Hinterbliebenen, unseren in-
nigsten Dank ans.
O Idenburg i . Gr . , 23 . April.

Louise Pöker geb. Wurthmam
nebst Kindern.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste unserer lieben Tochter n
Schwester, sowie für die trostvol¬len Worte des Herrn PastorWillens sagen wir hiermit un¬
seren tiefgefühlten Dank.

Familie Böhme.
Eversten, den 22. April 1908

Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme bei dem Ver¬
luste meines lieben Mannes , un¬
seres guten Vaters , sowie für die
trostreichen Worte des HerrnPastor Töllner im Hanse wie am
Grabe sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank.

Wwe. Hamann und Kinder.

GrHerzql. Theater.
Donnerstag , den 23. April 08.

Außer Abonnement zu halben
Preisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Heeodss «nd Marlnmne".
Tragödie in 5 Akt . von Hebbel.
Kassenöffnung 7, Ans. 7 )^ Uhr.

Freitag , den 24. April 1808.
Außer Abonnement zu halben
Preisen. Freiplütze haben keine
Gültigkeit:
„Wenn wir Toten erwachen".
Dram . Epilog in 3 Akt . v . Ibsen.
Kassenöffnung 7, Ans. 7X Uhr.

Für die vielen Beweise Herz
sicher Teilnahme bei dem schwe¬ren Verluste meiner sieben Frauund unserer guten Mutter sagenwir. sowie allen, d. ihr bei ihrer
schweren KranDeit so hilfreich
zur Seite standen, ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten und,
ihr das letzte Geleit gaben, sowie
Herrn Pastor Dede für die trost¬
reichen Worte am Grabe unsere«

tiesgesiWesjeu DM
Karl Stöver nebst Söhnen

und Angehörigen.

Für die uns zu unserer Silber¬
hochzeit bewiesene Teilnahme
sprechen wir allen Verwandten
und Bekannten, sowie dem Ge-
meinderat der Gemeinde Zvi-
schenahn unfern besten Dank aus.

Ohrwege, April 1908.
H. Deetjen und Frau.

MUSM-

Sonnabend , den 25. April,
abends 9 Uhr,

im Restaurant „Zurrt
Prinzen Eitel Friedrich" :

UnterWMgs-
AbenS.

Die Mitglieder u . Freunde
unserer stenographischen
Sache sind herzlichst em-

j geladen. — Eintritt frei.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Tochter
k' suls mit dem Landwirt Herrn
VIsLrlsL Lslulcslürs aus
Obernenland b. Bremen zeigen
ergebenst an

Paul Kevst und Frau,
Helene geb . zum Buttel.

ksvl» kerst
llieäned keMelilrs

Verlobte.
Oldenburg. Obernenland

b. Bremen.
April 1908.

Weitere Familien-Bachrichte «.
Geboren (Tochter) : August

Helmers , Delmenhorst.
Verlobt: Marie Blessem

Hollwege, mit Dietrich König-
Edewecht.

Verheiratet: Hinrich
Meinen mit Hermine Rosen-
boom. Leer.

Gestorben: Wwe. Elise
Oltmann , Wilhelm-shaven, 76 J>
Hugo Kroczewskh , Wilhelms¬
haven, 9 Mon . Wwe. Sophie
Haase geb . Maas , Brake, 74 L>
Johanne Böckmann. Golden¬
stedt , 67 I . Zeller Franz . Lange¬
land, Otzthe . 79 I . Gerhard
Seichter, Kiel, 5 I Margarethe
Komken geb. Meier , Bant , 78 I
Heinrich Zachge, Leer (Chicago ).
Frankedina Albers geb. Hiw
richs, Loya, 61 I . Antje Rade-
macher, Holtland , 38 I . Jo¬
hanna Hecht geb. Kahle, Buckow-
Britz b . Berlin , SO I . Fischer
Johannes Baptist , Leervrt , 66 I.

Hinrich Gerhard Lübben, Ral¬
lenbüschen , 55 I . Friederike Ger¬
hardine Wilhelmine Röbke , El¬
lens, 16 I . Anton Grötzncr,
Nordenham, 22 I . Alice Wood¬
gate, Nordenham, 17 I . Wwe.
Meta Lindemann geb. Sanders«
selb, Kirchhatten. 69 I-
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1. Beilage
zu^ 112 der^Nachrichten kürStaatuna Nana" von Donnerstag, 23. April 1908.

Mher cks§ Lsdsn una Ersßbsn
in einer LrLiehungsanstatt

sprach gestern abend in der Seminaraula Pastor Seif¬
fert, der Leiter der brandenburg -ischpn ProvinzialerFie-
hungsanftalt , vor einer ansehnlichen Zahl Damen und Her¬
ren . Bekanntlich ! ist auch in Oldenburg die Errichtung
einer Erziehungsanstalt geplant , und besonders in letzter
Zeit ist das Interesse dafür sehr rege geworden , dasLeht
schon aus den zahlreichen Zuwendungen hervor , die .das
Kapital erfahren hat . U . a . hat der Gr -o ß -h erzog einen
namhaften Betrag dafür hergegeben , und das Staatsmini¬
sterium hat die unentgeltliche Hergabe eines größeren
Grundstückes in Aussicht gestellt , so daß - man hofft , in
naher Zeit mit dem Bau beginnen zu können . Es war
deshalb sehr interessant , aus berufenem Munde darüber
reden zu hören , wie sich der Betrieb in einem solchen
Hause gestaltet . Und Pastor Seiffert verstand es meister¬
lich - Wer den ergrauten Herrn da reden hörte in feiner
humorvollen , warmherzigen Weise, der glaubte es ihm
ohne weiteres , daß das von ihm geleitete Erziehungs-
Haus keine gefängnisartige Anstalt , kein Arbeitshaus 'oder
ähnliches Institut ist, man fühlte , daß der Redner gleich¬
sam der Vater einer großen Familie ist, der jeden Zögling
als Glied dieser Familie ansieht , und Kr dem sich des¬
halb ' jeder Knabe und jedes Mädchen Ungezogen fühlt.
„Nicht mit Hieben , sondern mit Liebe soll das Haus regiert
werden , es soll keine Strafanstalt , sondern ein Erzie¬
hungsheim sein , das Heim soll den Kleinen die Familien-
erziehung ersetzen , die ihnen bisher gefehlt hat . Je
eher man die Pflänzchen aus dem Sumpf herausholt und
in diesen neuen Garten verpflanzt , desto besser werden
sie gedeihen ." Mit diesen Worten zeichnete er in schärfen
Strichen das Prinzip , nach dem er seine Anstalt leitet.
Es gibt dort keine geschriebenen Reglements , denn die
Jugend soll in Freiheit erzogen werden ; aber es
geht dort regelmäßig zu ; im Sommer um 5 und
im Winter um 5,30 Uhr werden alle Tore geöffnet , und
um 9, bezw . 9,30 Uhr abends werden sie geschlossen;
aber es kommt trotzdem fast nie vor , daß ein Zögling
ausrückt . Ohne Kommando wird auf den Glockenschlag
angetreten ; der Nachahmungstrieb , der Ehrgeiz , sie spie¬
len eine große Rolle und helfen mit , daß jeder dahin ge¬
bracht wird , seine Pflicht zu tun.

Neben der Sch ul er zi ehun g- spielt die Ar¬
beitserziehung eine große Rolle ; . stufenweise wer¬
den die Zöglinge an die Arbeit gewöhnt . Da gibt es Holz¬
hacken, Gartenarbeit usw . , später kommen sie in die
Flickschne-iderei , damit sie es lernen , ihre zerrissenen Klei¬
dungsstücke wieder in Ordnung zu bringen ; sie werden
angewiesen , ihre eigenen Schreibhefte herzustellen , ihre
Bücher einzubinden und Bürsten und Besen herzustellen.
Die Herstellung niedlicher Handarbeiten ohne praktischen
Wert ist verpönt , es sollen keine Kinkerlitzchen, sondern
Werte ^ schaffen werden . Erziehung ist ausschließlich der
Zweck , und selbst wenn sich eine Anstalt in finanziellen
Nöten befindet , soll sie keine Arbeit annehmen , um dadurch
Geld zu schaffen. Jede Arbeit , sei sie groß , oder klein,
darf nur unter dem Gesichtspunkt der Erziehung ge¬
leistet werden.

Schließlich werden die Zöglinge dahin gebracht , daß
sie es lernen , nutzbringend ihre freie Zeit
an zu wen den. Auf Hausspiele und Freiluftspiele wird
viel Wert gelegt . Das Spiel macht frer und lebendig , und
Pastor Seiffert freut sich , deshalb , wenn ihm zu Weih¬
nachten mitgeteilt wird , daß , viele Spiele abgenutzt sind
und neu beschafft werden müssen ; denn wenn sie ver¬
braucht sind , dann sind sie auch gebraucht.

Die Hauptsache ist vor allen Dingen der Haus -gei st
der Anstalt , die religöse Erziehung . Die Zöglinge sollen

Vrr kranke WMeZsdaGer
auf üem Throne.

Mi 27. April begeht der bayerische König Otto I.
seinen 60. Geburtstag; er begeht ihn in dem abge¬
legenen stillen Schlößchen Fürstenried bei M.ünch-Pn, in wel¬
chem er nunmehr schon 30 Jahre — die Hälfte seines
Lebens — in geistiger Umnachtung , doch sonst .bei be¬
wundernswerter körperlicher Gesundheit verbringt.

Des Königs geistige Erkrankung ließ sich ,
'schon in

den Tagen seiner Kindheit in unverkennbaren Anzeichen
Nachweisen, was seiner nächsten Umgebung , insbesondere
den geängstigten Eltern , große Sorgen bereitete ; noch
hoffte man in dieser Zeit , daß Erziehung , Lebensweise und
Erfahrung das Gefürchtete nicht eintreten ließen . Die Ver¬
gangenheit hat uns gezeigt , wie trügerisch diese Hoffnun¬
gen waren . Er wurde z-um Opfer einer tückischen, langsam
fortschleichenden Krankheit , mit ihm bekanntlich ! auch spä¬
ter sei,n Bruder , der von seinem Volke abgöttisch geliebte
König Ludwig II -, und neben dem hohen Elternpaar sah
sich ein ganzes

'Volk um seine reichsten Hoffnungen be¬
trogen.

König Otto ist am 27. April 1848 geboren ; er war
von den beiden Söhnen des bayerischen Königspaares,
Maximilian II . und dessen Gemahlin Marie , einer preu¬
ßischen Prinzessin , der Nachgeborene und kam zwei Mo-
uate zu früh zur Welt , wohl infolge eines ' jähen Schrecks,
der die damals 22jährige Königin in den revolutionären
Tagen überfiel ; er zeigte sich- sehr schwächlich entwickelt
und wurde von den Aerzten als nicht lebensfähig erklärt.
Er wuchs indes '

Au einem anmutigen Kinde heran , ward
durch feine Sanftmut und sein weiches Gemüt bald der
Liebling des ganzen Hofes und würde infolge seines
Fleißes und seiner seltenen Gewissenhaftigkeit Altersgenos¬
sen als Muster hingestellt . Es war ein herrliches Fami¬
lienbild , wenn man damals die königliche Mutter mit ihren
beiden lieblichen Söhnen , die sich sehr zugetan waren , in
den Straßen Münchens promenieren sah . Die Erziehung
der Prinzen war eine strenge — vielleicht zu strenge . N --ben
seiner militärischen Ausbildung besuchte Otto auch! die Vor¬
lesungen der Universitäts -Professoren Giesebrecht , Riehl,
-̂ cnrjere . 1863 ward er Unterleutnant , 1864 Oberleutnant

hineingetaucht werden in Gottes Wort und Geist ; die reli¬
giöse Erziehung ist so wichtig wie die moralische und die
intellektuelle . Morgen - und Abendandacht und Tischgebet
sind selbstverständlich . Tier Gottesdienst , in dem die Pre¬
digt nicht zu lang sein darf , muß vom Gesang eingerahmt
werden . Die Zöglinge sollen zu Christen erzogen werden;
Christen sind aber keine Mucker, sondern frohe Menschen,
die aufwärts schauen. Frohsinn und Heiterkeit herrschen
in der Anstalt und auf den Spaziergängen und Ausflügen,
und nie benützt ein Zögling die Ausflüge , auf und davon
zu laufen.

das volle Vertrauen , daß sie nichts unversucht lassen wer¬
den , um die Durchführung der Verbindung in unserem
Sinne zu erzielen . — Uebrigeus stehen wir mit diesem
Wunsche nicht vereinzelt da ; auch Löningen,
das mit seinem Hinterlands , vornehmlich nach- Ausbau
der projektierten Bahnverbindung Papenburg -Löningen,
großes Interesse an der besprochenen Verlängerung hat,
wird mit allen Kräften unsere Bestrebungen unterstützen
und zu diesem Zwecke ebenfalls eine besondere Kommis¬
sion erwählen.

Wenn die Zöglinge aus der Anstalt entlassen werden,
gilt es , ihrer Begabung und ihrer Charakterveranlagung¬
entsprechende Stellen zu finden , -und auch nach der
Entlassung muß der Leiter der Anstalt als ein Weiser
Vater dafür sorgen , daß die Zöglinge mit der Anstalt in
gewisser Verbindung bleiben . Es wird brieflicher
Verkehr mit ihnen gepflogen , und zu den Festen werden
sie zum Besuch der Anstalt eingeladen . In den einzelnen
Orten werden Fürsorger ernannt , die den ehemaligen
Zöglingen mit Rat und Tat zur Seite stehen . Redner
schloß mit dem Wunsche, daß der in Oldenburg geplanten
Anstalt ein segensreiches Wirken beschieden sein möge.
Lauter Beifall folgte den Ausführungen . Oberkirchen¬
rat Haake dankte dem Redner im Namen der Versamm¬
lung für seinen anschaulichen , frischen und humorvollen
Vortrag.

Den Anwesenden wurde Gelegenheit gegeben , ihrem
Interesse für das Erziehungs -Haus durch klingende Münze
sichtbaren Ausdruck zu geben.

ts . Essen i. O ., 21 . April.
Im Vordergründe des öffentlichen Interesses steht

hier zur Zeit die Frage b-etr . Verlängerung ! der Eisenbahn
L oh n e - D in kla g e . Wir haben schon wiederholt an
dieser Stelle unserer Verwunderung Ausdruck gegeben,
daß von old -enburgischer Seite in der genannten Bahn-
baufra -ge bislang so herzlich wenig geschehen sei. Auch
gewann es immer mehr den Anschein, daß eine Verlänge¬
rung der Bahn Lohne -Mnklage unter allen Umständen
nach Quakenbrück projektiert , hingegen an eine solche nach
Essen garnicht zu denken sei. Endlich setzt hier nun eine
energische , planvolle Agitation -ein , welche mit allen Kräf¬
ten auf eine Verlängerung der gedachten Bahnstrecke nach
Essen hinarbeitet . Diese Verlängerung hat für hiesige
Verhältnisse eine ganze Reihe von Vorteilen : Die direkte
Verbindung Dinklage -Essen berührt ausschließlich - o-lden-
buvgisches Gebiet ; die Verlängerung Dinklage -Quakenbrück
würde mit zwei Dritteln der Strecke auf preußisches Gebiet
entfallen . Für den Frachtenverkehr bedeutet der Umweg
über Qnakenbrück zudem eine erhebliche Erschwerung . Das
Gleiche gilt selbstverständlich - für den Personenverkehr . Man
muß hi-erber erwägen , daß es sich - nach! Herstellung der
mehrfach gedachten Verlängerung um eine direkte Ver¬
bindung der Strecke : Holländische Grenze , Meppen , Essen,
Lohne , Diepholz , Hannover , Berlin handelt ; eine Strecke,
für welche die Verlegung über Quakenbrück einen Umweg
von mehreren Kilometern bedeuten würde . Diese Gründe,
im besonderen , daß man bei Errichtung einer oldenburgi-
sch-en Bahn naturgemäß doch in erster Linie auch olden-
bur -gisches Gebiet berücksichtigen muß , veranlassen uns zu
der Annahme , daß auch! die Regierung den von hier ans
unternommenen Bemühungen gegenüber dem Projekt der
Bahnverbindung Dinklage -Essen aufrichtiges

'
Wohlwollen

entgegenbringen wird . An der Spitze des gewählten Ko¬
mitees stehen die Herren Amtshauptmann Weber - Clop¬
penburg , Gemeind evorsteh er Gravenhor st - Essen und
Kaufmann Aug . Meyer daselbst . Wir haben zu ihnen

UzZK ÄSM MoWerLSgwm»
Der Nackdruck unserer mit Kerrespondenzzeichen versehenen Originalbericht,
iK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st̂ ts Willkommens
Oldenburg , 28. April

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Revier-
förster Krück in Hohenhorst das Ehren -Ritterkreuz 2. KI.
verliehen.

Z Vom Gendarmeriekorps . Zum 1. Mai werden ver¬
setzt die Gendarmen R i e k e m a n n von Bant nach Eins¬
warden , Lüning von Bant nach Barßel , Dröge von
Barßel nach Bant , Hartmann und Brüning von Ol¬
denburg nach Bant.

* Oberkirchenrat . Die Pfarrstelle zu Huntlosen ist
infolge Emeritierung des jetzigen Inhabers derselben er¬
ledigt . Bewerbungen um die Pfarrstelle sind bis zum 1.
Juni d. I . beim Oberkirchenrate einzureichen.

G Jever , 23. April . Der Singverein wird am
kommenden Sonnabend im großen Saale desl Konzert-
Hauses das 3 . Konzert in dieser Saison veranstalten . Als
Solisten sind hier bereits bekannte und geschätzte Kräfte
engagiert : Herr Paul Tödten aus Lübeck (Tenor ) .und
Fräulein Grete Bölling aus Düsseldorf (Sopran ) . Wie man
sich erinnert , wirkten im letzten Konzert , „Die Jahres¬
zeiten " von Haydn , ebenfalls jene beiden Solisten mit und
führten fich durch- ihren wundervollen Gesang . in hervor¬
ragender Weise bei unseren ! musikliebenden Publikum ein,
was jedenfalls ein gutes Vorzeichen für das nächste Kon¬
zert fein wird.

6 Jever , 22 . April . Ein hochgeschätzterBürger unserer
Stadt ist gestern morgen aus diesem Leben abberufen wor¬
den , der Bierbrauereibesitzer Theodor Fet-
köter. Äußerst beliebt bei seinen Mitbürgern und Freun¬
den und ebenso verehrt von seinen Untergebenen , hat Herr
F . für alles , was dem Wohle unserer Stadt galt , stets ein
reges Interesse während vieler Jahre gezeigt . So wird sein
Hinscheiden als das eines treuen Freundes und guten Herrn
von vielen betrauert , und in den weitesten Kreisen wird ihm
ein ehrenvolles Angedenken bewahrt werden!

Z Bant , 22. April . Fe st genommen wurden hier
zwei weibliche Personen , die aus der Anstalt „Himmelstür"
bei Hannover entsprungen waren . Sie hatten hier als Kell¬
nerinnen Stellung angenommen , eine sogar unter falschem
Namen.

2 . Blexen , 22. April . Die freiwillige Feuer¬
wehr Blexen hielt gestern auf dem Schulplatze ihre erste
Uebung ab . 52 Mann waren angetreten , die unter dem
Kommando des Hauptmanns A. Kleine Uebungen an der
Spritze ausführten , während die Steigerabteilung , von W.
Böger geführt , an der großen Leiter übte . Nach der Probe
wurde in Michaels Hotel eine Versammlung abgehalten.
Hier wurde noch ein Ehrenrat gewählt und für die verschie¬
denen Aemter Stellvertreter bestimmt . Neu hinzugewählt
wurde eine Sanitätsabteilung , bestehend aus den Mitglie¬
dern Bultmann , Kamp , Matzen und Wenz. Von
der Feuerwehr in Bant waren zwei Spritzen zum Kauf an-
geboten , eine große für 600 -F und eine kleine für 250 -F.

und wach Erlangung dev Großjährigkeit — 1866 — Häupt-
mann . Das 5 . Chevauleger -Regiment , dessen Inhaber ex
im folgenden Fahre geworden , inspizierte er in dessen Gar¬
nison Speyer (Rhe -inpfalz ) im August 1867 . In seiner
schmuckenUniform erregte die schlanke Gestalt des Prinzen
in 'den Straßen der bayerischen Residenzstadt besonderes
Aufsehen.

Bei Ausbruch des Krieges 1866 reiste Otto , der jetzt,
als großjährig , eigenen Hofstaat nebst einer Apanage von
80 000 Gulden hatte , in das Hauptquartier ab . Nach- Be¬
richten von Augenzeugen sah man ihn -mehrmals an bedroh¬
ten Punkten : er zeigte Mut und große Entschlossenheit , ver¬
blieb dabei aber immer in heiterer Stimmung.

1870 sandte ihn fein Bruder — Ludwig war seit 1864,
im Jünglingsalter von I 8H2! Jahren , König geworden —
wieder ins Feld , wo er im Hauptquartier König Wilhelms
von Preußen einer Abteilung des Generalstabes zugeteilt
wurde . Hier erregte er indes durch Reden und Handlungen
unliebsames Aufsehen , infolge zutagegetretener Unklarheit
seiner geistigen Funktionen gab es peinliche Vorkommnisse
(er korrespondierte mit dem Feinde , drang auf Frieden
u . a .) , die sein Verbringen nach München , bezw. in das
außerhalb der Stadt gelegene Schloß Nymphenburg zur
Folge hatten . Damit wurde ihm auch jene Stellung bei
dem Heere , die ihm als Bruder des regierenden Königs zu¬
kam, entzogen . Seine jetzt häufiger gewordenen Wahn-
Vorstellungen machten, um öffentliche Auftritte zu vermei¬
den , eine strenge Ueberwachung nötig . Trotzdem ereigneten
sich noch Zwischenfälle , so jener , welcher die Aufmerksamkeit
der Münchener Bevölkerung ganz besonders auf den unglück¬
lichen Bruder des Königs lenkte : am Fronleichnamstage
des Jahres 1873 -war es dem Prinzen gelungen , sich der Be¬
wachung zu entziehen , und er erschien plötzlich in der
Frauen - (Dom -) Kirche, begab sich in das Presbyterium und
sagte mit lauter Stimme das Confiteor . Der Erzbischof
(v . Scherr ) mußte das Hochamt unterbrechen , doch gelang
es zwei Kanonikern , den Prinzen zu beruhigen und wegzu-
führen . Nach einer anderen peinlichen Szene — Otto war
an das Fenster gestürzt , durch das er laut rief : „Chevau¬
legers ! rettet mich , man will mich umbriugen ! " — ward
er in das zirka 10 Kilometer entfernte Lustschloß Schleiß¬
heim verbracht , woselbst er bis - 1878 verblieb , um dann

dieses mit Fürstenried zu vertauschen , das er bis heute be¬
wohnt . Dort steht ihm eine nach rückvärts gelegene Flucht
von prächtigen Gemächern zur Verfügung . Die Fenster
gehen nach den ! kunstvoll angelegten Park , den Marmor¬
gruppen und Springbrunnen schmücken . Das Schlößchen
enthält auch eine Kapelle , Gewächshaus , Wintergarten und
einen Marstall . Bis vor 13 Jahren noch - hatte Otto —
1886, nach dem tragischen Ende seines Bruders Ludwig II .,
ging die Königswürde an ihn über — Spazierfahrten in
der Umgegend gemacht, seitdem aber beschränkt sich sein
Aufenthalt ausschließlich auf das mit -hoher Mauer um¬
gebene Schloß mit seinem Park , in welchem er an schönen
Tagen sich ergeht ; da kommt es dann noch vor , daß man
über die Mauer hinweg seine Kommando - oder je nach
seiner Laune auch zornige Worte hört . Dieses einzige
Fleckchen Erde in seinem ganzen schönen Königreich - ist ihm
geblieben , und hier wandelt , von zarter Sorgfalt und bester
Pflege und mit allem - denkbaren Komfort , wie es seiner
Würde entspricht , umgeben , einsam aus seiner von Geistes¬
nacht uin -dämmerten Höhe Bayerns König.

Als König Ludwig II . auf hohem Katafalk in der
Münchner Residenz lag (Juni 1886) , da traten in Fürsten¬
ried Oberhofmarschall Baron Malsen und General von
Pranckh ein , dem neuen König den Tod seines Bruders zu
melden und ihm die Regentschafts -Proklamation vorzulesen.
Als ihn die Würdenträger mit der Anrede „Majestät " be¬
grüßen , lächelt er : sein Erinnerungsvermögen scheint ge¬
weckt worden zu sein , in seinen Menen gibt sich Freude
kund . Halblaut wiederholt er die Titulatur und wendet
sich dann mit den Worten an seinen Kammerdiener : „Du
mußt mich jetzt „Majestät " nennen ! "

Zu gleicher Stunde aber vernahmen wir in der Kam¬
mersitzung , daß „König Otto an Exaltations - und Depres¬
sions-Zuständen , an Sinnestäuschungen und -geistiger Ver¬
wirrung leidet und keine Hoffnung auf Besserung -besteht.
Dieses Gutachten begründet -dis traurige Ueberzeugung , Laß
Se . Majestät auf Lebenszeit an der Ausübung der Regierung
behindert sind.

"
Daß aus Fürstenried in die Hauptstadt mancherlei

Fabeln und manches „ man sagt " dringt , ist nicht zu der-
Wundern . Diese „Gerüchte " (ein solches ist , daß der König
sich im vergangenen Herbste beim Baden ein paar



Die Versammlung lehnte aber den Ankauf alter Spritzen ab
und brachte einstimmig zum Ausdruck, daß nur eine große,
neue Spritze mit den neuesten Verbesserungen für die Wehr
in Frage kommen könne. Voraussichtlich wird von den Be¬
hörden, industriellen Anlagen , Feuerversicherungen und durch
freiwillige Beiträge soviel Geld einkommen, daß die Feuer¬
wehr eine Spritze und eine Ausrüstung bekommt, auf die sie
stolz sein kann. Die Mannschaft soll mit Helm , Joppe und
Gürtel ausgerüstet werden. Ein Herr aus Bremerhaven
legte der Versammlung schon Muster dieser Uniform vor,
aber die Kommission soll der nächsten Versammlung be¬
stimmte Vorschlägemachen. Auch über die Anschaffung einer
Spritze wurde schon verhandelt. Ein Vertreter der Spritzen¬
fabrik von Louis Tidow , Hannover -Badenstedt, machte An¬
gebote ; da aber mit der Gemeindevertretung noch Rück¬
sprache genommen werden muß, konnte noch kein Abschluß
gemacht werden. Der energische Vorstand der Wehr arbeitet
mit aller Kraft und wird wohl in kurzer Zeit alles zur
Stelle haben._ _

LaMgeneN.
Sitzung der StrafkammerI vom 22. April,

vorm . 9 Uhr.
Schwere Körperverletzung seiner Ehefrau

hat den Arbeiter Theodor Grönhefm aus Löningen,
jetzt in Untersuchungshaft , auf die Anklagebank gebracht.
Am Morgen des 19. Januar 1908 kam er in angetrunke¬
nem Zustande nach Kaufe , fing mit feiner Ehefrau Streit
aip und wollte ihr den Kvchtopf vom Feiler reißen . Mess
schobi ihn sodann, um ihn los zu sein, vor dis Tür . Hierbei
kam er zu Fall , während seine Ehefrau sich losritz und in
das Haus znrückzvg. Hierüber erbost, liest sich der Ange¬
klagte von feinem Jungen eine Schaufel geben und ging Mit
dieser in das Haus zurück . Hier versetzte er, die Schaufel
mit beiden Händen haltend, seiner Ehefrau einen der¬
artigen Schlag aus den Kops, daß die Schädeldecke durch¬
schlagen und das Gehirn bloß gelegt wurde . Die Frau
mustts sogleich,in das Krankenhaus gebracht werden und
schwebte dort mehrere Tage fn Lebensgefahr . Seine
Misthandlung bringt ihm 1 Jahr 6 Monate Gefängnis ein,

Diebstahl im Rückfalle
ist zur Last gelegt dem Arbeiter Frtedr . Sievcrs aus Del¬
menhorst, welcher im Herbst,1907 zu Vostberg eine seinem
Stiefsohn Diedr . Schröder gehörige Uhr im Werte von 8
Mark entwendet und bei der Ehefrau des ' Kaufmanns
Schröder versetzt haben soll . Der 23mal vorbestrafte An¬
geklagte verbüßt gegenwärtig eine am 14. März d . Fs.
vom hiesigen Landgerichte wegen Eigentumsvergehens -ihm
zuerkannts dreijährige Zuchthausstrafe . Mit dieser wird
Muts aus insgesamt 3 Jahre 2 Monate Zuchthaus erkannt.

Versuchter schwerer Diebstahl
beziv. Beihilfe dazu . Me Anklagebank besetzen : 1 . der Ar¬
beiter Aug . Ahlers , 2 . der Arbeiter Herrn . Lützenburg, 3.
die Ehefrau des zu 1 . genannten Ahlers , sämtlich aus Lö¬
ningen , Ahlers und Lützenburg sind der gemeinschaftlichen
oben erst aufg -eführten Straftat beschuldigt, indem Lützen¬
burg in der Nacht vom 17. auf den 18. Februar d. Js . in
Löningen , mit einem geladenen Revolver bewaffnet , eine
Fensterscheibeder Schlachterei von Baumann mit Schmier¬
seife beschmierte, sie dann mit einem Stück Sackleinen ein-
d-rückte und einen Fensterrahmen aushob , um aus derSchlach-
terei Geld zu stehlen , Ahlers aber in einiger Entfernung
aufpaßte , daß Lützenburg dabei nicht überraschtwurde . Die
Ehefrau Ahlers soll ihnen die Schmierseife und das Sack¬
leinen besorgt haben.

Lützenburg leugnet , wird aber durch die Angaben der
Eheleute Uhlers überführt . Am Tatort war das Messer
des Lützenburg gefunden und der aus der Ahlers-
schen Wohnung stammende Lappen Sackleinen.

Alle 3 Angeklagte sind vorbestraft und werden heute
verurteilt : Ahlers zu 6, Lützenburg zu 9 und die Ehefrau
Uhlers wegen Beihilfe zum Diebstahl zu 1 Monat Ge¬
fängnis.

Wegen Betrugs iw Rückfalle
in Verbindung mit einer Uebertretung gegen Paragraph78, Ziffer 1 der Gesindeordnnng hat sich zu verantworten
der Dienstknecht Johann Heinrich Poppe zu Bargloy bei
Wildeshausen . Er hat sich bereits im Mai 1906 für die
Zeit vom 1 . November 1906 bis 1. November
1907 bei dem Pächter Müller in Bargloy vermietet . Unter
Verschweigung dieses Umstandes vermietete er sich am 28.

gebrochenhätte) kommen in regelmäßiger Folge , um ebenso
regelmäßig -dementiert zu werden. So erklärte noch am 4.
November v . I . der bayerische Minister von Pfaff : „Inmeiner Eigenschaft als Mitglied der Administration des
Privatvermögens des Königs habe ich vielfach Gelegenheit,Se . Majestät den König zu scheu . Ich kann daher sowohl
auf Grund eigener Wahrnehmung , wie auf Grund der
Gutachten der Sachverständigen mitteilen , daß weder in
dem geistigen noch körperlichenBefinden irgend eine Aende-
rung eingetrsten ist, und daß die Gerüchte, welche in letzter
Zeit die Presse beschäftigt haben, vollständig grundlos sind .

"

Meines perMsten.
Mfsenlevatt» Lttsr-sw »- uns Leven.

Das Ende des Gibson-Girls . Der TyMs der sashion-
ablen jungen Amerikanerin , das junge Mädchen, deren
schlanke Wespengestalt eine schwere, lange Schleppe in Ma¬
lerischen Windungen hinter sich , mit weiten Schritten da¬
hinrauscht, ein kostbares Brlllanten -d-iadem auf der kunst¬
vollen Frisur , im ganzen eure seltsame Mischung von
steifer Grazie und eckiger Anmut , ist im Aussterben . Henry
Duvernois schildert in „ lle suis tont " das neue Ideal
der jungen Amerikanerin , die es verschmäht, in ihrem
Wesen und Gebaren jenem seltsamen Geschöpf nachzu¬
ahmen , das durch den Stift des Zeichners Gibson seinen
Namen erhalten hat . Fln ffy Ruffles ist an die Stelle
des Gibson-Girls getreten , die neue Amerikanerin , die
ihre Herrschaft über den Mann zwar nicht aufgibt , aber
mit wesentlich neuen und andersartigen Mitteln vertei¬
digt und aufrecht erhält . Gegen den phantastischen Luxus
der Milliardäre , gegen die üppige Toiletten - und Ju¬
welenpracht der jungen Millionärstöchter ist eine Be¬
wegung aufgebracht, die in kurzer Zeit den Sieg errang
und die Europäer zwingt , ihre landläufigen Vorstellungen
von der eleganten Amerikanerin einer Revision zu unter¬
ziehen - Me junge Amerikanerin von heute , die Ameri¬
kanerin nach der Finanzkrise , wohnt nicht mehr unbedingt
in der fünften Avenue , und was ehedem als „ shocking"
aalt , ist jetzt mobklU geworden, M Mt . M M Zeichen

Oktober 1906 in Lüerte für die Zeit vom 1 . Mai 1907 bis
1 . Mai 1908 für einen Dienstlohn von 270 Mk. und 1 Paar
Schuhen bei dem Dollmeier Flege . Bei Abschluß des Dienst-
Mietvertrages erhielt Poppe das übliche Handgeld von 3
Mark, doch trat dieser den Dienst bei Flege nicht an.

Das Gericht billigt chm mildernde Umstände zu und
läßt es bei der gesetzlich festgesetzten Minimalstrafe von 3
Monaten Gefängnis bewenden.

Wegen Körperverletzung
verhandelte das Schöffengericht Rüstringen am 28 . Januar
d. Js . gegen den Arbeiter Oetken in Bant . Dasselbe stellte
als erwiesen fest, daß der Angeklagte am 1 . Oktober 1907
den neunjährigen Emil Cornelius - in Bant zu Boden ge¬
worfen , chm einige Tritte mit dem mit Schuhen bekleideten
Fuß in dis Seite versetzt , sodann mit der Hand auf ihn
eingeschlagen hat.

Unter Zubilligung mildernder Umstände erkannte der
erste Richter auf 20 Mk. Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis.

Weil der Angeklagte unentschuldigt ausgeblieben ist,
wird die von chm eingelegte Berufung verworfen.

Konösk -slsik.
Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Auswärtiger Handel Deutschlands. Im ersten Quartal
dieses Jahres erreichte der auswärtige Handel Deutschlands
in der Einfuhr 2162 Mill . Mark gegen 2121 Mill . Mark im
Vorjahre, in der Ausfuhr 16S9 Mill . Mark gegen 1639 Mill.
Mark. Die Wertzunahme beträgt demnach in der Einfuhr41, in der Ausfuhr 20 Mill . Mark. Da bei der Feststellung
der der Wertberechnung zu Grunde liegenden Preise bereits,
wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, der Preisrück¬
gang , der in letzter Zeit in verschiedenen Artikeln eintrat,
berücksichtigt worden ist , so erscheinen die Zahlen des deut¬
schen Außenhandels für das erste Quartal 1908 in einem
relativ günstigen Licht.

Die im nächsten Monat beginnende Bankenquete enthält
die folgenden Punkte:

1. Empfiehlt sich eine Erhöhung des Grund-
kapitalsderReichsbank, eventuell in welchem Um¬
fange ? Läßt sich annehmen, daß sie die Gestaltung des
Diskontsatzes dauernd beeinflußt?

2. Empfiehlt es sich, das steuerfreie Notenkon-
tingentderReichsbankzu erhöhen? Wird dadurchdie Gestaltung des Diskontsatzes beeinflußt?

3 . Welche Mittel bieten sich für die Reichsbank, um den
Goldbezug aus dem Auslande zu fördern und dem
Goldabfluß ins Ausland entgegenzuwirken?

4 . Empfiehlt es sich, auf eine Verstärkung des Bar¬
vorrats der Reichsbank aus dem Jnlandsverkehr
hinzuwirken?

6 . Empfiehlt es sich, auf eine Verminderung der In¬
anspruchnahme der Reichsbank Bedacht zu neh¬men?

6 . Erscheint es im öffentlichen Interesse geboten (und
aus welchen Gründen ?) , für die Sicherheit und Li¬
quidität der Anlage von Depositen und
Spargeldern auf dem Wege der Gesetzgebung Sorge
zu tragen ? Welche Maßnahmen würden zu diesem Zwecke
in Betracht kommen und welche Wirkungen wären von ihnen
zu erwarten ? Würde sich insbesondere eine gesetzliche Vor¬
schrift empfehlen, welche denjenigen Kreditinstituten (Ban¬
ken , Genossenschaftenund Sparkassen) , die sich mit der An¬
nahme von Depositen und Spargeldern befassen, die Ver¬
pflichtung auferlegt : 1. Hinsichtlich der Deckung dieser .Gel¬
der sich entsprechenden, nicht nur die Sicherheit , sondern auch
die Liquidität gewährleistenden Normativbestimmungen zu
unterwerfen ? Bejahendenfalls : Wie wären diese Bestim¬
mungen zu fassen? 2. Innerhalb bestimmter Zeiträume
ausführliche Bilanzen nach vorgeschriebenen Mustern aufzu-
stellen und zu veröffentlichen?

Es ist danach an eine Reform der Reichsbank,
des Zahlungswesens und des Depositions¬
bankwesens gedacht.

Preissteigerung von Getreide. Infolge höherer ameri¬
kanischer Notierungen , Abnahme der argentinischen Ver¬
schiffungen und kleinerer Zufuhren von inländischem Ge¬
treide erfuhren an der Produktenbörse die Preise von Wei¬
zen, Roggen und Hafer erheblicheSteigerungen.

Berlin , 22. April . Börse heute in schwacher Haltung.

von Intelligenz und Tatkraft , wenn das junge Mädchen
statt

'
in französischen Romanen in selbständiger Arbeit

ihre Erholung sucht und die Ausübung eines praktischen
Berufes wird zum Ehrentitel . Anstelle der rauschenden
langen Schleppe ist der kurze, bequeme, fußfreie Rock
getreten , anstelle der kostbaren S -pitzengewänd-er die an¬
mutig einfache Bluse , die die Jugendlichkeit so - unaufdring¬
lich und reizvoll hervortreten läßt , und anstelle der
Doilettenkünsw und der Boudoirstunden der Sportplatz
und die körperliche Hebung. Die Modepuppe Von ehedem
wird zur abgehärteten Lebenskämpferin , und die plan¬
mäßige Entfaltung aller Kräfte, körperlicher wie geisti¬
ger , zum neuen Erziehungs -Ideal . Diese neue Amerika¬
nerin weiß jich zu verteidigen , nicht mehr allein mit
einem kühl abweisenden Lächeln, sondern, wenn es sein
muß , auch mit den Fäusten , und die leidenschaftliche Pflege
des Sports , der ständige Aufenthalt in der freien Luft,
dis Anstrengungen des Ruderns oder des Tennissptelens
machen aus der interessant blassen Schönheit eine sonnen¬
gebräunte , gesunde und energische junge Dame , die den
Zügel

'ihres Reitpferdes ebenso gut zu führen weist wie
ihre Hände mit der Klaviatur der Schreibmaschine oder dem
Mechanismus der Nähmaschine vertraut sind . Die span¬
nenden französischen Romane sind vom Bücherbrett ver¬
schwunden, und an ihrer Stelle stehen philosophische
Schriften , deren schweren Gedankeninhalt zu meistern der
neue Ehrgeiz ist . Und wo- ehedem die Höhe der Schneider-
rechnungen als menschlicher MaWab eine verderbliche
Rolle spielte , Mt es jetzt als höchste Vornehmheit , durch-
Bescherdenheit zu wirken ; eine Kultur der Einfachheit ist
im Anzuge uud nötigt den Europäer zu einer neuen Ein¬
schätzung des amerikanischen Frauentums.

Zum Kampf um Nietzsche . Aus dem Nietzsche - Archiv in
Weimar erhielten wir vor kurzem eine Zuschrift von Peter
Gast mit der Bitte um Veröffentlichung. Als Erwiderung
gegen diese Ausführungen geben wir die nachstehende Erklä¬
rung wieder : „Auf die Erklärung des Nietzsche - Archivs in

i Sachen der in dem Prozeß wegen gerichtlicherBeschlagnahme
! des 1. Bandes von Bernouillis Werk „ Overbeck und Nietz-
i sche" bekannt gewordenen Briefe Nietzsches über seine Schwe¬
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Krrrsverkchteder Oldeuvurger Banke«
vom 2N. Ä » r !1

Oldenburgische Landrsbank.
Ankauf VerkaufvCt . pCt.

'
LsHpCt. Oldenburg , konsol . Anleibe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . - . 91 .—
LVspEt. dergleichen mit halbiahr . Zinse » , 91 .—
LpCt. dergleichen . .. . . .. - .. . . . 80 .—
LpCt. Oldenburg . Prauuen -Obllgat . m pCt. 133 .35
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

L j Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .—8 ' 4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
L Obligationen , Gesamtkündigun « zunächst auf
« den 1 . April 1908 zulässig . 9750 _U 3MCt Oldenburger Staatl . Kreditanstalt '

-Z Obligationen mit halbjährigen Zinsen. . 92 .3g? 4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . g? cg
4vCt Cloppenburg ° Lastruper Gememde-

«
'

Meinbahu - i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
' 1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

A 4pCt verschiedene Oldenburg . Amrsverbands-
« u . Kommunalanleiheii . . . . . . . . .. .'8 ZMCt dergleichen Mit halbrahrigsn Zunen
« gV- vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
Z 4M . gar . Eutin -LiMcker Prwrit .-Obligat ..8 l . Emission . . . . . . . . . . . .
L LM -Ct . Deutsche Reichsanleihe.

, SpCt . dergleichen . . . .-
ZsiHpCt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
LvCt . dergleichen . . .
ICM -Hamourgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . . .
4pCi . Nhemproylnz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial-Anl., unkonv. b. ISIS
4pCt . Mannheimer Stadtanl ., unk. b . 1913

LvCt , Eutin -LübeckerEisenbahn -Prioritäts -Obüg.
- II Emission . . 97,50 —'
LVrpCt. Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblia . . . — — — .
LvCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb. b . 1913 . , 97,40 97.70
LöLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1918 . . . 93 .50 93,80
LpCt , Gothaer Grmidl ^ editbank - Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1316 . . . . . 97 .80 98,10"
LpCt. Preutz . Boden -Kreditbank-PfandLneft . mr,

kündbar bis 1916 . . . . . 98,20 98,VU
LpCt Hamburger Hypoth .-Bank -PfanLSriefe . un- ?

kündbar bis 1916 .. . . . . . . . . . . 98 .20 98 .50
LpCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Htzpoth.-Pfandbr.

unkündbar bis 1915 . 97,70
LpCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -PfaKdoriese . 99,70
LpCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,10
LvCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . . — -
LpCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 92 .40
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . 91,20
SpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93 .—
SpCt . steuerpflichtige Italienische garavy Eisenö-

Obligationen . - ° . — .—
LpCt. Deutsche Eiicnb .-Ges .-Oblia .. rückzb. lüöpCt . 96,70
LiLpCt . dergl ., ructz. lOopiLt.
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LpCt. Eifenbähir -Bank -Obligatiouen . . . . » 96 .50 97.—
ÜCt . Eiferibahn -Reiitenbank . Obligationen . . 96,50 97,-

4 >2pCt . Rordoeuijch . Lloyd Schuldverichceibun-
gen , unkündbar bis 191.3 . — ,— 99,—

Kurz Amsterdam für fl . 100 in F. . 168,40 169 -20
Kurz London sür 1 Lstr. in .F . . . . . . . . 20 .40 20,4s
Kurz Newyork für 1 Doll , in -L . . . . . . . 4,1725 4,2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4,1575 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in uL . . 16 .81 —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 ^4 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib- Ba»k.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
PCt . E

MündelAcher.
8(4vCt . alte Oldenburger Konsol ? . . . . 91 ,—3i §pCt . neue do. do . -,albj . ZinZz . 91 .—LpCt . do . do. . -L— _ _
LpCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . - 99 _ c,az
LpCt. Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl . jkdb . b .

'

91 .5Ü
91,50

frühestens p . 1 . April 1909 .
314pCt . do . do. .
LpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . .LpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe.
LpCt . Vareler von 1882 , Dämmer.
LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
LpCt. Delmenhorster Stadtanleihe, Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen .
LpCt. Rüstringer Amtsoerbands -Anleihe , Rück-

97LO —
92,30 92.80

133,35 134,15
97 .50
97 .50 —
97 .80 —

97 .50

ster ist folgendes zu erwidern : 1 . Die Bekanntgabe der
Briefe Nietzsches während des Prozesses vor dem Landgerichtin Weimar erfolgte innerhalb der notwendigen Beweisfüh¬
rung , um Bernoullis Werk vor der Behauptung der Gegen¬
partei , es fei ein Pamphlet , zu schützen . Eine Veröffent¬
lichung des in den Prozeßakten befindlichen Materials ist
zur Klärung der öffentlichen Meinung sehr erwünscht. Ju¬
ristisch steht ihr nichts im Wege. 2. Daß die Originale der
vom verstorbenen Herrn Dr . K 0 egelzu Forschungszwecken
genommenen Abschriften sich zum , größten Teil jetzt nicht
mehr im Archiv vorfinden, ist dürch die Möglichkeit sehr
leicht erklärlich, daß sie von interessierter Seite vernichtet
worden sind . Jedenfalls ist der geringste Zweifel an ihrem
früheren Vorhandensein im Archiv ausgeschlossen, und das
Verschwinden bestätigt auf das schlagendste die Befürchtun¬
gen früherer Herausgeber , daß gewisse Dokumente in Nietz¬
sches Nachlaß gefährdet seien. Da die Existenz dieser Ab¬
schriften wochenlang der Gegenpartei durch die Gerichtsakten
bekannt war , ist es mehr als befremdend, daß von ihr wäh¬
rend des Prozesses nicht die geringste Einwendung gegen
ihre Echtheit gemacht wurde. Im Gegenteil , es wurde sei¬
tens der Frau Dr . Förster-Nietzsche der Versuch gemacht , sie
beschlagnahmenzu lassen. Nachdem dies mißglückte, und erst
nach den Prozeßverhandlungen sucht Peter Gast Koegels
Ehre mit der Verdächtigung, daß seine Kopien gefälscht seien,
abzutun, Wohl nach dem schon einmal von ihm befürworteten
Motto : veeipiatnr inunclu » ! Es muß von vornherein von
uns auf das allerentschiedenstegegen diesen Versuch der Ehr¬
abschneidung eines Toten protestiert werden. Der Hinwers
aber darauf , daß die verlesenen Briefe Nietzsches an Over¬
beck sich inhaltlich mit den geheimen Verzweif¬
lungsschreien über seine Schwester decken und
daher die Phantasmagorien von Herrn Peter Gast von
vornherein widerlegen , sowie daß jedes Wort der von KoegA
geretteten Geheimstellen für Nietzsche überaus charakteristisch
ist, ist nicht etwa nötig , um Koegel zu verteidigen , sondern
nur um die Taktik des Archivs zu beleuchten. C . A. Be r -
noulli. Eugen Diederichs. Heinrich Gelzer m
Vormund der Kinder Dr . Fritz Koegels.



91,65
81 .95
91,55
81 .95
99,05

— 100 -

, ahl. bis 1. Juni 1917 ausgeschloffen . . . . 97.50 98 .-
8 »/-pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1908 . 90,50 —
Sl -LpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . . 9b .— —
SVrbCt . sonstige Ol mburg- Kommunal-Anleihen 90,50 —
4pCt. Eutin -Lüb.-Vrior .-Obligatlonen. garantiert 97.50 —
4pCt . Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1 . Juli 1912 . - - - . . . g9 Zg
LVsvCt . Deutsche Rnchscmleche. -> 91103pCt. do . do . . . . . . . o -,
S^ pCt. Preußische Konsols . os Z,
3pEt. do , do . oi
4pCt. Bremer Staats -Aul. v. 1908 , unk . b . 1918
4pCt. Wests . Prov .-Anl.. Serie V, unk . b . 1916
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen.
4M . Barmer Stadt -Anl . v . 19d8 , unk . b . 1913
ZsHpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . — , _ .

Nickt münbelsicher . l
SpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne»

mark mündelsicher . . . . — _ no a-,
v^ pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in '

Dänemark mündelsicher . . . . .IpCt . abgekt . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-BanD gb m
4pCt, Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - undWechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis iW

ausgeschlossen . -,7m '
tpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktie».Lank . Serie XLH . Rückzahlung bis 1915

ausgeschlossen . . 96 .60 , —
^^ ,̂

'. i,
^ m ^ riefe der Braunschweig.

'
HannonShpoth .- Bank. Serie LL . Rückzahlung bis1910 ausgeschlossen . . . . 89 .70 90LSSpCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie«Bant v . 19st5. Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 97 .05

SpCt abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bau» Z4.S0
Ll4pCt. , do . do . do . 87 .70 88 .25
4-l^pCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb . 105 101,— 102,—4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
SvCt. Gewerkschaft DorstfeldMblig .. rückzlb . 103 — .-ApCt . Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblia.pnkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. . . . . _ . —4pCl. Glashütten7Prioritäten , rückzahlbar102 . 98 .50 99.—4vCt. Warps -Splnnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101 50 102 —
LvCt . Oldeub.-Portug . Dampfschiffs -Reed -ObliL 97 50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. IM in ^ . . 168,40 169,20Check London sur 1 Lstr. m K. . 20,40 20 .48

do . Newyork füür 1 Doll , in . , . . 4.1725 4.2075
Amerikanische Noten für 1 Doll, in -Kl . . , . 4 .1575 —

16 .81Holland. Banknoten für 10 Gulden m A .An der letzten Berliner Börse notierte» ; , . „ „
LAnlb . Spar - und Leth-Bank-Mtie» . . . . ^ 175,60pCt.G.
ridenb . Elsenhutten-Aktlen tAugusttehuj . . . . 81 .25pCt.bz .G.

Darlehnszins der Deuts Mir Reichsbank 6 ^ Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5 ^ Proz.

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd. , Bankgeschäft, Bafildo»
House, Moorgate Street , London K . 0-

16 . April . 23. April.
Englische Consols . « 0 87,20 87,06

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific .
Southern Pacific .
Union Pacisic . . . .
United St . Steel Comm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . . .
De Beers . . .
East Rand . .
Geduld . . . .
Glen Deep . .
Goerz . . . .
Goldfields . . .
Johannis Juv . .
Knights . . .
Meyer Charlton
Modderfontein .
Pr . Diamant .
Randfontein . .
Rand Mines . .
Robinson . . .
Rood. Centr . O.
van Rtzn . . .

El Oro . . . .
Esperanza . . .
Jvanhoe - . ..Sons of Gwalia

86,25
159,50

75.75
181,25
84,87

7,5k
64,38

0,68
10 .75
3,34
1,25
1,43
0,68
2,96
0,78
2,93
2,81
8,62
5,62
1,18
5,48
8,31
0,37
3.06

1,18
1,43
7,75
1.06

85 .75
158,38
76,12

182,50
36,—

7,62
6S.87

0,88
10.75
8,31
1,25
1,43
0.65
3.-
0,75
2,93
2,81
6,68
5,50
1,18
5,38
8,81
0,87
3,06

1,25
1,34
7,75
1,03

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 7,80 ^
Maismehl 8,60
Russisches Roggenmehl I 12,10
Russisches Roggenmehl II 11,80
Deutsches Roggenmcchl I 11,10 ^
Deutsches Roggenmehl II 10,80
Hafer 8,80
Mais , kleiner, 8,40
Weizenkleie 6,60

WeymärkLe
Hamburg, 21. April . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine»

Handel mittelmäßig . Zugeführt 791 Stück. Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 67 leichte 68 Sauen 48—63
und Ferkel 55—57 pro 100 Pfd.

SetzrOsnet - tzvietzlsn.
22. April.

NorddeutscherLloyd.
„Prinz Ludwig"

, v . Binzer , von Ostasien, gestern 4
Uhr nachmittags von Neapel . „Aachen"

, Hellmers , nach
Brasilien , gestern 3 Uhr nachm, von Lissabon . „Bonn ",
Jabnrg , von Brasilien , gestern 2 Uhr nachmittags von
Lissabon. „Kronprinz Wilhelm "

, Nierich, gestern 12 Uhr
mittags von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach
der Weser. „Kaiser Wilhelm II .", Cüppers , nach Newyork,
gestern 9 Uhr morgens in Newyork. „Kronprinzessin Ce-
cilie", Högemarm, von Newyork, heute 4 Uhr morgens
auf der Weser. „Bremen ", v . Bovell , von Australien,
heut« 4 Uhr morgens in Suez . „Kaiser Wilhelm der
Große , Polack, nach Newyork, heute 6,30 Uhr vormittags.
Dover passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".
„Weißenfels , Siebje , gestern in Hamburg . „Argen¬

fers", Feltrup , Heftern von Falmouth nach Colombo,
Madras und Kalrutta . „Ockenfels", Oltmann , gestern von
Port Said nach Hamburg . „Stahleck"

, Beyersdorff , gest.
in Oporto . „Wernburg ", Oellerich, heute von St . Pin »,
oent nach Hamburg . „ Heimburg"

, Ziegenmeyer , heute St.
Catherines passiert, nach Rotterdam und Hamburg . „Ra-
benfels ", Carstens , heute in Rangoon.

Direkt ans unserem Dampfer in Nordenham;
Me Tsrtek leben-frische Leeßsche.

Besonders zu empfehlen:
Prkma Heilbutt im Anschnitt Pfd . « 0 Pfg.

Ferner frische grüne Bratheringe,
Pfd . LO Pfg ., lebende Male empfiehlt

Inh . : O. k'LsL « ,

_ E " Gaftftratze 6. "MV

Verkauf
eines

WaMm
- nebß Blttlplstzes.
Die Erben des weil.

Rentners Brahms Hierselbst
lassen erbteilungshalber ihre
zu Osternburg

Mrbßrsße Nr. 4
belegene Besitzung mit An¬
tritt zum 1. November 1908
durch uns öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause befindet
sich ein kleiner Garten.

Ferner komme» 3 an diese
Besitzung grenzende
Bauplätze

zum Verkauf , von denen
einer an der Wiesenstratze
und zwei an -er Nordftratze
liegen.
.. Wir haben Termin zum
öffentlichen Verkauf angesetzt
auf

Donnerstag»»0. April 1808
nachm. 6 Uhr,

in Gust. Frohns Wirtschaft
zu Osternburg, Bremerstr . 28.

8W . UW8 >

AALsches Mchtzaus
Freibank.

Am Sonnabend, den 28. d. Mts .,
morgens S Uhr,

Fleifchverkauf
von 1 einfinnigen Stier und 2
Sch weine» , L Pfd. 30—50 H.

Eversten. Zu verkaufen eine»edige Kuh, ein Pult m. Aufsatz.
Georg Schnür.

Alle nach Z 1 der Statuten 58
und 59 für die Stadtgemeinde
Oldenburg vom 1. Mai d . Js.ab zum Besuche der Gewerbe¬
oder Handelsschule verpflichteten
Personen haben sich, sofern sie
jetzt eine der beiden genanntenSchulen nichtbesuchen , in der Zeit

im 27. bis 2S. Wril
im Geschäfszimmer des Schul¬leiters, Margaretenstraße 6 , und
zwar während der Geschästs-
stunden,
Minittszs von 10 bis 12 Uhr,
unter Vorlegung des Geburts¬
scheines oder Arbeitsbuches und
wenn möglich der letzten Schul¬
zeugnisse zum Besuch der Fort¬
bildungsschule anzumelden.

Lehrherren und Arbeitgeber
haben ihre Lehrlinge u. s. w. zur
ordnungsmäßigen Anmeldung
anzuhalten.

In derselbenZeit werden auch
die Anträge solcher jungen Leute
entgegengenommen, die freiwilligentweder den gesamten UnterrichteinerFortbildungsschule, oder nur
den an den Fortbildungsschulen
eingerichteten englischen Sprach¬
unterricht zu besuchen gedenken.
Diese haben außer den obenge¬nannten Ausweispapieren noch
eine schriftliche Einwilligung des
gesetzlichen Vertreters und , soweit
ein Lehrverhältnis vorlregt, auch
des Lehrherrn beizubringen.

liefere jetzt zu den billigste«
Preisen.

Wegen Jahresabschluß wende
man sich an

W« IM
Kohlenhandlung,

Donnerschweerstr. 9.

Heute und folgende Tage

Sicherst billige frische Seefische,
Pfund von 15 Pfg . an.

D5« l 8<r1r-
21, Donnerschweerstr. S1.

StMmMrat WeMrg.
Die Aufnahmeprüfungen der

neuüutretenden Fortbilduugs.
schüler werden in folgender Ord?
irung abgehalteu:
1 . Freitag , den 1 . Mai . nachmit¬

tags 2 Uhr, für Handlungs-
lehrlinge : Fortbilduugs schul-
gebäude Wallstraßch;

2. Freitag , den 1 . Mai , nachmit¬
tags 6 Uhr, für Handwerks-
lehrlinge mit Ausnahme der
Lehrlinge im Maler - und im
Bäckergewerbe: Stadtknabew
schule (Waffenplatzj;

3. Sonnabend , den 2. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr, für Bäcker,
lehrlinge : Fortbildungsschnl-
gebäude. Zimmer 5:

4. Sonnabend , den 2 . Mai , nach¬
mittags 2 Uhr, für Schreiber¬
lehrlinge : FortbildungSschul-
gebäude, Zimmer 4:

5. Sonntag , den 3 . Mai , früh
7 Uhr. für Maler - u . Lackie-
rerlehrlinge : Oberrealschule
sHerbartstraßej;

6 . Montag , den 4. Mai , nachmit¬
tags 4 Uhr. für Kellnerlehr¬
linge: Fortbildungsschulge¬
bäude , Zimmer 8.
Die Schüler haben sich zu den

Prüfungen Pünktlich in den be¬
treffenden Schulgebäuden einzu-
finden. Liniiertes Papier und
Feder sind mitzubrinaen.

Unterzeuge aller Art
in allen Größen,

Strümpfe u. Socke«,
Farbige «. weißeOberhemde

Farbige Oberhemde
mit lose« Manschette »,

Lunte Garnituren,
Vorhemde n. Serviteurs,
Kragen u. Manschetten,

Nacht- n. Taghemde,
Taschentücher, Hosenträger,

Bürsten u. Lamme,
Zahn- u. Nagelbürste «.

Große Auswahl . Billige Preise.

K. LoMsei!,
Langeftr . S«. _

Nadorst. Zu verk. Pflanz-
und Etzkartoffel« (Weltwunder) .

Joh . Will» » ja «.
Sporüvage « r . vk. Ackers« . 37.

Ein in einer
: Großstadt:
belesenes

Weit -, Kürz- «.
Kchlliltimrell-

sowie

Kllllsjllitullgs-
Mlljtiillbe

Mt Mlttt tiSM II-
ichmblirc » Krchreise
zmAerkinf.

Das Geschäft liegt an
allerbester Geschäftslage,
hat große Stadt- «nd
Landkundschaft, einen er¬
heblichen noch steigenden
Umsatz und deshalb be¬
deutende» Reingewinn.
Die Gebäude sind noch
neu «nd im modernsten
Stile durchaus praktisch
eingerichtet.

Ein bedeutender Teil
des Kaufpreises kann
gegen matzige Zinsen
stehen bleiben.

Indem ich auf diese
sehr vorteilhafte Kauf¬
gelegenheit besonders
aufmerksam mache, bitte
ich KauslieÜhaber , sich
mit mir in Verbindung
zu setzen.
cür. äctiröller. M.

Für Freitag empfehle:
Me Sorten Seefische

zu billigsten Tagespreisen.
ff. RSacherware « «. Marinaden,
frische Granat , neue Matjes¬

heringe «. Kartoffeln.

Sern». SkLM,
DSuWeUchgroHandiung.
Während der Zeit des Neubaues:

Rchternstratze 54.

Verkauf
einer

AMuerfielle
Petersfeh «.

Petersfehn . Der Anbaner
Heinrich Hoovmann in Peters¬
fehn beabsichtigtseine daselbst an
der WitdenlohSlinie belesene

Mllmjteke
mit Antritt zum 1. Nod. d. I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen»

Die Besitzung besteht aus den
geräumigen, in gutem Zustande
befindlichen Gebäuden, nebst
etwa 51 Schefselsaat Ländereien.

Die Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er-
tragreich. Vorzüglich. Grünland.

Bester Pachtstech vorhanden.
Die Bedingungen sind gün¬

stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Dritter nnd letzter Berkanfs-
termiu ist anberaumt aufMtwch
-en 28. April i>. I.,

abends 7 Mr,
in D . Schmalriedes Wirtshaus«
in Petersfehn.

Geboten sind bis jetzt 7700 A.
In diesem Termin wird bei

annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

VerilW Wacklig,
beeidigter Auktionator.

Umständeh. sehr preiswert 1 fast
neuer roter Teppich, Ischl . Bett¬
stellem. Matr . Haarenufer30,ob.

Damenhüte
jeglicher Art

» er-t» gkslhmckvoll garniert,
Jakobistraße 3.

Achtung! UchtMg!

Morgen , Freitag:

Fisch - Verkauf
am Stau.

Große u. kleine Schellfische,
Fachs, Kablia«, Stemlmtt

und Schollen.
LebendfrischeWare, billige Preise.
Zn verkauf. Bruteier v . Weißen
Italienern . Alexanderftr. 39.

kkHMl-LttsmiMg
der

Eimn!mW»ojsi«Mst
e. G. m . u . H.

zu Altevhvlltors
am Sonntag , den 3. Mai d. I .,

niachm. 5 Uhr.
in Ritters Gasthaus« zu Mvor-
dorf.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht und Rech-

nungsablage.
2. Vorlegung u. Genehmigung

der Bilanz.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4. Verteilung des Gewinnes.
5. Wahl eines Mitgliedes des

Vorstandes und Aufsichts¬
rates.

6. Einführung eines Waren-
zeichens . /

7. Aufsicht der Scimmelstelle».
8 . Verschiedenes.
Bücher u . Belege liegen beim

Geschäftsführer zur Einsicht aus.
Der Vorstand:

Haye. Suhr . v . Varel.

» Me.

Am Sonntag , den 28. Apri

Großer Ball.
Anfang 7 Uhr.

G. Tapke ».
Der Vorstand.

Brennholz
ju verkf. Nachzufrag. Achtern-
tratze Setz Olüb. ltzausabbruch).

stslifLhi - Vsevin
.ülHör '

, stgc>or8l
Sonntag , den 2«. April d. I.

: : BnÜ :
im Vereinslokal Nadorster Kru

Anfang 8 Uhr.
Nachmittags 2 )4 Uhr:

Kontrollfahreri
Hierzu laden freundüchst eio

Ww . Theilwmm.
Leu Borstnnd.



) i 4
Zu verk. eine mrlchg. Ziege

und ein gut geräuch . Schinken.
Donnerschweer-Ehaussee 36.

Neusüdsndeb .Rastede . Zu vrk.
1 Bullenkalb, 14 T. alt. H. Ricke«.

Osternburg . Billig zu verk. e.
Küchenschrank , Bettstelleu. Teller¬
borte. Hermannstr . 23.

Zu verk . e. groß . hölz . Kinöer-
gitterbettsteAe für 10 ^ u . e.
eis. Mädchenbettstelle für 5

Ziegelhofstr. 25 , oben.
Billig zu verk. fast neue

Brotmaschine.
Donnerschwee, Hemrichstr . 1.
Eversten. Zu verk. Pflanz

Kartoffel«, Perle v. Erf. u. NaZn
bonuin . G . Kayser » Marschweg

Peterssehn.
riuöer.

Zu verk. 2 Knh-
E. Kayser.

Billig z. vk. 1 g . erh. Küchenschr .,
IFahrrad . Donnerschw.str. 5bb , II.

lü verleilien.
fl.nlff evtl. o. Bürg . 4. 5 ->/g a . j-
llvlll Stand a . Woch . Schuldsch«
Hypoth., Wertpap . re, a. Raten-
zahlg. Lölhöffel. Berlin 0 . 112.
Rückp . .

Eversten UI. Zu verkaufen
r schwarze , 5jährige , zugfeste
Arbeitspferde (Russen ).
_ H. Schütte.

Zu verk . 1 voüst. Bett, Bettst.
mit Sprungfedermatr . , 21 Läufer¬
stang., Tisch , Kaffeebrenner, Arm¬
korb u . a. S . Schäferstr. 1, ob.

Tweelbäke. Zu verkaufen zwei
Bullenkälber , 4 und 6 Monate
alt , zwei Kuhkälber , 2 und
5 Wochenalt, und einige tausend
Pfund gutes Pserdehe ».

H. Wragge,
Bremer - C haussee.

Hypotheken auf läng. Jahre.
Darlehen an solvente Leute in
jeder Höhe mit o. oh . Bürgschaft.

H . Grimm, Haareneschstr . 10.

^nruleiken gv8uotii.

Gesucht zum 1.
Oktober für ein groß.
Geschäftshaus eine

I durchaus sichere Hy¬
pothek von

Offerten u. 8. 885
au die Exped. d . Bl.

Leuchtenvurg. Pftanzkartoff.
zu verk ., Junker , blaue , Rosen.

V. Böhlke«.
NensüSende.

Roggenstroh.
Zu verkaufen

Ahl. Bremer.
Ohmstede . Junge Kuh » welche

in ca. 8 Tagen milchendwird , zu
verkaufen. Carl Giebels.

Ofen. Zu verkaufen ein trächt.
Schwei», in 14 Tagen ferkelnd.

H. v. Bloh Ww.

Anznleihe« z. 1 . Mai 1000
als letzte Hypothek zu 6°/^ unter
Verkaufswert des Grundstücks.
Off. V . » . 101 postl. Oldb. erb.

werden von einemhiesig . solventen
Geschäftsmann g . hypothekarisch.
Sicherheit auf sofort gesucht.

Offerten unter 8 . 879 an die
Exped. d . Bl., Oldb.

Bruteier von remrast.
rebhuhnfarb.

Italiener , Stück 10
_ Nadorsterstraße 19.

Ohmstede.
Ouenen, im

Zu verkaufen zwei
Juli kalbend.
>. Wemve Wwe.

Billig zu verk. 1 RasenmLH-
Maschine und 1 große Dezimal-
wage. Kurwickstraße35.

Zu verk. gut erhaltener Kinder¬
wagen und Kinderklappftuhl.

Lindenstr. 32 , oben.
Mehrere gut erhaltene Schiest-

automate« stehen zum Verkauf.
_ Bleich erstr. 6.
Zu verkaufen ein Bullenkalb

und ein trächtiges Schwei».
Karl Grotelüsche«,

. Etzhorn Hl, Rastederchaussee.

ZU kaufen gesucht
Kleines Hans. Off . mit Preis
u . näh . Beding, unter V. 336 an
die Filiale , Langestr . 20, erb.

Westerholt. Von 2 angekörten
Stiere » einen nach Wahl zu
verkaufen. Fr . Frerichs.

Zu verkaufen umzugshalber
13 Stückjunge Legehühner,
L Stck. 2.50 Mk.

H. Etting , Ofen (Oldbg.).
Ans. März belegte

MW " gute Milchkuh 'MW
zu verk. Artillerieweg 6b.

Ostrv»b.-Neue»wege. Zu verk.
eine nahe am Kalb. steh. j. Ktth.

_ I . Heine«.
Ges. für e . krep.

Saugfüllen
e. anderes.

Wo ? sagt die Exped. d. Bl.
Nadorstll . Zu verk. eine junge,

nahe am Kalben stehende Kuh^
G. Hemmse.

Billig zu verkaufe « : mittel¬
große Badewanne , Filtrierfaß,
Küchentisch , kl. Wandschränkchen,
Nachtstuhl, Klavierbock.

Bismarckstr. 5.
Eversten. Bill, zu verk. e . milchg.

Ziege . Bloherfelder --CH. 14.
Zu verkaufen

2 settc Schweine.
Ohmstede. G . Schellstede.
Varel . Zu verkaufen eine

schwere Kuh, welche Mitte Mai
kalbt. Hat 3960 l Milch gegeben.

_ K . Didden-Jlksen.
Eine fast neue Schmiede- und

Schlosserei- Einrichtung billig zu
verkaufen. Offerten uni . 8. 862
an die Exped. d. Bl.

Zu verk. 1 Knchenschrank mit
Aufsatz u. 1 Pfaff -RSHmnschine
wegen Platzmangel.
_ Wittengang 7.

Gegen gute hypothekarische
Sicherheit Verden 4000 M . an-
zuleihen gesucht . Zinsfuß bis zu
6 Prozent.

W. Cordes, Haarenstr . 5.

Wet-668uelie.
Kl . Fam . (3 erw . Per >.) sucht

zu Nov. abgeschl . Etage in ruh.
Hause in der Nähe des Bahnhofs.

Offerten unter 8. 868 an die
Expedition d. Bl.

Zu Venn . 2 sein möbl. Zimm.
nebst Kammern. Grnnestr . 13b.

Junger Kaufmann sucht Mit¬
tagstisch. Offerten mit Preis
angabe erbeten in der Expedition
d. Ztg . unter S . 881.

Gut möbl. Zimmer zu mieten
gesucht . Auguststr. oder Nähe
bevorzugt. Off. unter V . 333
Filiale . Lanaestr. 20.

lu vermieten.
Zu verm. auf Mai oder später

eine kleine Oberwohnung.
Kurwickstr. 10.

Per sofort oder Mai möbl. o
unmöbl« Wohn - «. Schlafz. zu
verm . (Kochgeleg . vorhanden ) .

Donnerschweer Chaussee 22.
Z« vermieten zum 1 . Mai

1SV8 oder späterdie Oüer--
wohnung im Hau/e

Nordstraße 4.
Kart . Lieber L vleLmsllll.

Zu vermieten kl. abgeschlossene,
Hintere

Olnwohnms
auf gleich oder später.
AuZ. 8cllrnrär,
-Uhrmacher , Langestraße 83 . —

Kontor nnd IM
zum 1 . Mai o. später zu verm.

Aug. äcllmiäl,
— Uhrmacher, Langestraße 83.

Zu verm. zum 1 . Mai möbl.
Wohn - «. Schlafzimmer . Linden-
straße 2 , hinter d . Jns .-Kaserne.

Frdl. Logis. Mottenstr. IS b.
Möbl . Zim . m . B . Kurwickstr. 3.

Zu verm. schön möbl. Stube
m. Bett z. 1. Mai . Kveuzstr. 7.

Osternburg. Zn verm . z. Mai
eme Unterwohnung. Pr . 84 M.
Näheres Cloppenburgerstr. 66.

Hübsch möbliertes Zimmer
mit Klavier , nebst Kammer, per
Mai oder später zu vermieten.

Nadorsterstr . 98 , 2 . Tür.
Logis f. e . j . M - Marienstr . 11 , o.
Möbl . Zimmer. Röwekamp 18.

Z . v .Gartenstühle usw . Grünestr .6Kefünclen.
Edewecht.

Gesunden eine Herrenuhr mit
Kette.

Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen bei Fritz Eiters bei
Mühlenbesitzer Grimm,

Der großeLade«
Heiligengeistwall 3 . mit Hinter-
räumen , Hofraum mit Einfahrt,
ist zu November zu vermieten,
selbiger paßt auch vorzüglich für
Kaffee-, Möbelladen oder sonst
gr. Geschäft.

W. Lübr, Heiligengeiststr. 7.
Zu verm . freundl., gut möbl.

Wohn- u . Schlafz. zum 1. Mai
od. lt>. Donnerjchweerftr. 52. 1.

Schön möbliertes Zimmer mit
Bett zu vermieten.

Näheres Heiligengeiststr. 321.
Freundl. Logis . Haarenstr 4.
Alleinstehende Damen finden

hübsch möblierte Zimmer, auf
Wunsch mit voller Pension, bei
gebildeter Dame. Offerten unter
8. 778 an die Exped . d. Blattes.

Zu vermietenzum 1 . Mai gro¬
ßes, gut möbliertes Zimmer
mit Schlafstube. Veterstr . 15.

Zu vm. zu Mai Oberw. Miet¬
preis 150 Alexander CH. 54.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlafz. Dvnnerschweerstr. 55b.
Volle Pension. Markt 22 I.

Auf sofort schön möbliertes
Zimmer nebst Kammerzu verm.,
auf Wunsch mit voller Pension.
Schöne Aussicht nach der Son¬
nenseite. Ofenerstratze 21.

Zu verm. schön möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer, an bess. Herrn.

Wilhelmstr. 8. Pt.
Z. verm. eine gr. Etage an der
Gartenstr . Näh . daselbst 25a.

Osternburg. Zu verm. sof. kl.
Unterwohnnng. Schulstr. 6.

Oldenburg. Ein
Laden mit Wohnung,
worin Kolonialwaren -Handlung
betrieben wird , ist zu jeder Zeit
für billigen Preis abzutreten
wegen besonderer Umstände.

Näheres in der Filiale d. Bl .,
Langestr. 20.

Zu verm. zm 1. Mai
Zs. ober später von einer
Nntem. an kr Ziegelhofstr. W
1 Stube, 1 Kamnier, Küche re.
an eine einzelne Lam ober
kinberl. Ehepaar. Mietpreis
M Mk. Näheres durch

E. Neimen, Theaterwall S.
8leIlen -KeLueIie.
Suche umständehalb . z. 1 . Mai

oder später Stellung als Hans-
hälterin für kl. Haushalt.

Offerten unter -8. 877 an die
Expedition d. Bl.

Jg . Mann , 18 Jahre alt , mit
gutem Zeugnisse, sucht per sofort
oder später

Stellung am Kontor
oder als Verkäufer

für ein Kolonialwarengeschäft.
Offerten unter S . 859 an die

Exped. d. Bl . erbeten.
Jg . Man«, 24 Jahre , bisher

im gemischten Warengeschäft
tätig , wünscht zum 1 . Juni od.
Juli ähnliche Stellung als Berk,
oder Kontorist.

Gute Zeugnissesindvorhanden.
Offerten unter 8 . 876 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Junges Mädchen, welch . Buch¬

führung. Korrespond., Maschin.-
Schreiben nnd Stenographie ge¬
lernt hat, sucht Stellung znm 1.
Mai . Offerten unter R . 146
postlagernd.

Jg . Hilfsmontenr. gel . Ma-
schinenschl ., sucht Stellg ., am
liebsten in elektr. Zentrale , wo
er sich weiter onsbilden könnte.
Off. u . V. 335 Fil ., Langestr. 20.

ImgeS Meisten,
in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren, sucht Stellung auf sofort
gegen gutes Gehalt nnd Fami¬
lienanschluß. Offert , erb . unter
Z . 100 postl. Oldenburg.

Witwe , Vierzigerin , wünscht
per 15 . Juni od. später Stellung
als Haushälterin , am liebsten b.
ält . Herrn . Off . nach Breme»,
Adlerstraße 6.

Akad . gebildete Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damen - «. Kinder - Waede-
robe. Rebenstr . 15.

Gesucht für einen jung. Mann
v. 19 I . . m. guter Bild. (Be¬
rechtigungsschein ), bes. Verhält¬
nisse halb, auf mögl . bald Stelle
als Volontär in größ . Kontor.
Off. u. S . 878 a. d. Exp . d. Bl.

Oilene teilen.

ikMöo - ttischk-rB
- - auf feine polierte Arbeit. - ^ —-
Nur wirklich tüchtige Kräfte wollen sich melden.

KMgeimIilichr WriküMk» Mkildnr«.
Ijweit. SlUlsSiener
zum 1 . Mai gesucht.

Fischers Hotel.
Wechloy. Gesucht auf sofort

ZMergehilfen.

Gesucht krankheitshalber sofort
solider tüchtiger

Fahrknecht.
Heinr. Stolle,

_ KreyenvrückerMühle.

Joh . Ludke «.
Mr eint ; Landwirtschaft in

Butjadingen wird zum 1. Mai
d. I . ob. spät, ein zuverlässiger6no88kneeti1
gegen hohe » Lohn gesucht.

Näheres bei
Cordes, Haarenstr. 6.

gesucht. Gust. Fittje.
Haffel bei Wiefelstede. Gesucht

ans sofort ein

Geselle
shresig . ) . H. Rogge, Maurermstr.

Gesucht auf sofort ein

auf dauernde Arbeit.
C. Traut , Osternburg.

Ein tüchtiger

findet dauernde Beschäftigung.
Ant. Bolett , Donnerschweerstr.64

Schreiber,
zuverlässig, >mih guten Hand¬
schrift und sicher im Rechnen,
auf bald nvch Ellwürden ge¬
sucht . Meldungen mit Gehalts-
anspruch umgehend nach hier
erbeten.

Lange, Amtseinnehmer,
Schwartau bei Lübeck.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Bäckergeselle. Lürtze «, Bäcker¬
meister, Nadorsterstr. 34.

Gesucht ein
kleiner Knecht,
14—18 I ., für sofortoder 1. Mai.

Johannisstr . 8.
Auf sofort zuverlässiger

Wmm
gesucht . Wochenlohn 24

B. Högl, Nadorsterstr . 4a.

Gesucht
ein Lansbnrsche im Alter von
14—16 Jahren.

H. W. Pahle . Langestraße 54.

für Hufbeschlag und Wagenbau
gesucht . Offerten erbeten unter
S . 847 an die Exped. d. Bl.

Golzwarden . Gesucht aus so¬
fort ein

Knecht
von 15— 18 Jahren , der auch
zeitweise melken muß.

H. Peters.

Weivlictzs.
Morgenland b. Seefeld,

sucht auf Mai ein

für landwirtschaftlichen Haus-
halb H. W. Mabbe«.

Kefrrcht per sofort

» !

Gesucht auf ständige Arbeit
ein zuverlässiger, kräftigerWeiter
mit guten Zeugnissen.
S . I . BaMn L Co ..

_ Haarenstr . 15.

l Weiimschilse »esocht.
_ H . Bork» Staulinie 3.

Ein Lassjusge gessjt.
Gustav Zimmer» Langestraße 50.

Malergehilse« gesucht.
Gg.Strodthvff,Heiligengeiststr.31

Die

HMpt -Igklltm
einer ersten Borflcherungs - Ge-
sellschast(Lebens -, Renten», Aus¬
steuer-, Feuer- rc.) ist für den
Bezirk Oldenbnrg und Nachbar¬
orte

?« verBen.
Gute Provisionen , weitgehendste

Unterstützung.
Gest . Offerten, die streng dis¬

kret behandelt werden , unter
ck. 3643 an Wilh. Scheller,
Annoncen - Expedition, Bremen.

per sofort gesucht . Nur Damen,
dre flott und korrekt steno¬
graphieren und schreiben können,
wollen sich unter Angabe ihrer
Gehaltsansprüche melden.!
Hansa-Antomobll-Gesellschast

Barel i . O.

Ges. z. 1. Mai em kl. Mädchenoder em innges Mädchen, schlißum schlicht . Frau Dr . Renke»
Blumenstr . 20 '

Wegen Erkrankung deLMZ^chens aus sofort Aushilfe.
Milchstraße 9. ol

für dauernde
schäftigung.

5 . siadlo.
Konflrmandi«

als Lehrfränlei « für Haushalt
und Laden gegen gute monatl.
Vergüt , bei freier Station sofort
gesucht.

Adolf Klemm, Langestr . 84.

ZMWs Mich«
für Küche u. Haushalt gesucht.
Gehalt und Familienanschluß.

Restaurant „Bavaria " .
Lall Lollbnrs
tation der Steinhuder Me<

bahn).

1 «. Zjz. RW»
können Ausnahme finden zur
Erlernung der feineren Küche
schlicht um schlicht in

Lnoop ' s Hotvl,
Inh . Frau M . Meyer geb . Knoop.

Das Großherzogliche Theater
sucht auf sofort

Ä Frauen
für Reinmachearbeit . Dauernde
Stellung.

Anmeldungen daselbst beim
Hausverwalter I . Mohr.

eer-

_ oben.
Nach Holzminden wird

^
fjttemen kleinen Haushalt zum st.fortigen Antritt ein einfachesjung. Mädchen gesucht , das auchzeitw. mit im Laden aush. kannOff. an Frau Friede . RövesaatHolzminden, Karlstraße Nr k'

Gesucht jüngeres ordentlich^Stundenmädchen oder -Frau z1 . Mai . Amalienstrnße 12, ob '
Gesucht Stundemnädcheni oder-Frau . Kaiserstr. 14 , ob ., links

Kochlehrling"
gesucht zum Antritt am 1 . Lchi
Meldungen bei

G . Ebrecht . Bremen.
Hauptbahnhof.

Umständehalber ein orderst !?
Mädchen

gesucht , möglichst noch z . 1 . Mai.
Frau Mönning . Nadorsterstr. 2Z

KWs ll! Marl
Vom 1. Mai an könne« «och3Mädchen o. Frans « teilnehmeyam Nähen «. Zuschneidern

F. Schröder, Schillerstr.

Gesicht1 ZtMüemküßell
zu Mai oder später.

Langestr. 80.
Zu Mai oder später '

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gesucht.Salär kann gegeben werden.

Näheres_ Wallstr. 23.
Gesucht zu Mai oder später

für kl. bürgerl . Haushall ein eins.

junges Wcheu,
das alle vork. Arbeiten über¬
nimmt , beiGehalt u . Fam .-Anschl.

Offerten unter 8. 883 an dis
Exped. d - Bl.

Zum 1 . Mai ev . auch später
junges Mädchen zur Erlernungdes Haushalts gesucht . Schlichtum schlicht. Biermanns Gesell«

Zu Mitte Mai zu einem
3 Monate alten Kinde eine durch¬aus zuverlässige
rrsthrme Kinderfrau

gesucht und zum 1 . Juli oder
1. Okt- gegen hohen Lohn

Mädchen
gesucht , welches kochen kann und
in der Hausarbeit erfahren ist.

Zeugnisabschriften und Lohn¬
ansprüche sind zu senden an
Frau FabrikbesitzerHeinrich Noll,Minden i. Wests.» Brückenkopf 41.

Gesucht ein
für Hausarbeit.
kÄsLrioli iMvrssöii , ImvAeil,
Gasthof znm königliche« Land-
- - gestüt. -

1. Mai oder

KliMm.
Zur Führung meines kleinen

Haushalts suche ich zum baldigen
Antritt eine ältere , gebildete, ge¬
sunde Dame . Köchin wird ge¬
halten . Baldige Zuschriften mit
selbstgeschriebenen Angaben er¬
bittet
Banrat Tüitjer . Gartenstr . 27.

MSnnllevr.
Für den kaufmännischen Be¬

trieb einer Fabrik (Ges . m. b.
H.) der Nahenngsmittelbranche
in der Provinz Hannover wird
eine

Für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei suche einen

Lehrling.
Vergüte den Eltern , Vormund

oder Bekannten, die mir einen
Lehrling besorgen, sofort 30 Mk.

Offerten unter 8. 882 an die
Exved. d . Blattes erbeten.

Gebucht auf sofort ein

Gesucht nach Berlin ein fleitz.
Mädchen bei kl . Familie, 210 bis
240 Angenehme Stell ., freie
Reise . Meldung . Achternstr. 47.

Ges. z . 1. Mai od. etw . später
ein ja- Mädchen, schl. um. schl.,
welch, m. d. Hausfrau leichte
Häusl. Arb . verrichtet, a. l. v.
ausw. Frau Duhm,

Ziegelhofltraße 19 I.
Major z. D - sucht zum baldigenAntritt gebildete

tüchtiger Weiter HMMür dauernde Arbeit. Anfangs-

als
erste Kraft
Geschäftsführer

gesucht evtl, mit Beteiligung.
Ndr. mit Referenzen u. Ge-

haltsansprüchen sub 6 . 8980
bek. Rudolf Masse. Berlin SW.

für dauernde Arbeit . Anfangs
lohn 18 Mark . Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich
melden.

Herm. Braun,
Dänische Fischgroßhandlung.

Clevernser Mühle. Gesucht
auf sogleich oder später ein

Schwaridntböckkr.
H. vnke«.

Gesucht zum
später eine

Haushälterin
im gesetzten Alter für einen
bürgerlichen Haushalt.

Offerten erbeten an die Filialeder „ Nachrichten für Stadt und
Land"

, Barel. _ _
. Per 1. oder 15. Mai d. Js.
Hetze ich zur Stütze in meinem

aus halt ein jungesKMScloLv»
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie.

Frau Emma Griffel, Whaven.
Zum 1 . Mai eine

Mt mpMue KW»
für einen ruhigen Haushalt ge¬
sucht . Frau Fanny Runge,

Breme « , Osterdeich 33.
Krankheitshalber gesucht per

1. Mai ein ordentliches
Kindermädchen

Frau Marie Eckhardt,
Inn . Damm 1.

Gesucht Kochmamsell . Zimmer¬
mädchen , Küchenmädchem g. hob-
Lohn, Hausdiener . Kellnerlehrl.

I . Hoting, Stellenverm .,
_ Baumgartenstr . 19.

Gesucht zu Mai für Beamten-
Haushalt ein Dienstmädchen,
Konfirmandin oder älter . Guter
Lohn. Zu erfragen

Katharinenstraße 3.

Pensionen.zur selbst . Führung kl. Haush.
Offerten, mögl. mit Photogr .,unter ll . V. 56 postl. Loy erb.

äk. 8« Il ^ « l lMWI WMllM -ällM «I.
kMlMl . SM L . W « Ik. 4.
lllassen (Mmn . u. real ) vor . llrkolZs. Verb , mit llöberer
llnadensclnile bis lertia linlcl .) , auck k. Ausländer, llskereinien una
llrospellle ck. ck. virellUou : 3. Ltarlc.
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* Postpersonalien . Der Ober -Telegraphenassistent
Borgmann ist von Delmenhorst nach Norden versetzt
worden . Es sind ferner versetzt: die Postassistenten Fa - '
sting von Varel nach Brake und Lambers von Papen¬
burg nach Emden . Der Postgehilfe Kallenbach in Ol¬
denburg hat die Prüfung zum Postassistenten bestanden . —
Der zur Probedienstleistung bei dem Postamte Jastrow
(Posen ) kommandierte Feldwebel Fla tau der 6 . Komp.
Oldenb . Jnf . -Regts . Nr . 91 erhielt seine Anstellung als
Postassistent.

* Volkstümliche Vortragskurse . Wie wir bereits in
unserer Dienstagsnummer mitteilten , findet heute im
Doodtschen Saale ein Vortrag von Prof . Wempe über
„ Elektrizität und Radium" statt . Mit diesem
Vortrage wird die diesjährige Serie der volkstümlichen
Vortragskurse ihren Abschluß finden . In dieser Winter¬
periode haben gesprochen : Prof . Wempe in 7 Vorträgen
über „Licht und Elektrizität "

; Prof . Dr . Dursthoffin 3
Vorträgen über „Ausgewählte Abschnitte aus der Volkswirt¬
schaftslehre "

; Lehrer H . Schütte in 4 Vorträgen über
„Die Geschichte unseres Heimatbodens " . Es sind also sehr
verschiedenartige und weite Gebiete in diesen Vortragskursen
behandelt worden , und , was besonders erfreulich war , der
Besuch all der verschiedenen Vortragsreihen war ein über
jedes Erwarten großer und blieb es bis zum Schluß . Die
Erfahrung hat also gelehrt , daß auch in Oldenburg in wei¬
ten Schichten unseres Volkes ein sehr starkes Bildungsbe¬
dürfnis besteht , und es mutz deshalb mit besonderer Freude
begrüßt werden , daß es den Bemühungen der Veranstalter
dieser Vorträgskurse gelungen ist, auch in unserer Stadt eine
derartige Zentrale für Volksbildung ins Leben zu rufen.
Der heutige Vortrag von Professor Wempe wird wiederum
pünktlich um 9 Uhr im Doodtschen Saale beginnen , und es
wird zur Deckung der Unkosten ein Eintrittsgeld von 20 I
erhoben.

U. „Grundlagen und Ziele einer modernen Körperkul¬
tur "

, so lautete das Thema , über das der Schriftsteller.
Möckel aus Berlin , der Redakteur der Zeitschrift „ Kraft
und Schönheit "

, gestern abend im Doodtschen Saale einen
Lichtbildervortrag hielt . Der Naturheilverein , der
den Vortrag veranstaltete , erzielte sehr guten Besuch, und
der klare , von warmer Begeisterung getragene Vortrag ver¬
diente es wahrlich auch, von vielen gehört zu werden . Er
wird ohne Zweifel manche veranlassen , der Körperpflege
mehr Interesse entgegen zu bringen , als sie sonst zu tun ge¬
wohnt waren . Die moderne Körperkultur umfaßt nament¬
lich die Nacktkultur , das Nacktturnen, wie es von den
alten Hellenen geübt wurde und die schönen Männer - und
Frauengestalten schuf , wie sie uns in den Marmorstatuen der
alten Meister erhalten sind. Die moderne Körperkultur ist
keine Modeneuheit , sondern nur eine Zusammenschweißung
alles dessen, was die Turn - und Sportvereine , die Natur-

Me LrdprmLeffm.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

44 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Sie schüttelte den Kopf . „Nein , das nie . Durch ! em
hohes , reines Leben ihnen zeigen , daß wir nicht so sind,
wie sie vielleicht denken ."

„Nun ja , das ist auch so etwas wie Vergeltung . Du
sagst es nicht , meinst es aber doch .

"
Sie erschrak. „Bin ich unwahr gewesen ? Das will ich!

nicht sein ! Also auch, ich ! will mich eigentlich rächen ? Ja,
aber wofür ? Ich tat doch ihnen wehe —"

„Und sie nicht auch Dir in all den Jahren ? Hüben
sie Dich nicht unterdrückt und gequält ?"

„O ja ! Ich hatte es fast vergessen .
"

„Große Menschen sind auch große Hasser ."
„ Und doch —" .
„ Kannst Du nicht hassen ?"
„ Wenn Du es verlangtest , würde ich mich bemühen,

es zu tun . Aber es ist ja alles so viel weicher in mir
geworden , seit ich Dich .kenne, und besonders seit ich bei
Dir bin . Es ist, als wäre alles Harte , Trotzige in
meinem früheren Leben zurückgeblieben . Mein Herz hat
sich .so weit aufgetan , — ich habe auch! so viel nachzu¬
holen . Nein , Johannes , ich ! hasse sie nicht . Ich ! möchte
mich nicht rächen , nur mich rechtfertigen . Mein ganzes
Leben soll eine Rechtfertigung meiner Tat sein . Ich brenne
darauf , das ist mein Ehrgeiz ."

„ Und nicht auch — zu leben , glücklich! zu sein ? Du
grübelst so viel , vergiß , Dich, doch nicht selbst. "

„Ja , ich grübele zu viel , mein armer Kopf tut mir
oft so weh ."

Er umfaßte sie und preßte sie zart an sich zwischen
den Stämmen des nur matt erleuchteten Weges . Und sie
schmiegte sich an seine Seite.

„ Wollen wir jetzt hineingehen ?" fragte er leise.
„O noch nicht !" bat sie wieder , während sie nach dem

erleuchteten Torweg spähte.
„Warum nicht ?"
„ Es sind Leuts da .

"
„Laß,
„ Ach nein ! Nein , ich mag nicht !"

„Du hättest nicht Deinen Namen angeben , nicht mit
mir in demselben Gasthof wohnen sollen . Wir hätten
uns ja doch ! den ganzen Tag sehen können . Und das wäre
diel heimlicher und schöner gewesen ." Langsam gingen sie
weiter , er hielt sie noch, immer umfaßt.

„Keinen etwas merken lassen ! Ganz still genießen —"
finsterte er.

„Johannes ! Nicht so ! Ich war Dir so dankbar —"
„O, es ist ja auch süß , Dich nur zu halten . Dir 'nur

w die Augen zu sehen ! Und später wirst . Du mir ganz
öehören !"

Heilvereine und die gesundheitlichen Bestrebungen der Neu¬
zeit seit Jahrzehnten fordern und erstreben . Vermehrte
Körperkultur tut uns wahrlich not , wenn nicht unser Volk
entarten und zurückgehen soll. Die letzten Jahrzehnte , die
auf allen Gebieten so gewaltige

'
Umgestaltungen mit sich

brachten , haben die körperliche Arbeit , die Muskeltätigkeit,
bei Hunderttausenden unseres Volkes zurücktreten lassen
hinter die mehr geistige Tätigkeit und Entwickelung . Die
Untätigkeit aber führt zur Verkümmerung und Entartung,
die uns namentlich in den Großstädten in schreckenerregender
Weise entgegentritt . Solche bedenkliche Erscheinungen sind
z. B . das Nachlassen der Spannkraft und der Lebensfrische,
die große Zahl von Geisteskrankheiten , Blinddarmentzün¬
dungen , von Nervenschwäche, Frauenleiden usw . Auch die
große Zahl der bei den Aushebungen für den Militärdienst
als untauglich Befundenen , die bei 600 000 rund 150 000 be¬
trägt , mag zu ernsten Bedenken Anlaß geben . Daraus er¬
gibt sich die Notwendigkeit , der Körperkultur größere Sorg¬
falt zu widmen . Die beste Form dazu ist das Nackttürnen,
dem in letzter Zeit nicht bloß von Turn - , Sport - und Natur¬
heilvereinen das Wort geredet , sondern dem auch von Staa¬
ten und Städten Interesse entgegengebracht wird . Es ist
geeignet , nicht nur kräftige , gesunde Menschen zu schaffen,
die den Anforderungen des Lebens gewachsen sind, sondern
es schafft zugleich auch Formen , die dem entsprechen , was uns
als Schönheitsideal vorschwebt. Das gilt für beide Ge¬
schlechter; darum sollten sowohl Männer wie Frauen solche
Körperkultur treiben , zum eigenen Wohl wie zum Wohl
der Gesamtheit . Reichen Beifall zollte man am Schlüsse dem
Redner , dem vom Vorstande der Dank ausgesprochen wurde,
daß er in so schöner Weise das betont habe , was der Verein
seit Jahren erstrebt und durch Gründung des Licht-Lust-
Bades praktisch zu fördern versucht habe.

* Ueber einen Unterhaltungsabend des Oldenburger
Vereins in Newyork, bei dem auch eine Elsflether Dame,
Frl . HannaPipenbrink, mitwirkte , schreibt man von
dort : Der gestrige Unterhaltungsabend gestaltete sich zu
einem glänzenden Erfolge . Das lustige Korps der Olden¬
burger hatte bei seinem gestrigen Unterhaltungsabend meh¬
rere Offiziere vom Stabe des Norddeutschen Lloyd als
Gäste und zwar die Oberleutnants zur See d. R . Ballehr
und Mund , sowie Herrn R . A. Ulberts . Die Oldenburger,
deren Ehrenmitglied bekanntlich kein Geringerer als der
Großherzog selbst ist, stehen überhaupt in sehr engen Be¬
ziehungen zur alten Heimat und dieses Verhältnis ! wird auch-
von dem neuen Präsidenten George Horstmann eifrig ge¬
pflegt . Damit schafft sich der Oldenburger Verein immer
erwünschten Zuwachs , und wer immer aus dem Großherzog¬
tum zur neuen Heimat herüberkommt , findet hier Freunde
und Landsleute , in deren Kreise er sich wohlfühlt und einen
Ersatz für die alte Heimat findet . Das Programm des
Abends war ebenso reichhaltig wie vorzüglich . In Fräu¬
lein Hanna Pipenbrink lernten wir eine Sängerist von schö¬
nem Talent kennen . Die junge Dame , die erst seit einigen
Monaten im Lande weilt , sang die „Freischütz- Arie " mit
viel Empfindung und fand auch mit dem reizenden Liedchen
„Spatz und Spätzin " viel Beifall , so daß sie zweimal „En-
cores " geben mußte . Auch Jeanette Jn -gell brillierte als

„Wenn erst alles anders ist, dann will ich Dein
Weib sein .

"
„Ja dann . — Aber ich wundere mich s um so mehr,

daß Du Dich durch das öffentliche Wohnen mit "mir dem
Gerede aussetzen mochtest.

"
„Ja , verstehst Du das ' denn nicht ? Wollten wir nicht

nun ganz offen sein und vor den Menschen das ' ver¬
treten , was wir tun , keine Furcht mehr habdn , mutig
und stolz sein ?"

„ Aber ohne Not ? Man muß auch klug sein können .
"

Sie befreite sich von ihm und antwortete erregt : „Nein,
Johannes , Eomme mir nicht damit ! In schweren Kämpfen
Hab' ich alles Falsche aogestreist , nun bleib ' ich dem
Errungenen und mir selber treu . Einschränkungen ver¬
trägt 'meine Ueberzeugung nicht . Und wenn sie mich pei¬
nigen , will ich's auf mich nehmen .

"-
Er faßte ihre Hand . „Ja , aber dann brauchst Dü auch!

die Menschen im Torweg nicht zu fürchten, " meinte er.
„Du hast recht, " sagte sie entschlossen . „ Wir wollen

hineingehen ."
Als sie nun mehreren Gästen im Flur begegneten und

neugierig gemustert wurden , tat es Weiler fast leid,
daß er gerade jetzt auf die Rückkehr gedrungen hatte . Wie
mutig , wie ernst schritt die Prinzessin zwischen den zur
Seite tretenden Menschen hindurch!

Und während Weiler hinter ihr die Treppe hinaus¬
ging , kam ihm der Gedanke : Was muß sie doch um
Deinetwillen aushalten ! Neulick» als beide , um sich .zu
zerstreuen , tm Theater gewesen waren , hatte er schon
etwas ähnliches gedacht . Sie glaubten , man würde die
Prinzessin in ihrem schlichten, dunklen Kleide und mit dem
einfachen Haarknoten nicht erkennen , aber 'ihre Bilder
waren ja während der letzten Zeit überall verbreitet wor¬
den , besonders in illustrierten Zeitschriften , und so war
es nicht schwer gewesen , sie herauszufinden , nachdem
durch .irgend welchen Zufall bekannt geworden war , daß
sie im Hanse sei. War sie doch auch immer noch eine
auffallende Erscheinung mit ihrer zarten Haut und dem
reichen , braunroten Haar . Ringsüm stand man in der
Pause ans und wandte sich ! zu ihr . Von allen » Rängen
wurden die Operngläser auf sie gerichtet . Sie sagte zwar
nachher , Pas habe sie belustigt , aber .Weiler mochte es
nicht so recht glauben.

Nun hatte er selbst sie ohne Not einer neuen De¬
mütigung ausgesetzt , warum nur ? Man hätte ja einen
Augenblick abwarten können , in dem der Torweg leer
war . Aber unfolgerecht mochte er nicht erscheinen , und
so zeigte er auch kein Bedauern , vielmehr sagte er ziem¬
lich . munter : „ Siehst Du ? Es ging ganz gut .

"
Nachdem er in seinem Zimmer Mantel und Hüt abge¬

legt hatte , ging er zur Prinzessin hinüber . Er fand sie
auf dem Sofa sitzend und beim Schein einer elektrischen
Glühbirne einen Brief lesend . Ms dem Tisch lag außer
dem Briefumschlag noch ein loses Blatt , es war die Rechs-

Charakter -Komikerin und sang einige humoristrsche Lreder,
die vielen Applaus fanden . Auch Frl . K. Baumann und Frl.
Hilda Buerosse standen mit schönen Vorträgen
auf dem Programm und ein Zauberkünstler war
die Hauptattraktion für die liebe Jugend . Als Komiker
war Ernst Jonghaus natürlich wieder unübertrefflich . Be¬
sonderen Beifall fand auch der Einakter „ Meister Pech und
sein Lehrbub "

, in dem Frl . Emily von Minden , Frl . Hilda
Buerosse und Frl . K . Baumann mitwirkten.

* Beendigung der Musterung . In den Landwehrbezirken 1
und 2 Oldenburg ist die Musterung beendet. Die den ! ge¬
musterten Militärpflichtigen erteilten Losungsscheiwe dienen als
Ausweis und sind bei allen Anmeldungen zur Stammrolle und
jeder Gestellung vor den Ersatzbehörden vorzuzeigeu. Die nach
anderen Aushebungsbezirken vertzieheLdW militärpflichtigen
jungen Leute werden durch den Zivilöorsitzendenderr Ersatzkom-
mission des bisherigen Aushebungsbezirks demjenigen des
neuen Aushebungsbezirks! überwiesen. Bei der im Juni dieses
Jahres stattfindenden Aushebung, die die Ober -Ersatzkom-
mission unter Leitung des Kommandeurs der 37 . Infanterie-
Brigade , Generalmajor v . Maltzan, im Herzogtum Olden¬
burg vornimmt , wird über die Tauglichkeitder Militärpflichtigen
entschieden und die Verteilung auf die verschiedenen Waffengat¬
tungen vorgenommen. Nach der zwischen Preußen und Olden¬
burg im Jahre 1867 abgeschlossenen Militärkonv -ention sollen von
den Wehrpflichtigen des Großherzogtums die aus dem Her¬
zogtum selbst nur als Ersatz für das Oldenburgische Jnfanterle-
und Dragoner -Regiment, sowie für die 1. Abteilung des Ost¬
friesischen Feld-Aktillerie-Regiments Nr . 62 dienen, abgesehen
von der für das Hannoversche Jäger -Bataillon Nr . 10 in
Bit sch , für das Hannoversche Pionier -Bataillon Nr . 10 in
Minden, für das Hannoversche Train -Bataillon Nr . 10 in
Hannover, für das Niedeüsächsische Fuß-Artillerie -Regi-
ment Nr . 10 in Straßburg und für die Verkehrs-
trnppen erforderlichen Quote.

* Eine Auktion von Gegenständen , die von Reisenden
im Zuge liegen gelassen worden sind, fand gestern morgen im
oberen Saale der Markthalle statt . Der Mehrzahl nach
waren es Schirme und Stöcke, alte und neue , aber auch Be¬
kleidungsgegenstände , Wandschmuck, Kämme , SpiegA
Schuhe waren darunter . Der Andrang des Publikums war
natürlich sehr stark, und es wurden zum Teil recht hohe
Preise geboten.* Unterhaltungsabend . Die Stenographen -Vereine
Stolze - Schrey hiers . veranstalten am kommenden Sonn¬
abend , abends 9 Uhr , im Restaurant „ Zum Prinzen Eitel
Friedrich " für ihre Mitglieder und Vereinsfreunde als
Vorfeier für die am 3 . Mai in der „ Union " stattfindende
Stolzefeisr einen Unterhaltungsabend mit
Damen . Der Festausschuß für die Stolzefeier hat alles voro-
bereitet , auch diesen Abend so schön wie möglich zu gestalten.
Allerlei Vorträge ernsten und heiteren Inhalts und kleine
Ueberraschungen werden für angenehme Unterhaltung
sorgen.* Im Grand Cirque Royal Biographique am Pferde¬
markt findet heute abend Uhr eine große Vorstellung
statt . Es gelangt zum zweitenmale das neue Programm
zur Vorführung , bestehend aus 24 Nummern , außerdem als

nung des Wirtes . Dadurch wurde er unliebsam an seine
Geldverhältnisse erinnert . Alle seine Ersparnisse waren
so gut wie aufgebraucht , und es ' kam nun doch her
Zeitpunkt heran , da die Prinzessin ihren Schmück ver¬
kaufen oder verseetzn mußte . Die ' Aussicht , daß er dann
— und vielleicht auch später ? — von ihr unterhalten
werden würde , drückte ihn nieder.

Me Prinzessin reichte ihm den Brief , er war von
ihrem Vater und enthielt nur folgendes:

„Liebe Gerda ! Mama ist krank und kann Dir nicht
antworten . Ich kann zu Deiner SchWüng nichts

' tun,
aber ich muh hoffen , daß sie Dir gewährt wird , da¬
mit Deine Ehre wieder hergestellt werde.

Dein tiefbekümmerter Vater .
"

Weiler legte den Brief auf den Tisch und sagte:
„Du erwartetest ja nichts anderes .

"
„Nein, " antwortete sie, ohne sich zu bewegen . Sie

sann über die letzten Worte des Schreibens nach — „ da¬
mit Deine Ehre wieder hergestellt werde .

" War ihre Ehredenn weniger angetastet , wenn die Form der Scheidung
erfüllt war ? ^

„Ich , kann michfin diese Denkweise nicht mehr finden,"bemerkte sie nun . „Der arme Vater ! Er möchte nfir
Wohl die Hand entgegenstrecken , aber er wägt es nicht.— Du hast recht , ich habe nichts anderes erwartet . —
Und doch, man hofft äuA wenn man yichts erwartet ."

Einige Augenblicke saß sie noch so in Gedanken ver¬
loren da, blickte sie dann schnell auf . „Meine Mutter ist
krank —"

„ Es wird nicht schlimm sein —"
„Wenn sie stürbe — meinetwegen ?"
„Das wird schon Nicht sein —"
„Oder der Herzog —"
„Auch was müßte ertragen werden ."
„

'Nein , ich fände keine Ruhe mehr ."
„Durch einen solchen unglücklichen Zufall dürfte man

sich doch das Leben nicht zerstören lassen —"

„ Eigentlich nicht , aber mir ist mit einem Male , als
ob mein Lebensfrieden wieder an einem dünnen Faden
hinge ."

„Die Tat ist doch, ganz dieselbe, ob sie böse oder gute
Folgen hat .

"
Sein fester Ernst beruhigte sie etwas , sie lehnte sichwieder in die Ecke des Sofas zurück.
Weiler ging inzwischen an das Fenster und zog die

Vorhänge zu . Während er noch damit beschäftigt
'
war,

hörte er die Prinzessin sagen:
„Wie heißt doch das Wort von der bösen Tat , die

fortzeugend Böses gebären muß ?"
Er wendete sich um und sah sie ernst , fast vorwurfs¬voll an.
„Nennst Du es im Ernst eine böse Tat ?"
Er trat näher und wßte nach ihrer Sand , da benote



ZI 6
Einlagen zum ersteninale in Oldenburg lebend -sprechend-
singende Nummern.

* Eine reiche Bautätigkeit entfaltet sich in der Gegend
der Ziegelhofstraße . Die ältere Hochhauserstratze ist ganz
bebaut . An der im vorigen Jahre neu angelegten Fort-
fetzung der Hochhauferstraße ist ein Haus fchon im Herbst
von Linnemann erbaut und bewohnt . Gegenüber läßt
jetzt der Schlächtermeister Duvendack einen Neubau auf¬
führen . An der neuen Würzburgerstraße ist ein Neubau
des Kaufmanns Büsing ziemlich vollendet ; gegenüber
wird der Neubau der landwirtschaftlichen Win-
terfchule nächstens begonnen werden . Daneben hat
Zimmermeister Wempe von Frau Schütte zwei Bau¬
plätze erworben und wird bald mit dem Bau beginnen . An
der vorderen Ziegelhofstraße endlich läßt Lehrer Bruns
auf dem Bauplatz neben seinem Hause einen modernen Neu¬
bau aufführen . In kurzer Zeit wird dieser Stadtteil demnach
ein gänzlich verändertes Bild darbieten.* Turnverein „Jahn " . In den nächsten beiden Turn¬
stunden , sowohl der Damenabteilung als auch der Män --
nerabteilung , werden die Einlaßkarten WM Stiftung^
s est der D a menaht e ilun g am Sonntag , den 3 . Mai
v. Fs ., aus gegeben . Das Schauturnen in der .städtischen
Turnhalle an der Ehnernstraße beginnt nachmittags 4 Uhr;
dev Kommers findet im „Hotel z,um Lindenhof " statt und
beginnt abendfi s Uhr . Weil zum Schauturnen am Tags
des Stiftungsfestes nur eins beschränkte Anzahl Karten
ausgegeben werden kann , um aber möglichst vielen Freun¬
den des Damenturnens Gelegenheit zst geben , einem
Damenschauturnen beizuwohnen , wird das Stiftungsfest
eingeleitet durch ein Pro beschau turnen am Frei¬
tag , den 1 . Mai , abends 9 Uhr, an der städtischen Turn¬
halle an der Ehnernstraße . Zum K o mmer s haben die
Mitglieder dev Damenabteilung freien Eintritt . Um die
Kosten für den Kommers W decken , wird von den übrigen
Teilnehmern ein Eintrittsgeld von 50 Pfg . erhoben . Kar¬
ten sind W haben bei dem Leiter der Damenabteilung,
Herrn Karl Busch, Heiligengeiftwall 4, sowie bei den Herren
Rud . Möller , Nadorperstraße 21, und H>. Pape , Hotel zum
Lindenhof , und soweit noch vorrätig ählends an der Kasse.
Der Festausschuß verspricht iu seinen Einladungen allen
Teilnehmern genußreiche und frohe Stunden . Mles weitere
wird durch Annoncen bekannt gegeben.* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer Has-
hagenzu Sillenstede ist mit dem 1. Mai 1908 zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Colmar ernannt . — Eine mit dem
Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrer¬
stelle an der Schule zu S i l l e nst e d e ist zu besetzen . Dienst¬
einkommen 1350 ^ einschl. 150 Ortszulage und Dienst¬
wohnung oder Wohnungsentschädigung . Bewerbungen sind
bis zum 26. April 1908 einzureichen.* Eingetragen ins Handelsregister . Firma : Hugo
Ehlers, Hafen -Apotheke Bant , Apotheke und Drogen¬
handlung.

0 Wilhelmshaven , 21. April . Der dem Admiralstab und
Marinekabinett zugeteilte Marine -Chefingenieur Ditt-
rich ist, wie kurz gemeldet , unter Verleihung des Ranges
eines Kapitäns zur See in den Ruhestand versetzt worden.
Mit Dittrich scheidet der älteste Marine -Ingenieur aus der
Front . Er hat 8 Jahre lang an leitender Stelle gestanden
und sich während dieser Zeit hervorragende Verdienste um
die Hebung des Marine -Jngenieurkorps erworben . Die
durch das Wachstum der Flotte bedingte Reorganisation des
Jngenieurkorps ist im wesentlichen nach Dittrichs Anwei¬
sung durchgeführt worden . Er verband mit einem umfassen¬
den Wissen eine reiche praktische Erfahrung . Er hatte bei
seiner vor 10 Jahren erfolgten Abgabe des Borddienstes

fig fich über dre ferne, Welt sie mrt berden Händen und
lehnte ihre Wange daran.

Er setzte sich neben sie ans einen Muhl.
„Dichterworte haben etwas so Bezwingendes , Unum¬

stößliches , und sind doch auch nur von einem oft irren¬
den Menschen erdacht und nur für einen Fall passend ge¬
wesen . Ich glaube , daß die gefingerten Worte schon viel
Verwirrung und Unheil gestiftet haben ."

Nun hob er Wen Kops und sah in ihr Gesicht.
„Was ist ?" fragte sie.
„ Können wir nicht alles Unbehagen überwinden , wenn

Wir! nur .wollen ?" fragt « er leise.
Sie schlug hiis Angen nieder . „Wir empfinden doch

kein Unbehagen !"
„Eigentlich wohl nicht , aber —"
Fetzt kniete er vor ihr nieder und legte seine Wange

auf ihre Knie.
„Wir könnten viel , alles vergessen ."
„ Ich war doch sein« Frau bisher, " sagte sie leise und

schnell, ohne die Hände vom Gesicht zu nehmen.
Nun verstand er sie und sah sie schweigend an.
Trotzdem

'
diese Kunde gewaltig in seinem Innern

wühlte , wußte .er sich zn bezwingen . Standhaftigkeit in
den schlimmsten Lagen des Lebens war ihm längst ein er¬
strebenswertes Ziel gewesen . Was er tun würde , wußte
er noch nicht.

Sein ruhiges Aastehen beängstigte sie, jetzt wünschte
siö schon, sie hätte nichts gesagt . Um weniger niedrig zu
erscheinen , begann sie stockend zu erklären , wie alles ge¬
kommen , wie sie sich freigemacht habe.

Das verursachte Weiler eine neue Pein . Aber mitten
in diesem schmerzlich-grimmigen Gefühl wällte ein an¬
deres Empfinden zu seiner eigenen Verwunderung plötzlich
in ihm empor , etwas von Edelmut und Heldentum . Das
Geschehene mußte er hinnehmen , sollte er es in klein¬
licher Weise tun ? l§s kostete ihm sozusagen dieselbe An¬
strengung , widerwillig oder edelmütig zu verzeihen ; ja,
das letztere War wohl noch leichter wegen der eigenen
Befriedigung , die es gewährte . Aber Worte fand er noch
immer nicht . , s

Da nahm Prinzeß Gerda die Hände vom Gesicht und
sah ihn mit furchtsamen Augen an . Doch alsbald milderte
sich ihr starrer Ausdruck ; Weiler stürzte sich! nicht auf
sie, um sie zu zermalmen , er sprach auch keine harten
Worte zu ihr , still stand er da und blickte so ernst , fast
feierlich . Und nun näherte er sich ihr , ergriff ihre Hand
und küßte sie.

In ihm sprach es : Du mußt zeigen , daß es Dir ernst
ist mit .Deinen ' Anschauungen von persönlicher Freiheit,
sie erwartet .etwas Hohes von Dir.

„ Ich hatte .kein Recht," sagte er ruhig , ihr wollte
scheinen kalt.

„Doch, Du hattest Ml " erwiderte sie lebhaft.

nicht Weniger als 21 Jahre Seesahrtszeit aufzuweisen . Otto
Dittrich trat im April 1871 als Maschinisten -Applikant in
die kaiserliche Marine ein , wurde 1887 Marine -Ingenieur,
1896 Stabsingenieur , 1901 Ober -Stabsingenieur und 1904
Marine -Chefingenieur mit dem Range eines Fregattenkapi¬
täns . Nachdem er in jungen Jahren die üblichen Seereisen
zurückgelegt hatte , besuchte er 1894 und 1895 die technische
Hochschulein Charlottenburg und wurde im Anschluß hieran
leitender Ingenieur an Bord des Linienschiffes „Weißen¬
burg " . Nach Jahresfrist trat er dann zur Inspektion des
Bildungswesens , um als Lehrer an der Deckoffizierschule
Verwendung zu finden . Von hier aus wurde er im Mai
1900 in den Admiralstab bezw. das Marinekabinett berufen,
um dort die Personalien des Marine -Jngenieurkorps zu
bearbeiten . — Der bisherige Oberwerftdirektor Vizeadmiral
Breusing hat sich von den Angehörigen der Werst durch
Werftbefehl verabschiedet und einen kurzen Urlaub nach Han¬
nover angetreten . Ende April übernimmt er das Werst¬
departement des Reichsmarineamts.

* Norderney , 21 . April . Der Fischermeister deVries
aus Loga , welcher sich aus Kiel einen neuen Kutter holte,
mußte mit demselben am Karfreitag infolge des niedrigen
Wasserstandes auf dem Watt vor Anker gehen. Er schickte
ein Boot mit zwei Mann Besatzung nach unserer Insel , um
Proviant und Postsachen zu holen . Unterwegs muß nun
das Boot wohl gekentert sein , denn inzwischen ist bei Hilgen¬
riedersiel die Leiche eines der Bootsinsassen angetrieben.

Stimmen aus üem Publikum»
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiss

hem Publikum aesenüber keine Verantwortung.)
Teure Milüh.

Als Mittel gegen die auch für den Sommer zu erwar¬
tende Preiserhöhung der Milch wurde in der
öffentlichen Frauenversammlung im Vereinshause vorn
Vorstand vorgeschlagen , in den namentlich von Arbeitern
bewohnten Stadtteilen Stellen einzurichten , wo die Milch
zum Einkaufspreise von den Mitgliedern des Vereins be¬
zogen werden könnte . Die Mitglieder müßten sich aber ver¬
pflichten , die Milch ausschließlich von diesen Abholestellen
zu beziehen . Nur dann werde es möglich sein , mit den
Lieferanten — die Verhandlungen hatten bislang noch nicht
zu einem greifbaren Resultat geführt , wurden aber fortge¬
führt — zu bestimmten Abschlüssen zn kommen. Eingehen¬
dere Mitteilungen sollten in der nachfolgenden , nicht¬
öffentlichen Versammlung des Vereins gegeben werden . Wie
es möglich gemacht werden könnte , denjenigen , welche die
Milch nicht abholen könnten , diese zu einem billigeren
Preise zu verschaffen , müsse zunächst eine Frage der Zukunft
bleiben . Ein anderes , ebenso wirksames Mittel würde sein,
den Verbrauch der Milch möglichst einzuschränken, bis die
Milchlieserer die Preise wieder herabsetzten . M.

Sas - mia WassedverbrsiUÄß.
Wenn die Gestattung des Anschlusses von Flur - und

Treppenlampen an die Koch -gasleitung viel Freude hervor¬
gerufen hat , so hat mir dieses doch etwas Anlaß gegeben
zum Nachdenken über den Gasverbrauch . Sehr viel Geld
wird im hiesigen Gasverbrauch unnütz verausgabt . Um die
Vorteile des billigen Gases zu genießen , mutz man sich d o p-
peIteund zweidopvelte GasIeitun g e n legen
lassen, dazu kommen die erforderlichen Gasmesser, das
monatliche Ab lesen der letzteren und die umfangreiche
Buchführung. Dies alles macht uns das Gäs erheb¬
lich teurer . Unsere Nachbarstadt Bremen liefert ihren
Abnehmern nur ein Gas zum Verbrauch , könnte dies auch
nicht bei uns eingeführt werden ? Eine zweite Frage wäre,

Er schüttelte hen Kopf . „Du hist frei , wirst immer
frei sein !"

„ Ich will nicht rnchv frei sein !" ries sie nun heftigund umklammerte DU.
Zart legte er den Arm um sie.
„ Uns verbindet ja doch etwas Höheres !" sagte er,immer noch in Weser mild -feierlichen Art.
Wie verzückt sah sie ihm in die Augen und nickte

ihm zu.
Sie gingen zum Sofa , setzten sich nebeneinander und

hielten ihre Hände - Der Prinzessin war es frei und glück¬
selig ums Herz . Da fiel ihr Blick auf den Brief des
Vaters , und nun hob sich ihre Brust in tiefem , schwerem
Seufzer , Nach einiger Zeit bemerkte Weiler , jetzt wieder
in seiner gewohnten bestimmten Sprechweise:

„Es geht doch ! vorwärts mit einem , trotz allem Leid,oder gerade durch das Leid . All dies dient dazu,die Persönlichkeit zu bilden und zu festigen , und um so
brauchbarer wird man fürs Leben ."

„Sb Hab ich Dir etwas geben können ?" fragte die
Prinzessin zärtlich !.

„ Ja , ich sehe mit schärferen Angen .
"

„Man sägt ober , bi« Liebe sei blind ?"
„ Im ersten Taumel wohl . Doch! wenn sie reifer ge¬worden ist, nicht mehr . Jedes Ding bekommt ein an¬

deres Ansehen , es ist eine neue Etappe . Wenn ich nur die
Menschen auf der Straße ansehe und über sie nachdenke,
merke ich schon die Veränderung . Dann merke ich sie,
wenn ich mich philosophischen Betrachtungen hingebe . Es
drängt alles zu größerer Bestimmtheit . Es wird ja noch,aber ich fühle , daß es wird . Auf meine Doktorarbeit
freue ich mich unter Wesen Umständen sehr . Natürlich
muß ich dazu erst Ruhe haben . Manchmal kann ich die
Zeit garnicht abwarten , dann kommt solch eine Welle von
Arbeitslust über mich, daß ich schon gefürchtet habe , siewürde in dieser Kraft nicht wieder kommen . Uber bis
jetzt ist sie noch immer wieder gekommen ."

Prinzeß Gerda Wußte in diesem Augenblick nichts
zu erwidern . Sie preßte seine Hand . Du hast ihn zurück¬
gewonnen ! Das war der immer wiederkehrende Gedanke
in ihr.

„Wir hier zu zweien !" sagte sie innig . „Ist es Nicht
wie ein Idyll ?"

Sie wunderte sich , daß er hierauf nicht antwortete.
Da schrak er aus seinen Gedanken empor.

„Ja , recht wie ein Idyll, " meinte er nachgiebig , dann
saß er wieder schweigend und sinnend da.

Auch die Prinzessin schwieg nun , seine Hand in der
ihren haltend und an ihn gelehnt . Von Zeit zu Zeit ein
zitterndes Aufseufzen in ihr , wie bei einem Kinde , das
längs geweint hat.

(Fortsetzung folgt .)

sollte man nicht , mit Ausnahme von einigen Gewerben —
Bädeanstalten nsw . — , die Wassermesser gänzlich ent.
Lehren können? Die Gebühren über den Wasserver-
brauch ließen sich vielleicht ebenso verrechnen wie in Zukunftbei der Abfnhrgesellschast die Gebühren des Absahrens von
Hausmüll . Auch in Bremen haben die Bürger keine Wasser¬
messer im Hause . Alles einfach und sparsam und wie an-
genehm , fast garnicht gestört zu werden durch das Ablesender vielen Messer . K.

MsrkrrrijlckLsS.
Erplosion in der Schule . Wie die Wormser Zeitungmeldet , ereignete sich in dem chemischen Labo¬

ratorium der Landwirtschaftlichen Winterschule eine Ex¬
plosion , durch die dem erstenLehrer Dr . Schneider der
Kopf gespaIten wurde , so daß der Tod sofort eintrat.
Die Schuldienerin Beck erlitt eine Verletzung an der Hand,
ihre Tochter einen Beinbruch.

Ein junges Mädchen , das nie einen Mann gesehen. Aus
Newyork wird die seltsame Geschichte von einem jungen
Mädchen berichtet , das bis zu seinem zwanzigsten Lebens¬
jahre niemals mit einem Manne gesprochen, niemals einen
Mann gesehen hat und schließlich doch ein Opfer des Schick¬
sals wurde , und zwar gleich den ersten Mann heiratete , der
ihr begegnete . Zwanzig Jahre lang hat Adah Pratt in
Washington , einer kleinen Stadt im Westen Pennsylvaniens,
in einem schönen Eden gelebt , wo es keinen Adam gab , und
von Kindheit an ward es ihr eingeprägt , daß die Männer
ein sündhaft Geschlecht sind, und daß es sündhaft sei, zu hei¬
raten . Sie war nicht die einzige , die in diesem Glauben aus¬
erzogen wurde . Eine ganze Sekte existiert , die die strikte
Abkehr vom Manne auf ihre Fahnen geschrieben hat und die
es sich zum Ziele setzt , ihre Töchter von dem sündhaften Ge¬
schlechts strengstens fernzuhalten . Martha McWhirter hat
diese Gemeinschaft vor Jahren begründet ; sie erzählte da-
mals von einer göttlichen Vision , die sie gehabt habe und in
der sie vor der Sündhaftigkeit des Männergeschlechts ge- "
warnt wurde . Adah Pratts Mutter geriet , wie eine ganze
Reihe von Frauen , unter den Einfluß dieser „Seherin "

, und
als die kleine Adah geboren wurde , brachte man sie alsbald
in die Mädchenkolonie , die von der Visionärin gegründet
worden war . Zehn junge Töchter wurden dort in einer ein¬
samen Farm , fernab vom Treiben der Stadt , auferzogen , sie
wurden belehrt , die Männer zu scheuen wie den Gottseibei¬
uns selber , und niemals durften sie den Bannkreis ihres
kleinen ländlichen Mädchenparadieses verlassen . Alle Arbeit
wurde von den Mädchen verrichtet , und niemals durste ein
Mann seinen Fuß auf den geheiligten Boden der Kolonie
setzen . Allein es scheint bisweilen doch auch vorgekommen
zu sein , daß die jungen Damen die Bestimmungen ein wenig
verletzen, denn Adah Pratt ging eines Tages außerhalb der
Kolonie mit einer Freundin spazieren , und der Zufall fügte
es, daß sie dabei Benjamin F . Hoover aus Philadelphia be¬
gegnete , der einige Angehörige , die in der Nähe wohnten,
besuchte. Die Freundin kannte Mr . Hoover und stellte ihn
Adah Pratt vor . Und das Verhängnis nahm seinen Lauf.
Sie selbst, die bei der Heimkehr in die männerfreie Kolonie
ein wunderliches Herzklopfen verspürte , erzählt die Folgen
dieser Vorstellung . „Er kam mir nicht aus dem Sinn , und
mit Schrecken bemerkte ich , daß ich den Wunsch hatte , ihn wie¬
derzusehen . Ich wußte , daß das Unrecht sei, aber ich konnte
mir nicht helfen . Wir trafen uns wieder und wieder . Als
dann Mr . Hoover nach Philadelphia zurückkehrte, bat er
mich, ihm zu schreiben. Aber mir wollte es scheinen, als ob
das Schreiben nur unbefriedigend fein könne, und fo ent¬
schloß ich mich , meiner Mutter Zorn auf mich zu nehmen,
um Mr . Hoover eine kleine Ueberraschung zu bereiten . Ich
schlich mich heimlich fort von unserer Farm und reiste nach
Philadelphia . Mr . Hoover war sehr erstaunt Md fragte
mich , ob ich gekommen sei mit der Absicht, ihn zu heiraten.
Ich antwortete , daß ich daran gar nicht gedacht habe . „ Wol¬
len Sie mich heiraten ?" fragte er dann . Nun war ich er¬
staunt , aber nachdem ich mir die Sache einen Tag überlegt
hatte , sagte ich ja .

" Die Heirat fand dann noch am selben
Tage statt , und die heutige Frau Hoover erklärt , daß sie
außerordentlich glücklich sei, und daß sie nun nur noch den
Wunsch habe , ihre früheren Genossinnen in der einsamen
Farm wiederzusehen , mm ihnen einige „ praktische Ratschläge"
für den Weg zum irdischen Glück zu erteilen.

Lustiges Allerlei.
Junger Arzt (zu seiner Frau ) : ».Dieser Z . ist der

gemeinste Mensch, der mir je vorgekommen ist. Ißt sich
bei uns krank und läßt sich dann von einem anderen Arzt
behandeln .

"
Faule Ausrede. Gast : „Hier steht am Schlüsse:

vierzehn Mark ! Der Betrag zusammengezählt macht aber
bloß dreizehn Mark ; rechnen Sie gefälligst nach !" — Ober¬
kellner : „Jawohl , wir dachten. Sie könnten vielleicht aber - ,
glänbisch sein ! "

Ungelegen. „ Gnädige Frau — gnädige Frau —
etwas Schreckliches ist geschehen — das gnädige Fräulein ist
mit dem Kutscher dnrchgegangen ! " — „Wie unangenehm —
gerade heute nach Tisch wollte ich aussahren .

" (Meggend.
Blätter .)

Zeitgemäße Auskunft. „Papa , was ist ein )
Diplomat ?" — „Einer , der in der Wahl seiner Eltern sehr
vorsichtig war .

"
UnsereKleinen. Der Vater haut den Pepi durch.

Darnach sagt der Pepi : „Kinder wollns haben und wenn
sie's haben , behandeln sie 's schlecht ! " (Jugend .)

Seit 3V fahren
erfreut sich Scotts Emulsion eines Weltrufes und hat sÄ
ganz besonders dank ihrer vortrefflichen Zusammensetzung
die Anerkennung Tausender von Aerzten erworben , die sic
als zuverlässiges und unübertroffenes Nähr - u . Stärkungs¬
mittel bei Schwächezuständen jeglicher Art stets aufs neue
schätzen und warm empfehlen . Weder Kosten noch Mühe
werden gescheut, nur die allerbesten Rohmaterialien zu ver¬
arbeiten , um ein den höchsten Anforderungen der Aerztewelt
genügendes , vollkommenes Präparat herzustellen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegeltenOriginalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G - m . b . H -«
Frankfurt a. M.

Bestandteile : FeinsterMedizinal-Lestertran riO.a , prima Glyzerin so,s , unter«
yhosphorigsaurer Kalk 4,-i, untershoDphorigsaureS Natron ?.o, pulo . TragantMuster grab. Gummi Huld. L.o, d-fttll. Wasserlss,o, Alkohol ll,o . Hierzuaro-

matilch« Emulsionmit Limt -Mandcl » und GaulthortM je r Tronic».
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Oldenburg . Im Aufträge des Herrn
Hotelier Hilgen hief . werde ich am

Semiabegö. cien 25. öpri! ä. st,
vorm . 9 Uhr nnd nachm . 2 Uhr ans . ,

km gr . Saale der Markthalle hief . fol¬
gende Sachen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Klavier , ea . 19V Rohrstühle , ea . 2V
Tische , 1V Tischplatten mit Borken , ea.
2VV Bier - und Likörgläser , 1 Brockhaus
Konversations Lexikon , div . sonst . Bücher,
2 Schokoladen - Automaten , 1 Reduzier¬
ventil , 1 Luftkessel , 2 Bier -Luftpumpen,
2 Biersäulen mit je 2 Krähnen , 1 Mar¬
morplatte mit 1 Bierkrahn , 1 Zeugrolle,
div . Hängelampen , div . sonst . Lampen,
1 Glaskasten , 1 Etagire , div . Garde¬
robenständer , Gardinenkasten , Rouleaux-
stangen , Ofenschirme , Kohleukasten , Züud-
holzständer , emaitt . Kaffeekannen.

Ferner kommen mit zum Verkauf aus der
Konkursmasse des Hoteliers Abrahams
Hieselbst:

940 Flaschen Wein aller Art , Sekt,
Cognac , Korn , Rum , Bittern nnd Liköre,
1 Fatz Schnaps,
S Fässer do. (angebrochen).

Kaufliebhaber wollen sich pünktlich ein-
stellen , da mit dem Verkaufe Präzise be¬
gonnen wird.

Wilh . Müller, Auktionator,
Kl . Kirchenstr . 4 s.

MbelmMÄ»
vo»

OSU88SI » ,

USusingstrssss Kn. 4 am lUsnkt,
empfiehlt sein großes Lager größtenteils

8 ^ nNgeaMeter Möbel
zu sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aufsatz von 3 .50 Mk . an , Sofas
von 39 Mk . an , Bertikows von 39,50 Mk.
an , Spiegelschränke von 19 Mk . an , Säulen¬
tische von 12 Mk au , Serviertische von 9 Mk.
an , Kleiderschränke mit Muschelaufsatz von
27 Mk . an , Tische von 6 .50 Mk . an , Stühle
von 2 Mk . an , große Bettstellen mit Muschel-
anfsatz von 18 Mk . an , Waschtische von
6 Mk . an , Kücheuschränke von 19 Mk . an,
Kommoden , Bilder , Gardinenbogen , Ro¬
setten und sämtliche im Haushalt vorkom¬

mende Möbel in großer Auswahl.
LesicLttiMiiZ jeäerreil Serne gestattet

vkne kaalr ^ LLg.
W>̂ - Katalog und Preisliste erhalt jeder aus Wunsch.

Eversten, den 18. April 1808.
Einem geehrten Publikum von Eversten und Umgegend

zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich mich vom heutigen Tage ab im
Hache meines Vaters , des Wirts Heine . Knhlman «, als

Sattler « . Polsterer
niedergelassen habe.

Indem ich prompte und reelle Bedienung zusichere , bitte ich
um geneigten Zuspruch.

Ergebenst

krieäricll kulümaim,
Sattler und Polsterer.

dlslsvsrrslolinls
kosisnws.

dlur prim » Pneumatik»
un<l teuerste » kiok-
msterisl werden rum
besten deutschen klads
„Srennabar" verwendet.

ÜMM : ksderl ükiine a. li. l>.

Me . . .Visses lroolr - « A.LlLtALSlIs kuck von Lksrlvtts van ckarol- ff ^ ^ 8 ffvelivreur, welckessoeben srscktenen, ist von
8snr rurssIrälLirLrsi ' ösdeutung tür

und soloUs die es werden wollen.
Preis iVllc. 3,S8 Zegen Voreinsendung oder Kacknakme

2u der . d . d. PIrma
MM krirSriebM

kmsts LekvllM äsr MMö

rn

beim Lsbrsuok von

vll IK0WP80V"

T Paket 88 psZ.

in größter Auswahl bei

1 lMW k> kl ..
^

Achternstr . 63.

Wir find beauftragt,
ein auf dem

Äkjncsij
belesenes fast neues
Haus mit 2 Wohnun¬
gen und 1 Schefselsaat
großem Grundstück zu
verkaufen. Anzahlung
1- 2000 Mk.
M . Re>>er L Liekmu.

Sallllvllrm wu Lopt
auch kßaden- und Spulwürmer , werden selbst in kartnäcklZenpällen sckmsrrlos in es. 2 Stunden entkernt durck „SoUlaenia " ,
Garant . unsckädl . , snZenebm schmeckendes Pulver , das bei
allen iVurmlrrsnlrboiten eine Zründllcke OsrmrsiniAunA bewirkt.
Leins Ilebslkeitl Lein Lrecbrsir ! Lur „SoUtsenia " eckt mit
-Inweis . 2 Mir ., b . Lins . v. 2,25 blk. kreo. Lsstandt . : Vetann.
Vrsnstextr . 10 , pmbelis 5, srom . Lckokol. 30 , Plein . 20 . Depot:Dirsck- u . Dok -^ potlisks.

Zieynng am 1. Mai 1908.
Gegen den Verlust bei Auslosung von

ca . Mk . 40 . — übernehmen wir die Ver¬
sicherung zu einem Prämiensatze von

-- Mk . 1,10 per Los . -
Anmeldungen erbitten wir uns bis

Ende April d. I.

nebst Filialen.
l-iomöopstkls
> > ssMNikl

'
llkkl

^ ^ LesolileelMiMIieikeil
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleib ; -^
leiden, Zlrchten, Krätze, Folgen heimlicher arr
Gewohnheiten , Regelstörung rc . re . be- Ä
handelt gründlich und gewissenhaft

fi-au vn.
krambura . Ueeveebskn Ls. OK

Biele Dankschrelbe« !

Zcbvvacbe

Männer
sollten keinen ^ uZsnbllck rö-
§ern , sondern sokort ..portlsin"
nebmen . Olänrsnde Resultate!
SokortiZe Wirkung! Oarantlert
unschädlich. Mbsre ^ uskunkt
gratis-
u . 8vdünvmann , öorlln lSI,

prisdricdstr . 5.

rauen!8?
8 OsZsn Einsendung von

N. 1 .— (auck in blarken)
versende ick das Puck:

vis Störungen der Dlutmrkula-
tion von vr . msd . Dswls . (Pro¬
spekt gratis .) k. Liervss,
Laik 306 b . Köln.

LKaslIloLs LS Nus
ohne Gaumenplatten , Krone« u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich , und aus Gold.

Brinkmanns Ladvaleüor,
— Oldenburg, Langest «. 78. —

ZMIlwenden sich bei
Ausbleiben be¬
stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
A lVillsc >nski. Xiirtcd l

(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Biele Dankschr . , Rückp . erb .).

Defekte
Wnngmilschiilen -Walzeil

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg . W. N. Nasse,

Mottenstraße 8—S.

Ltzzr-s ^ si
'Ltn ' r'Äasi'

kelliii, ml!, giiil . »sll. S^ Iii'iko 'iiil II. Ni.
Aomplett m. Ollinnii

von M ^ li « » » bjz
ru liea reinsten

Luxus - »lodeUeo,
Verlangen 8Ie »»«tentos« 2u»e«Simr
meines neuen

Mk' prsektkataloges -«
iider I-xra - fnIirrLder , kLcikniirer-
Lednrts- und Lportartikei, VUrell,
Walten, kluslkeu , kiSIimasclilueo,
8ts >il-, Leder- und Laxuswareu.

l.zsra - pskrradwerke
Klekarä I âckevix .

prearlau , posttack Î r. 18

Neil eröffnet!
LtlWMges IiknstvlSnntt - «.

GepllKrSffer-Burellu
Haavenstr. 4.

schlM

hat abzngsbe«

lob . Vow - o.
Welellte - Frlllle«!

Es ist erreicht!
Verl . Sie die sich . Erfindung

„ Lv8vrI »Lt«» r " .
Am An- u . Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Arrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklarung.
Nur zu bezieh , v. Potz-
schließfach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge. Schachtel3 Mk.

Zu verk . neues Plüschsofa.
Näheres Filiale, Langestr. 20.

slMOllllnkaif.
Die Erben der Frau Witwe

Behrens zu Delmenhorst wollen
erbteilungshalber ihre Hierselbst

TWrjtrch 1k
(Ecke der Lindenstraße) belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
1908 oder früher verkaufen.

Termin zum Verkauf wird an-
gesetzt auf

Freitag,

Sei, 21 . April 18l >8,
nachmittags 4 Uhr,

in Frau Schnauers Wirtschaft,
Heiligengeiststraße 18a.
Das Haus ist zu 2 Wohnungen

eingerichtet und in gutem Zu¬
stande.

Rud . Meyer L Diekmann.

Atens . Die zur Konkursmasse
des Kaufmanns Elimar Colde¬
wey zu Großensiel gehörende,
daselbst belegene

Besitzung
soll am

Sonnabend,
den ZZ. April,

nachm . 6 Uhr.
in Springers Gaschause zu
Großensiel zum dritten u. letzten
Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufgesetzt werden.

Die Besitzung , an der Chaussee
in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs Großensiel — Station
vor Nordenham — belegen, be¬
steht aus dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhause, gro¬
ßem Stall und großen Lager¬
räumen , einer Heuscheune und
ca . 13 Ar Gartengründen . In
dem Hanse ist seit vielen Jahren
Handlung betrieebn worden,
außerdem in den letzten Jahren
ein Fnhrgeschäft u. etwas Land¬
wirtschaft. Die Besitzung eignet
sich ihrer Lage und Einrichtung
wegen für fedes Unternehmen.
Ein in d. Nähe belesener Pacht¬
hamm kann ev. mit übernommen
werden.

Die Verkanfsbedingungen stick
besonders günstig. Anzahlung
gering.

In diesem Termin wird auf
jeden Fall der Zuschlag erteilt.

G . Brörken . Rechnungsstllr.

Das zu 2 Me« uud
2 Wohnungen emgrrWete
GrjWthaus
GWmßeNr .26
ist zu baldigem Antritt zu
verkaufen. Die Nerkaufs-
kedmgungeu können denk¬
bar günstig gestellt werden.

Näheres durchAuktiona¬
tor ki. von dlbttien in
Seefeld und die Unter¬
zeichneten.
kullM^ei'LDiekmann

_ Kommode«
I zn sehr billigen Preisen.

Waffenplatz 8.

Billig zu verkaufen mehr.
! gr . u . kl. Kleiderschränke,
I sehr gut erh. Wasfenpl. 8,
I gegenüber der Schulspiel¬
platzmauer.

Verkauf
erner

Varel . Das im Mittelpunkt
der Stadt — am Schloßplatz —
belegene , sehr freguente Gast¬
haus

ist wegen Kränklichkeit des Be¬
sitzers unter günstigen Bedin¬
gungen mit beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Das in bestem baulichen
Stande befindliche Gebäude ent¬
hält , ausßer den Wohnräumen,
große Gast-, Versammlungs- u.
viele Logis-Zimmer, sowie schö¬
nen Saal u . bequemenAusspann
bietende geräumige Stallung.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile gern.

W. Büppelmann . Rechstllr.

Jaderberg.
Halte mein großes Lager in

Fahrrädern , Nähmaschin. , deren
Ersatz- u . Zubehörteile bestens
empfohl . Preise äußerst niedrig.

Ferner empfehle:
Oefen, Sparherde . Kesselherde,
Dezimalwagen nnd Gewichte,
Wasch - und Wringmaschinen,
Zeugrollen, Geldschränke usw.
I . Hagenstede.

Fernsprecher Nr . 6.
Wegen anderweitigen Ankaufs

ist unser in gutem baulichen Zu¬
stande befindliches Haus,

Mökllfttße 88,
bestehend ans

WchtW vllh Wßel!
hellell WerkKattriillm«,

mit Antritt zum 1 . Mai 1909 zu
verkaufen.

Dasselbe paßt wegen seiner
Lage und Einrichtung

sür jekell HMmrks-
betried.

Julius Lambrecht L Sohn,
Hofsteindruckerei.

Vom 1 . Mai ab erteile ich in
Oldenburg

Einzelunterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung , Korrespondenz,
Wechselkunde , kaufm. Rechnen, so¬
wie allen sonstigen Fächern der
Comptoir - Kunde. Holländische
Sprache.

Gründliche Ausbildung , mäßi¬
ges Honorar.

Anmeldungen erbitte schon jetzt.
Keinb. VoLrsrr,

Buchhalter und Bücherrevisor.
Barel i. O.

Ein schöner bequemer

Lehnsessel
>mit Plnschbezug billig zu
verkaufen. Waffenplatz 8.

MlkiduM
4V Taler -Lsse.

Ziehung am 1. Mai IM.
Gegen die Auslosung

mit Kursverlust von 4V ^
pro Stück übernehme»<wir
die Versicherung zum
Satze von

Mk. 1,10
für jedes Los.

Bank -Geschäft.

ebernchme noch sämtliche nor-
kommende Gartenarbeit.

Hinrich Köster , BKrgerselde,
_ 3. Feldstraße 7.

Zmif « . - WHliW
umständeh. billig z. verkauf. , fast
neu , mit großem Obst- u. Gemüse¬
garten (3 Scheffel- Saat ) nahe
oer Stadt.

Näheres Ackerstraße32.



Wlkleistr
WlrnW

für Mädchen in allen Größen,
auS guten Stoffen, solide ge-- arbeitet. -

für Knaben in "WH
akerr Größen.

— Englische Nsrfslk-Auzüge,
> > Kieler Mstrosen - Anzüge,

. .. Prsschr Faegnsche Strilkiinzüge
(Original Jaeger ) .

ZchchWlks n. Eilpes GrötzÄ
in schwarz und bunt»

- eigenes Fabrikat.
Germania, mit Doppelknie,
doppelten Fersen und Spitzen,
extra schweres Kammgarn in

schwarz und braun , garantiert haltbarster
Strumpf , reine Wolle.

Schrrlmirtzett für Mädchen.
Kinderkragen «nd Kinder - Schlipfe.

Mitglied des Rabatt- Spar -Vereins.

ZchnWrM
Wstriislpse

StMmgistrMheMrg.
Die diesjährige öffentliche

Ausstellung
der Schülerzeichuungen

sowie
andtrerSchlllerarbtttru der

Fsrtllildungsschulen
findet
Smtllg, den26. April,

in der Zeit von vormittags 10
Uhr bis nachmittags 6 Uhr im
Gebäude der Fortbildungsschule,
Wallstvatze 14, statt.

Alle Freunds der Schule , ins¬
besondere die Eltern und Lehr¬
herren der Schüler , werden zum
Besuche dieser Ausstellung rin¬
gelndem_ _

Elsfleth.
Ein in Nordenham

belogener Bauplatz für
eine zu errichtende

IN
istpreiswert durch mich
zu verlause ».

Ehr. Schröder , Aukt.
Zu verk. eine Singer - Näh¬

maschine. Cloppenburgerstr . 37.

ZU Kausen gesucht:
Gartenlaube 1853/54, 1870/71.
Gesellschafter 1862 , 63, 66, 67,

69 , 74 , 84.
Halem, Gesch. v. Oldenburg,

Bd. 3.
Sage « «. Nor. Oldenburg,

Hft . 2/5.
Be« Saba 's Melodien.
Stahr , Theaterschau , Bd. 1 , 2.
Alles v. Strarkerjan.
Hamelmau« L Wlnckelma««,

Chronik v . Oldenburg.
Enno Bültman«, Langestraße1.

M
Hrgisdt ksi IsivLtsr LlLOäkAdrmN

äarokLNS savviILssr § , Li»
hei -uiimr - sisisesiLse eiLttAiirvlie.

0ds ?kemSL >>,
X» »«. uns NsnsoliEa

vsräon prrvktroU.

rsprZ. so erg,2 >/z XII»-p- vIu!i,g billiger.

vrozoa -, eoloaisiMsrou
uns Ssikenxeseküktea.

Frauenleiden »I»
Storungen , Rat , sichere Hilfe.
Fra« Kurth, Hebamme, Berlin,
Krautstr . 47 , Stfl . 1 , r.

Ach frische Eier.
H . Hobjestefken, Geflügelhof,

Rastede.

k» I! VH
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ll!888M»
Vstf!88We!k8k

» !8M
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«SUMWr

Wl!8lHl!8ll8I'
milglieli ä88 kabsIt - LpLe-

Vsceins.

5ck 1us 8vortrs 6
des Kerr » Professor

'M '
sZMxrs

heute Donnerstag, «lei» S Uhr,
AM" im Vooiltsvlisli Lasls.

Thema:

Entree 20 Pfg. Der Ausschuß.

verkauf

Ich habe ca. 500 Muster, worunter Reste
von 6 bis 30 Rollen ganz moderner Tapeten,
im Preise

il
und zum Ausverkauf gestellt.

(LU. Zoiiauenburg diaolif. )

— Kollisns
unö silbscne

laseksnubekn ilkre»
— kowLNS —
unü silberne

Issebenubcen

kiegulstsurs u. rrsisokvingvr
— Mehrjährige schriftliche Garantie für guten Gang . —

Kolö ^varsi»
als : Broschen , Ohrringe , Armbänder , Knöpfe

«sw.
Echt goldene Freundschafts - u . Trauringe.

Krone in VLrLetteQ.
- Reparaturwerkstatt für Uhren «nd Schmucksachs «. -

U Ml ». VmM.
Aldenburg. -Langestr . 83.
' Mitglied des Rabatt-Sparvereins . »

Ml - i - skiedi' Handelsmann
LvNsrisNvk . Joh . Eilersaus

Aschwege läßt 8m
Llmmbeud, 2. Wii,

nachm . 3 Uhr anfangend,
bei EilerS Gasthause hiers. :

30 dis4V «ßstirßstze
Lchsfüimnier,

25 dis 30 Mel.
6—8 Wochen alt,

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

_ H. Brötje, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 24. April d.

Js ., nachmittags4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amtsge¬
richts hiers . :

I. 12 Sofas , 2 Sessel, 7 Poister-
stühle , 3 Sofatische, 1 Kaffee¬
tisch, 1 Serviertisch, 1 Nipp¬
tisch, 1 Schreibtisch , 1 Wasch¬
tisch, 2 Tische , 6 Rohrstühle,
4 Spiegel, 14 Bilder, 1 Re¬
gulator , 1 Sofaborle , 2 Re¬
alen , 1 Gestell mit Borte, 1
Tafeluhr mit Kuppel, 1 Kron¬
leuchter . 1 Teppich , 1 Näh¬

kasten, 36 Nippsachen, 1 ge¬
polsterte Bank, 3 Kleider-?
schränke , 2 Warenschränke, 2
Kommoden, 2 Vertikows, 1
stummer Diener, 2 Hobel¬
bänke, 1 Bettstelle, 1 Glas¬
schrank , 1 Spiegel mit
Spiegelschrank, 1 Chaiselon¬
gue, 1 Spiegelschrank, 3 Näh-" Maschinen , 24 Kasten mit
Schlipsenu . 1 Partie Damen-
und Herrenhandschuhe,

II. 2 Sofas , 1 Vertikow , 1 Spiegelmit Spiegeltisch, 29 garnierteund 33 nngarnierte Damen-
Winterhüte, 6 Puppenhüte,46 Federn , 90 Bindeschlipse,
94 m Band und 7 Schleier

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung . „Zu II steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Lürtzvr,
Gerichtsvollzieher.

Beamter sucht zum bel . Antritt
Haus zu kanfen , im Preise bis
15 000 Mk . Offert, u . V. 334
Filiale , Langestr. 20 , erb.

Bettstellen,Matratzen, aller¬
beste eigene An¬

fertigung, billig gegen bar zuverkaufen.
Wilhelmstraße 1a.

Große Post« bunte Serm -Lkrßmst»
! S.7S, 4.25, 5.60, 6.SY.

j Oberhemden
Einsätze n. Manschetten

werden an ältere Oberhemde angesetzt.

Mchittiii 8rtze» ». R »»Mt»
aus bestem englischen Leinen gearbeitet.

Neuheiten " HlLLW"
«oim-WImMlM. HM«. «Mir» .

Hemn-W - md Dachlhmdeu.
Herren - tlnterriehzeuge.

Idevllor Hexer
Mitglied des Rabatt -Spar-

Vereins.

Immbilmlmf.
Die Erben des Rentners

BrahmsHierselbstlassen erb¬
teilungshalberihre

Keßerstr . Nr. 12
belegene Besitzung mit An¬
tritt zum 1. November 1908
oder früher verkaufen.

Termin z«m öffentlichen
Verkauf ist angesetzt aus

Mittwoch,
29 . April 1908

nachm. 6 Uhr,
in H. v . Seggerns Gastwirt¬
schaft Hierselbst. Ofenerstratze
Nr. 21.

Das Haus ist zu 4 Woh¬
nungen eingerichtet.

Der vorhandene
Garten eignet sich der Front
nach der Westerstratze wegen
vorzüglich zu Bauplätzen.

. Ml 8 « VW.
Nordermoor. Alle , welche

noch Forderungen an weil. Frau
Witwe Hashagen , Nordermoor»
haben, wollen Rechnung bei mir
einssnden bis zum 1. Mai dieses
Jahres . Diejenigen, welche noch
schulden , wollen bis dann
Zahlung leisten.

Heinrich Hashagen.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 24 . April d.

Js ., nachm. 4 Uhr , gelangen in
Mohnkerns Gasthause zu Bür¬
gerfelde:

2 Sofas , 1 Vertikow, 1 Kom¬
mode , 2 Kleiderschränkej, 1
Spiegel- und 1 Glasschrank,
6 Stühle mit rot. Plüsch, 1
Sofatijch, 4 kl. Tische , 2 Näh¬
maschinen, 1 Damen -Fahrrad,
1 Regulator , 2 Spiegel , 1
Hängelampe, 1 Borte mit Nipp¬
sachen , 2 Landschaftsbilder, 1
Teppich, 1 Photographieständec
und 1 goldene Damen-Uhrmit Kette

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

lvIUes,
Gerichtsvollzieher.

Rastede. In GastwirtE. Weyer
in Neusüdende Auktion am

nächsten Dienstag , 28. April,
nachm.,

läßt Fr . Gerdes das . wegen ihn
betroffenen Brandunglücks mit¬
verkaufen :

1 schwere tied . K«h,
1 junge tied. Knh, Ans. Juni

kalbend,
2 Ziege«,1 Staubmühle u. 1 Dezimal»

wage._ Degen.
Weiße Kropstanben

zu verk. Weskampstr. 13.

Hemdentuche, Rohnessel, Köper¬
nessel, Flanelle, Cattune,

Mousseline , Piques , echt indigo-
Satin-Augusta , Kleiderlemen,

Borden - Waschstoffe , Z eph yr e-
Sportflanelle undbedruckte

Parcherrde , weißegestickte
und gestreifte Mulle und echt

indische Mulle.
Schirrzenstoffe.

Mitglied des Rabatt Spar-
Vereins.



Oldenburg, Donnerstag, den 23 . Mpril 1908 L^ . Jahrgang.
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tiê sckk ' icjitF
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Inhalt: Landwirtschaftlicher Wochenbericht . — Die Erkrankungen der Tiere auf der Weide . — Blumenzucht . — Kleine Mitteilungen.
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Don I . Huntemann , Wildes -Hausen.
Aus dem Lande, den 26. April.

Die Witterung der letzten Woche
brachte neben einigen trockenen Tagen mit Ostwind auch
in zwei Tagen reichlich Niederschläge, am Ostermorgen so¬
gar solche in Form von Schnee , so daß man tatsächlich sagen
konnte: Grüne Weihnachten — weiße Ostern. „Doch die

, Sonne duldet nichts Weihes " sagt Goethe in Faust , und so
ist denn der Schnee auch in unserem Flachlande rasch wieder
verschwunden. Die Niederschläge sind noch immer sehr not¬
wendig, wenngleich sie auf niedrig gelegenem Lande etwas
ungelegen kommen und die Bestellung süiren. Mit letzterer
sind wir nicht voran , sondern zurück . Der meiste Hafer ist
jedoch schon in der Erde. Mit den Kartoffeln hat es so
große Eile nicht , da namentlich auf den kälteren Boden¬
arten es dann erst Zeit zum Legen der Knollen ist, wenn
derselbegenstgsnd durchgewärmt ist. So ist in diesem Jahre
nicht zü früh mit dem Pflanzen der Kartoffeln zu beginnen,
da es sonst leicht sich ereignen kann, daß die Kartoffeln im

; Boden faulen . Wenn Anfangs bis Mitte Mai die Kar¬
toffeln nicht auflaufen , so ist leichtes Aufeggen das beste
Mittel.

Ueber den genossenschaftlichenEierverkauf
schreibt Zollikofer-Hannover in der D . landw . Gen . -Pr . :

Nach den in der Provinz Hannover gemachten Erfah¬
rungen kommen fast durchweg- die Eierverkaufsgenossen-
schasten , die auch den Winter hindurch einigermaßen gute
Eierlieferungen an den Markt bringen , auf die höchsten
Jähresdurchschnittspreise, unter der Voraussetzung natür¬
lich , 'daß die anderen Bedingungen zur erfolgreichen Durch¬
führung des genossenschaftlichenEierverkaufes erfüllt wer¬
den , während andere Genossenschaften, tue allzugeringe
Eiermengen in den Wintermvnaten zur Ablieferung brin¬
gen, oder in der Zeit der schlechtesten Lsgmonate die
Lieferungen vielleicht ganz einstellen, einen viel niedrigeren
Jahresdurchschnittspreis erzielen . Der zwar oft sehr hohe
Preis , der für die Wintereier und- namentlich für die in den
Monaten November bis Januar gelieferten Eier bezahlt
wird , gibt den Ausschlag allein nicht , da auch bei verhält¬
nismäßig guter Wintereierprodüktion die Ablieferungen
im Winter doch 'weit zurückstehen hinter den Eiermengen,
die im Frühjahr und im Sommer zum Versand kommen.

Es hat sich eben gezeigt , daß die Eierverkaufsgenossen-
schasten , die einigermaßen gute Winterlieferungen durch¬
halten können, sich fast stets! auch die besten Abnehmer sichern.
In den letzten Jahren ist es gelungen , das Absatzgebiet der
Genvssenschastseier stets zu erweitern , wobei aber für die
hannoverschenEier in Hamburg und im Rheinland immer
die höchsten Preise erzielt werden. Eine Reihe von größeren
Abnehmern, die früher auf die Genossenfchaftseier keinen
besonderen Wert legten , bevorzugen heute die Lieferungen
der Genossenschaften gegenüber den Lieferungen der länd¬
lichen Eierverkäufer . Alle in den letzten Jahren gewonne¬
nen neuen größeren Abnehmer stellen aber zur Bedingung,
daß die Genossenschaftenauch den Winter hindurch einiger¬
maßen gute Eierlieferungen durchhalten. Dabei werden
von den Abnehmern für die Wintereier sehr gute Preise ge¬
boten, wobei dann den Genossenschaften auch in Aussicht
gestellt wird , daß sie bei den größeren Anlieferungen in der
guten , Legezeit befriedigende Preise erhalten . Solche Ge-

> nossenschaften , die bei den Winterlieserungen versagen,
haben meist große Schwierigkeiten , die starke Frühjahrs-
Produktion zu lohnenden Preisen nnterzubringen . Denn
wenn ein Abnehmer von einer Genossenschaft im Winter
erst einmal im Stich gelassen worden ist, dann nimmt der
Abnehmerauch die Frühjahrs '- und Sommerproduktion nicht
an . Ohne daß Verträge gemacht worden sind , hat sich zwi-

i schen den gut und reell arbeitenden und im Winter liefern¬
den Genossenschaften ein ganz befriedigendes Verhältnis
mit den Abnehmern entwickelt.

Zur Sicherung recht guter Abnehmer müssen danach
die Eiervsrkaufs -g-enossenschasten tunlichst auf Steigerung
der Winterproduktion hinwirken . Daß sich hierbei recht be¬
friedigende Ergebnisse erzielen lassen, das zeigt sich in den
^ chältniSmäß-ig guten und gegen früher viel besseren
Winterlieferungen bei einer Reihe von hannoverschenEier-
verkaufsgenossenschasten, so u . a . bei den Genossenschaften
Bawinkel, Oldendorf , Wettrup , Böhmte , Glandorf , Wit-
trngeil, Schledehausen, Lintorf -Barkhausen.

Eines der wichtigsten Mittel zur Erzielung einer befrie¬
digenden Wintereierproduktion besteht in der Dnrchfüh-
Nrng von Frühbruten und ferner nach den in der Provinz
Hannover gemachten Êrfahrungen auch darin , daß man
neben den Frühbrutsn auch noch einige auf verschiedeneZeit
verteilte mittelfrühe Bruten zur Durchführung bringt . Die

> ersten Bruten sollten Mitte bis ' Ende März gesetzt werden,
^ >nach dann noch im April und Mai einige Bruten folgen
Innern Namentlich bei den Frühbruten im März ist das
Risiko am größten, was jedoch keinen Geflügelzüchter ab-
'Mlten sollte, es trotzdem neben den April - und Maibruten
auch mit der Märzbrut zu versuchen . Wenn dann die Auf¬
zucht der Jungtiere aut oelinat und Len Tieren später auch

eine Zweckmäßige Fütterung und Pflege zuteil wird , dann
kann man ziemlich sicher darauf rechnen , daß man auch
während der schlechten Legezeit vom Oktober und November
ab bis Januar wenigstens einigermaßen befriedigende
Eiererträge erzielt.

Ueber den Einfluß der Rübenfütterung auf die Butter-
Qualität

hat Prof . Dr . Weigmann eingehende Untersuchungen ange¬
stellt, über deren Ergebnisse bezw. Nutzwendung auf die
Praxis die Illustrierte Landwirtschaftliche Zeitung u . a.
nachstehendes berichtet: „So kommt Weigmann nun zum
Schluß , daß der Rübengeschmack der Butter durch eine
Kombination eines der frisch gewonnenen Rübenmilch eige¬
nen besonderen Aromas und andererseits des von haupt¬
sächlich koliartigen Pseudomonaden hervorgerufenen Steck¬
rübengeschmackes(Ueneillnm brevicmnte und .-Vctiuomv-
668 ockorlker) zustande kommt. Weiter ist es Weigmann
auch gelungen nachzuweisen, daß solche Kolibakterien, die
Rübengeschmack verursachen, auch auf Hafer , Gerste, Mais
und Spörgel Vorkommen . Damit ist die Frage , wie der
Autor selbst betont, noch nicht restlos gelöst, aber wir sind
offensichtlich einen großen -Schritt weiter gekommen. In
der Meierei hat man durch das Pasteurisieren und die
Rahmsäurung den Rübengeschmack der Butter überaus
wirksam bekämpft, ja man kann sagen, geradezu unschädlich
gemacht. Der Schwerpunkt der ganzen Frage liegt heute
vielmehr darin , daß man Usbelstände verhindern muß, wenn
einmal kleine Unachtsamkeiten oder wirkliche Fehler Vor¬
kommen, die die Wirkung des Pasteurisierens und der
Säuerung mehr oder weniger wieder ausgleichen. Daher
wird eine genaue Kenntnis der ganzen komplizierten An¬
gelegenheit unabweislich , weil man sonst ja immer einmal,
wenigstens zeitweise , unter solch unliebsamen Erscheinungen
zu leiden haben kann. Die Tatsache, daß der charakteristische
Rübengeschmack auch auftreten kann, wenn Rüben über¬
haupt nachweislich nicht gefüttert werden, muß nun im
Verein mit den Kenntnissen, die wir heute von der Sache
haben, in der Weise praktischen Ausdruck finden , daß die
strengen statutarischen Bestimmungen betr. des Verbots der
Rübensütterung revidiert werden. Sie sind nicht mehr zeit¬
gemäß und hemmen den Betrieb der Ackerwirtschaft. Es
ist ganz außer Zweifel , daß die Milchproduktion durch die
Rübenfütterung verbilligt und vergrößert werden kann.
In einer Zeit wie der unserigen , wo man uns eine Menge
Dinge auferlegt , um die Milch hygienisch vollwertiger zu
machen, Dinge , -die alle viel Geld kosten , ist -ein planvolles
Streben nach ! Verbilligung der Milcherzeugung nicht nur
verständlich, sondern geradezu Pflicht . Die praktische Erfah¬
rung und die Wissenschaft Haben nun ergeben, daß es sich bei
diesem Fehler um 'bakterielle Ursachen 'handelt , und die
Mittel , die Wirkungen der Bakterien auszuschalten, sind
heute als gegeben zu betrachten, wenn anders man auch im
Stall mit der gebotenen Vorsicht arbeitet . Aus diesem Be¬
wußtsein heraus müssen wir der Rübensütterung heute auch
für unser Milchvieh besondere Aufmerksamkeit schenken .

"
Zur Vernichtung von Tierkadavern

schreibt Rittergutsbesitzer Oekonomierat Vibrans -Wend-
hausen in den „ Mitteil , der D . Landw .-Gesellsch .

" :
Meine Tätigkeit als Richter bei dem Preisausschreiben

für zweckmäßigsteVerwertung und Vernichtung von Tier¬
kadavern sowie Abdeckereiabfällen im Jahre 1897 und
1906/07 hat in mir wieder die Erinnerung an ein Verfah¬
ren wachgerufen, das ich vom Jahre 1864 ab in Uefingen
mehrfach zur Anwendung gebracht.

Ich hatte u . a. in Uefingen und Sauingen auch den
Pfarracker gepachtet. Die zu einer gemeinsamen Pfarre ge¬
hörigen Aecker waren bei der Verkoppelung an den Grenzen
zusammengelegt. Als ich im ersten Jahre der Pachtzeit auf
diesen Aeckern und Wiesen Hammel hüten ließ , fielen ver¬
schiedene Tiere an Milzbrand.

Mein alter Hofmeister versicherte mir , daß bei den frü¬
heren Pächtern dieser Aecker schon dieselbe Erscheinung ein¬
getreten sei. Er teilte mir auch gleichzeitig mit , daß in frü¬
heren Jahren sehr oft Milzbrand in beiden Ortschaften vor-
gekommsn, die gefallenen Tiere stets auf der Grenze zwischen
beiden Ortschaften beigescharrt seien. Von einer Desinfek¬
tion durch Kalk wird Wohl damals keine Rede gewesen sein.

Da es mir sehr unwahrscheinlich erschien , daß von den
seinerzeit vor 10 und 20 Jahren , also jetzt vor 40—50 Jah¬
ren, dort eingescharrten Tieren eine Verbreitung des Milz¬
brandes noch ausgehen könne , so teilte ich meine Bedenken
dem Tierarzt mit , der mir bestätigte, daß das nach seinen
Ansichten und nach neuen Forschungen sehr Wohl möglich
sein könne, da Milzbrandsporen unbegrenzte Haltbarkeit
hätten.

Selbstverständlich wurde die Pfarrwiese nicht mehr ge¬
hütet, aber ab und zu kamen dennoch Fälle vor, und zwar
einer sehr beweisend für die Unzerstörbarkeit der Milzbrand¬
sporen, als hinter dem Uefinger Gutshofe leider eine Stelle
mit Hammeln gehütet wurde, auf welcher in früheren Jah¬
ren nachweisbar Tierkadaver bergescharrt waren.

Der Transport der gefallenen Tiere nach der Abdeckerei
erschien mir bei der Dauerhaftigkeit der Milzbrandsporen
auf dem mehr als unzureichenden Schindsrkarren (Zwei¬
rädriger Karren) des Abdeckereibesitzers zu ungenügend , und
nach meiner Ansicht mußten verloren gehende Flussigkerten

aus den natürlichen Oeffnungen entschiedenzur Verbrertung
der Seuche beitragen . Ich nahm daher Bedacht, eine geerg-
nete Vernichtung der Kadaver selbst vorzunehmen, und zwar»
indem ich dieselben in einer Grube mit Aetzkalkpulver be¬
streute und solche dann verschloß.

Als mir aber einmal in der Nacht ein an Milzbrand
tags zuvor gefallener Ochse aus solcher Grube entwendet war,
beschloß ich, derartige Tiere durch Verbrennen oder durch
Säure zu vernichten.

Das Verbrennen machte große Weiterungen , und ich
entschloß mich daher kurzerhand, mir eine mit Gips und Zie¬
gelsteinen ausgemauerte Grube herzustellen, wie solche da¬
mals zur Herstellung von Superphosphat benutzt wurden,
rd . 2 (-2 ra lang und 0,80 na hoch . In diese Grube ließ ich
den Kadaver werfen und begoß ihn mit 50grädiger Schwe¬
felsäure.

Nach einiger Zeit war der Kadaver vollständig aufgelöst.
Etwas Fett schwamm oben aus der Lösung, das abgefüllt
und durch mehrfaches Waschen entsäuert wurde. Zu der Lö¬
sung des Kadavers setzte ich eine entsprechendeMenge Kno¬
chenkohlenschlammund stellte damit ein stickstoffhaltiges Su¬
perphosphat her.

Auf dieses Verfahren machte ich bereits 1897 in meinem
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft erstatteten Be¬
richte über den Befund der damals um den Preis sich bewer¬
benden Anstalten aufmerksam, und da ich bei den jetzigen
Prüsungsreisen die Unzulänglichkeit des Transportes ge¬
fallener Tiere , wie die dem Vernichtungsverfahren anhaften¬
den Mängel und besonders die, infolge unzureichender Ren¬
tabilität , dem Verfahren anhaftenden Schattenseiten bis ins
Tz kennen gelernt , so entschloßich mich , das von mir mit Er¬
folg angewendete Verfahren zu veröffentlichen. Ich werde
in meinem Vorhaben besonders dadurch bestärkt , daß mein
Verfahren bei der geringen Aufwendung der Kosten für Be¬
schaffung von Schwefelsäure eine wesentlich bessere Rente
verspricht, als das teure Verfahren der Vernichtung mit hoch¬
gespanntem Dampf , umsomehr, als das erhaltene Kadaver¬
mehl als Futtermittel bei aller Vorsicht doch immerhin nicht
einwandssrei sein dürste. Ebenso dürfte die Vernichtung der
Korffiskate in Schlachthäusern durch Schwefelsäure sehr
billig und empfehlenswert sein.

Ein von mir jetzt wieder aufgenommener Versuch mit
1 Pferdefleisch in 900 § 60grädiger Schwefelsäure hat,
nach Professor Stutzer , in der Lösung 38 g Stickstoff ergeben,
davon 15 § als Ammoniak. Da die Schwefelsäure , nachdem
sie das Kadaverfleisch und die Knochen aufgelöst hat, dazu
dient, mit irgend einem Phosphat ein Superphosphat zu
bilden , so braucht solche gar nicht berechnet zu werden, und
es kommen daher nur die Zinsen der Anlage und der Ar¬
beitslohn als Kosten zur Berechnung. Die Rente dürste, da
1000 Lg- Kadaver, außer dem Betrage für Fett , 38 llg Stick¬
stoff zu je 1,20 gleich 46,60 Stickstoff liefern , größer
sein, als die der jetzt bestehenden Vernichtungsanstalten,
welche nach meinem Dafürhalten nur dann rentabel sind,
wenn der Leiter gleichzeitig Besitzer und mit einem besseren
Tagelohne zufrieden ist.

Die größte Sicherheit gegen Verschleppung der Seuchen
ist mit dem Schwefelsäure -Verfahren gegeben, mindestens
ebenso groß, wie sie durch Verbrennung zu schaffen sein
dürfte ; aber es ist rentabler als diese, weil bei einer Ver¬
brennung nichts übrig bleibt , als etwas unlöslicher phos¬
phorsaurer Kalk. Ich will noch darauf aufmerksam machen,
daß bei gewöhnlicher Temperatur die Ausschließung der Ka¬
daversubstanz in Schwefelsäure 8 Tage dauert ; soll solche
schneller vor sich gehen, so ist es notwendig , die Säure anzu¬
wärmen . Der Preis der 60grädigen Schwefelsäure ist in den
fiskalischen Werken zu Oker 1,80 für 100 Irg ohne Ballon.

Obgleich für Oldenburg die Sache erledigt ist , hielten
wir es doch für notwendig und nützlich , diesen wertvollen
Beitrag hier zu veröffentlichen. Die Gruben , welche mit
Schwefelsäure in Berührung kommen, dürfen nicht zemen¬
tiert sein, sondern das Bindematerial muß Gips , d. h . schwe¬
felsaures Calcium , sein.

Ueber minderwertiges Thomasmehl,
welches zu Zeiten der Knappheit dieses Artikels auf den
Markt geworfen wird , wird eine Warnung vor Ankauf von
der Landw. Kontrollstation Insterburg erlassen, welche
lautet:

„Das in Frage stehendeThomasmehl wird nach mir ge¬
wordenen Mitteilungen unter folgender sogenannter Garan¬
tie in den Handel gchracht:

Thomasphosphatmehl:
80 bis 86 Prozent zitratlöslich,
35 bis 40 Prozent Kalk,
70 bis 76 Prozent Feinmehl,
16 resp. 18 Prozent.

Bei flüchtigem Durchlesen vorstehender Garantie könnte
man glauben , daß die 16 resp. 18 Prozent sich auf Gesamt¬
phosphorsäure beziehen sollten und dementsprechenddie Zi¬
tratlöslichkeit 80 bis 85 Prozent betrüge. In Wirklichkeit,
es mag dies ausdrücklich betont werden, stehen jedoch nur die
Zahlen 16 und 18 in der Garantie , ohne irgend welche An¬
gabe, was diese eigentlich bedeuten, und die Verkäufer dieser
Ware haben dieses auch in kluger Absicht und in voller Be-
rechnung der Verhältnisse getan . Wir haben eine größere
Anzahl derartiger Präparate Hierselbst zur Nachunter-
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suchung gehabt und folgenden Gehalt an Gesamtphosphor¬
säure gefunden : 2,83 Prozent , 1,98 Prozent , 1,82 Prozent,
3,20 Prozent , 1,31 Prozent nur Spuren . Wie hieraus er¬
sichtlich , haben wir es mit einer Schundware zu tun , die
überhaupt nicht als Thomasmehl anzusprechen ist und dem¬
entsprechend auch nicht gehandelt werden sollte. Der Preis
dieser Ware stellt sich pro Zentner aus etwa 1,75—2 Es
soll nach mir weiter gewordenen Mitteilungen ungefähr ein
Posten von 560 Tonnen zu je 20 Zentner — 11000 Zentner
angekommen sein . Der Verkaufspreis der Ware beträgtrund 2 --E , so daß dieses also für unsere einheimische Land¬
wirtschaft einen Schaden von etwa 20 000 bedeuten
würde . Ich glaube nun auch weiter aus gewissen Anzeichen
schließen zu müssen, daß diese Ware nicht in größeren Men¬
gen, also waggonweise , vertrieben werden soll, wo ja doch ge¬
wöhnlich eine Nachuntersuchung stattfindet resp . leicht statt-
finden kann , sondern es sollen hier Wohl in erster Linie un¬
sere kleinen Landwirte damit beglückt werden , die ihren ge¬ringeren Bedarf vielfach von kleineren Zwischenhändlern be¬
ziehen und sich mit der ihnen gegebenen Garantie begnügen,ohne nachuntersuchen zu lassen.

"
Die Steuererklärungen

müssen wieder ausgefüllt werden . Wer nur Schulden anzu¬melden hat , muß das dafür gedruckte Formular benutzen,
sonst ist die ganze Anmeldung umsonst gewesen und wird
nicht anerkannt . Ebenso ist es wichtig , daß am Schlüssealle Formulare unterschrieben sind, da sie sonst für ungültigerklärt werden . Da in drei Jahren das große Formular,Muster Nr . 7, nicht wieder auszufüllen ist und es sich alsodiesmal um möglichst genaue Angaben handelt , so sei auf
folgendes hingewiesen : Bei Kapitalvermögen ist der auf die
Wertpapiere lautende Betrag zunächst einzutragen , dannder Kurswert , d . h . der augenblickliche Handelswert , den
man aus den Zeitungen ersieht , der Zinsfuß und die Jah¬
reszinsen . Dasselbe ist bei Wertpapieren mit Dividenden¬
ertrag (Aktien usw .) der Fall . Bei dem übrigen Kapitalver-
mögen und den Barbeständen sind die einzelnen Forderun¬
gen getrennt mit dem Zinsfuß anzugeben . Wo letzterer be¬
weglich ist, muß der mutmaßliche Betrag für das Steuer¬
jahr angerechnet werden . Man nimmt immer die Erträgedes letzten Jahres als Maßstab an.

Unter Viehbestand ist am besten auch der Wert des¬
selben einzutragen , wobei Durchschnittswerte zurechnen sind. Bei Arbeitspferden gibt man in BemerkungenAlter bezw. Rasse an , z. B . 6jähr . Litauer . Beim Rindviehrechnet man Kälber bis zu 10 Monat , Rinder reichlich ein
Jahr älter bis 2 Jahre . Quenen sind solche Tiere , welchezum erstenmale sichtbar tragend sind . Bei Schweinengibt man unter Ferkel das Alter derselben an . Ueberall
rechnet man Durchschnittspreise , wo nicht gerade das Tiereinen besonderen Preis als Zuchttier bedingt . Es hat kei¬nen Zweck, die Preise besonders niedrig zu setzen , da die Ver¬
mögenssteuer keine drückende ist. Dagegen ist die Feststel¬lung des Wirtschastsreinertrages , den man nur unter Zu¬hilfenahme einer geordneten Buchführung ermitteln kann,von allergrößter Bedeutung.

Bei Holzungsslächen gibt man nur diejenigen Flächenan , die schon eingeschätzt, also im Alter schon vorangeschrittensind. In vielen Fällen stimmen die Kataster nicht, da mancheFlächen in letzter Zeit abgeholzt und zu Ackerland umgewan¬delt wurden . Manche Flächen sind allerdings noch gar nichtwieder aufgeforstet und liegen brach da.
Es wird nochmals auf den Wert der Lebensversicherunghingewiesen . Ein Prämienbetrag bis zu 300 ist vom Jah¬reseinkommen abziehbar . Die Lebensversicherung muß in¬des auf den Betriebsleiter abgeschlossen sein . Bei Kapital¬schulden und Schuldzinsen ist das Formular leicht auszufül¬len . Bei 2, dauernde private Lasten , welche aus einemRechtsgrunde beruhen , kommen die Ordinargefälle , welcheals Schuldzinsen anzusehen sind, in Betracht . Gläubiger istder oldenb . Staat . Ferner kommen in Betracht Erbpacht,Zehnt -, Weinkaufsgelder . In den meisten Fällen ist diesim letzten Jahre nicht richtig ausgefüllt und daher nicht be-rücksichtigt worden.

Direkte Staatssteuern sind sogenannte Realabgaben.Die Einkommensteuer ist nicht abziehbar , wohl die Vermö¬genssteuer . Direkte Kommunalabgaben sind Gemeinde -,Kirchen - , Schulumlagen , Armengeld . Auch Deich- und Siel¬lasten gehören hierher . Es folgen Beiträge zur Landwirt-schafts-, Handelskammer usw . , zu Krankenkassen , zurreichsgesetzlichen Unfallversicherung (nicht privateVersicherung ) , desgl . Invalidenversicherung , Prämien fürFeuer -, Hagel -, Vieh - und Sachversicherung , Haftpflichtver¬sicherung und Brandkassengeld : endlich Beiträge zu Wasser¬baugenossenschaften , soweit es sich nicht uiH Abtragung vonSchulden handelt . Zuletzt können die Steuerpflichtigen nochAngaben machen, welche geeignet sind, daß eine Ermäßigungdes Steuersatzes eintreten kann , z. B . drückende Verschul¬dung , Unterhaltung altersschwacher und hilfsbedürftigerEltern , dauernde Krankheiten in der Familie , sonstige Un¬glücksfälle usw . Und zu allerletzt vergesse man die Unter¬schrift nicht, denn sonst war alles umsonst . Die Strafe folgtauf dem Fuße nach.
Von den Schädlingen,die sich bemerkbar machen, ist bereits derKohl - Erdflohzu nennen , doch hält ihn die rauhe Witterung davon ab , seinZerstörungswerk zu beginnen . Als bestes Gegenmittel hatsich wiederholtes Bestäuben mit Thomasmehl bewährt . Fer¬ner haben in diesem Jahre die Stachelbeerblattwespen sichüberall in Masse gezeigt . Die aus den Eiern geschlüpftenRaupen müssen baldigst durch Abschütteln vernichtet werden,event . ist auch ein Bespritzen mit g e r i n g prozentigerKarbolineumlösung angebracht.

Gegen das Aufpicken des Kohlsamens und ähnlicherSaaten schützt man sich, wenn man Len Samen mit geringenMengen roter Mennige anmengt und aussät . Sägekafsstreut man vielfach über Erbsen und Kohlbeete . Es hältVögel und Erdfloh ab, wohl deswegen , weil die Sägespänespitzig und daher den Tieren unangenehm sind.
Die Kiefernschütte

macht sich durchweg in diesem Jahre bis jetzt nicht so bemerk¬bar , weil hin und wieder Niederschläge gefallen sind.

vie Erkrankungen «1er eiere artt
üer ÄeMe

waren Gegenstand eines Vortrages von Prof . Dr . Pusch-Dresden bei dem ersten Weidekursus in Leipzig . Ausden Ausführungen heben wir diejenigen über Lungen¬
wurmseuche nach der „Sachs , tandwirtschaftl . Zeitschrift"
besonders hervor . Die Lungenwurmseuche wird verursacht

durch einen kleinen , weiWch -gelben Fadenwurm , der in die
Luftwege der Tiere esirdringt , sich hier stark vermehrt und
durch Reizung und Verstopfung der Luftröhrenäste die
Kran kheits ersehein ungen hervorruft . Diese bestehen in ei¬
nem starken Hustenreiz , verbunden mit Durchfall , sowie in
langsamer Entkräftung und Abmagerung der Tiere , die
schließlich zum Tode durch Entkräftung , oder auch durch
Ersticken fuhrt . Van Lungenwürmern befallen werden in
erster Linie Schafe , dann Rmder , Schweine und häufig
auch Ziegen . Wesentlich mehr als bei den Rindern wird
dis Krankheit ber den Schafen beobachtet . Bei Rindern
ist die LungenwurMseuche

' in den Weidedistrikten Nord¬
deutschlands eine verhältnismäßig häufige Erscheinung,
auf den Gebirgsweiden Lüddeutschlands scheint sie sichnur ausnahmsweise zu

'
finden.

Wer Parasit wird von den Tieren im 'k dem Mide-
futter ausgenommen , meist Wohl in der Zeit des Vor¬
sommers . In die Lunge gelangt er wahrscheinlich erst
aus ' Umwegen durch die Eingeweide.

Die bei dem Husten mit ausgewvrfene Wurmbrut
vermag , direkt von anderen Tieren ausgenommen , diese
nicht zu infizieren . Sie mutz zunächst eine weitere Ent¬
wicklung durchmachen (wahrscheinlich , ähnlich wie beim
Leberegelwnrm unter Benutzung eines Zwischenwirtes,den man für die Lungenwurmkrankheit in gewissen Acker¬
schnecken, jedoch Wohl mit Unrecht , vermutet hat ) . Diese
Zwischenentwicklung der Lungenwurmbrut wird wahr¬
scheinlich nur Möglich bei Anwesenheit größerer Feuchtig¬
keitsmengen , und deshalb erfolgt die Verbreitung der
Krankheit stets von nassen , sumpfigen Stellen und Wasser¬
lachen aus . Besonders günstige Bedingungen für eine
starke Ausdehnung gewähren natürlich sehr nasse Jahre.

In dem vergangenen , durch einen sehr niederschlags-
reich-en Sommer .ausgezeichneten Jahre ist die Krankheitin großem Umfang « aufgetreten auf den Genossenschafts-Weiden Hartmannsdorf und Ehrenöerg , sowie auf der
Privatweide des Geh . Oekonomierats Andrä in Brauns¬
dorf : in geringerem Umfang dann auch in Welka. Man
hat vermutet , daß sie durch importierte Tiere eingeschlepptworden ist.

Zur Bekämpfung und Verhütung der Krankheit ist
zunächst die Ausschaltung aller sumpfigen Stellen aus
dem Weidegelände unbedingt zu fordern . Sehr wichtig
ist weiter , daß jüngere Tiere und überhaupt solche mit
einem .weniger widerstandsfähigen Körper viel empfind¬
licher gegen die Seuche find -, als ältere (über ein bis ein¬
einhalb Jahre ) und kräftigere . Rinder sollten deshalb am
besten unter 10 Monaten nicht auf verdächtige Weiden ge¬
bracht werden . Der Tierkörper wird um so schneller der
Krankheit Herr , je kräftiger er ernährt ist . Aus diesem
Gruüd « sollten alle jüngeren Tiere aus solchen Weiden

Ob Behandlung der infizierten Flächen mit Aetzkalkoder Salzen (Eisenvitriol ) die Keime zu töten vermag , ist
sehr zweifelhaft.

Wird die Krankheit rechtzeitig erkannt , sv vermag man
ihr sehr wirksam entgegenzuarbeiten durch- Aufstallen der
Tiere während der Nacht und bei ungünstiger Witterung,und durch reichliche Ernährung mit leichtverdaulichen
Kraftfuttermitteln . Es tritt dann in den Meisten Fällen
Heilung ein , doch brauchen die Tiere natürlich längere
Zeit zur Erholung , der Weideessekt wird demnach wesent¬
lich beeinträchtigt . Im vorigen Jahre sind! auf den ge¬nannten vier Weiden von 489 Tieren 32 zu Grunde ge¬
gangen , allerdings mag im einzelnen Falle die Notschlach¬
tung auch zu zeitig erfolgt sein.

MumEUchK.
Die Weiterpflege der abgeblühten Azaleen . Selten ge¬lingt es einmal dem Blumenfreund , eine von den Aza¬leen , die jetzt so herrlich ! ihre Blütensülle zur Schau tra¬

gen , erneut zum Blühen zu bringen.
Am unrichtigen Metzen scheitert oft die ganze Pflege.Sind die Pflanzen einmal so trocken, daß sie hängen , dann

kann der .Ballen einen vollen Dag im Wasser stehen,
ehe er wieder fieuchjt wird . Wer so trocken sollen sie
ja nie .werden , denn kommt das mehrmals vor , dann istes Mit den Pflanzen trotz guter Erde und sonstiger Pflegebald vorbei . Nach dem Verblühen sollen die Pflanzen
sofort etwas kühler und recht hell gestellt werden , denn
nun kommt der neue Trieb , welcher nächstes Jahr die
Blüten bringt , und dieser soll recht kurz und kräftigwerden .

' '
Ein Umpflanzen dev Azaleen ist durchaus nicht in

jedem Jahre notwendig , wenn es aber geschieht, dann
kann nicht jede beliebig « Erde dazu verwendet werden,
sondern nur „ Azaleenerde "

: am besten ist Heide- oder
Moorerde . Zur Not geht auch Lauberde (aber ohne jeden
Kompost- oder Mistgehalt ) : sie darf mit Torfmull ge¬mischt werden . Die Erde kann noch faserig sein , muß aber
dann gut zerrieben werden . Nun wird ein Teil scharferSand und etwas Hornmehl oder Hornspäne zugemischt,etwa auf einen 20 Zentimeter -Tops Erde ein Teelöffel
Hornspäne . Das Ginpflanzen geschehe ziemlich fest, mit
einem Holz wird die frische Erde festgestampst . Ist der Topf
fertig verpflanzt , mutz der Tops halten , wenn die Pflanzeam Stamm angehoben wird . Vom Ballen bis zum Dopf-rand muß ein fingerbreiter Gießrand sein . Nun wird der
Topf voll angegossen , erst in ein paar Tagen wird es wie¬
der nötig sein , zu gießen.

Mitte bis Ende Mai kommen die Azaleen ins Freie,dis ersten Wochen halbschattig , dann können sie bis zumHerbst volle Sonne erhalten . Der Topf soll nicht ganz,
sondern nur zur Hälfte eingegraben werden , dabei soll Las
Abzugsloch hohl sein (einsenken Mit einem Pfahl .)

(Aus dem „Praktischen Ratgeber ", Frankfurt a . O .)

Kleine Mitteilungen.
Zur Kartoffeldüngung schreibt das Kalisyndikat : Die

Kartoffel wird in der Regel in frischen Stalldünger ge¬baut , da diese erfahrungsgemäß denselben am besten aus¬
nutzt . Um vis höchstmöglichen Ertrüge zu erzielen , mußaber unter allen Umständen eine Beidüngung mit künst¬
lichen Düngemitteln .erfolgen . Eine mittlere Kartoffel¬
ernte entzieht tzem Boden pro Hektar 68 Kilogr . Stick¬
stoff, 32 Mogr . Phosphorsäure und 116 KIgr . Kall . Aus
den angeführten Zahlen ist ersichtlich!, daß die Kartoffel
ein besonders großes Kali - und Stickstoff-Bedürfnis hät.Als Stickstoffdüngung verwende man '

schwefelst Ammo¬
niak oder Chilisalpeter , die am besten vor der Bestellung
ausgestreut werden . Ws '

Phösphorsäuredungung yat sich
das S 'üpervhösvLat und 'das '

Thomasmehl gut bewährt,

von dem 2—5 Doppelzentner pro Hektar genügen . Die
ausgiebige Kalidüngung ist besonders wichtig , zumal aufleichten und moorigen Böden , und wird - im Frühjahr ainbesten durch stoproz . Kalidünges -alz ausgeführt . Man streue
möglichst bald 2—4 Doppelzentner 40proz . Kalidüngesalz,wenn nicht im Herbst eine Kainitdüngung gegeben wird.Wie sehr gerade eine richtige Kalidüngung den Kartoffel,
ertrag steigern .kann , zeigt ein Versuch in Bnrgdors , Han-nover . Betr . Landwirt gab seinem schwach hümosen , leich.ten Boden neben einer angemessenen Stallmistdüngungaus der einen Parzelle 240 Kilogr . Superphosphat und100 Kilogr . schwefelsaures Ammoniak pro Hektar , auf einer
zweiten Parzelle daneben noch 320 Kilogr . 40proz . Kali¬
düngesalz . Er erntete pro Hellar auf der ersteren 2675
Kilogr ., auf der zweiten 3575 Kilogr ., das ist ein Mehr,wert von Mark 45, den Doppelzentner Kartoffeln zu 6 Mk.
gerechnet , den er nur der Kalidüngung zu danken hatte.

UeberzLhlige Zitzen.
Mer Wohl entwickelte Milchdrüsen mit je einem zylin-

dersörmigen Anhängsel — Zitze — sind ein charakteristisches
Merkmal der Gattung Rind . Bei Kühen ist jedoch das
nichts seltenes . In der Regel liegen diese auf der Hinteren
Enterfläche oder zwischen den gleichseitigen Eutervierteln
und endigen entweder überhaupt blind , oder sie liefern nurein wässeriges Produkt . Die Beistriche haben Zitzensormoder stellen nur beerenartige Hauterhebungen dar , die als
unfertige Zitzen aufzusassen sind. Solche Zwergstriche wer¬den als ein gutes - Zeichen der Milchergiebigkeit angesehen.Man nimmt an , daß die Natur durch -die Bildung der
Afterzitzen gewissermaßen auf eine -große Milchleistung
Hinweise.

Neben den Eutern -mit Afterzitzen gibt es auch solche,
welche mehr als vier -und zwar annähernd gleich viel Milch
liefernde Zitzen ausweisen . Ich hatte , schreibt Giovanoli in
der „Schweizerischen landw . Zeitschrift "

, häufig Gelegen¬
heit , zu beobachten , wie Afterzitzen und überzählige Striche
schr geneigt sind , bei der Nachzucht wieder auszutreten.

Solange die Afterzitzen den Milchentzug durch ihre zu
große Nähe -an den milchgebenden Strichen nicht erschweren,
ist ihr Vorhandensein ohne Nachteil.

Beim Ankäufe eines weiblichen Kalbes gebietet die
Vorsicht, immer genau daraus zu achten , Laß die Zitzenweder miteinander , noch mit Afterstrichen verwachsen sindund sich keine gabelförmigen Zitzen bilden.

Heber Nachbesserung einer lückigen Kiesernkultur
lesen wir in der Landw . Wochenschrift für die Provinz Sach¬
sen : Falls unter vielfach zugrunde gegangenen Kiefern-
psl-anzen nicht die überwiegende Mehrheit zu verstehen ist,die Kultur also nur ttickig geworden ist, wird eine Aus¬
besserung mit gemeinen Kiefern keinen Erfolg mehr haben,
vielmehr eine solche mit Bankskiefern oder , wenn 'der Boden
nicht Zu arm und trocken ist, mit Weymouthskiefern in mehr¬
jährigen , möglichst verschütten Exemplaren auszuführensein , um einen baldigen Schluß zu erzielen . Sollten die
Blößen größer sein als die noch bestandene Fläche , so ist zu
empfehlen , die einzelständigen Kiefern auszuheben , an der
besten Stelle aus brauchbarer Fläche zusammenzurücken undden frei werdenden Raum nach- guter Bodenbearbeitung neu
anzuschonen . Bei der Annahme einzelner Lücken kann Weiner künstlichen Düngung nicht geraten werden , weil das
Heidekraut nicht vorher entfernt werden kann und sich fürdie Düngung durch stärkeres Wachstum und frühes Heber-
wuchern der Pflanzen dankbar erweisen würde . Ist dagegeneine größere Fläche anzupslanzen , so kann hier nach gründ¬
licher Entfernung der ausstehenden und benachbarten Heideeine Düngung in der Weise vorgenommen werden , daß eine
Gründüngung mit Lupinen verbunden wird mit einer dem
Boden entsprechenden Mischung von Chilesalpeter , Thomas¬mehl und Kainit.

Viehfutter ans Heidekraut.
Unter D . R . P . 192268 wurde , wie die „DeutscheZ -uckerindustrie " mitteilt , Carl Wolpers in Hämelerwaldein Verfahren zur Herstellung dieses Viehfutters patentiert.Es besteht darin , daß das -abgemähte blühende Heidekrautim frischen Zustande zerschnitten (gehäckselt) , sodann ge¬trocknet und zermahlen wird . Eine Aussührungsform des

Verfahrens ist dadurch gekennzeichnet , daß etwa - 40 Ge-
tvichtsteile des Heidekrautes mit 60 Gewichtsteilen Melasse
vermischt werden , um ein Mischs-utter zu erhalten , in demdie schädlichen Nebenwirkungen der Melasse einerseits unddes Heidekrantmchls andererseits sich gegenseitig aufheben.

iMLllsvLUea : voxxeMlltsou.I >rAi »ASLainoäsrosr .N <rllstr>iL>tioven Kaüslos , Woktor) , LirsoL-dlivdson, ronoiruil.grdlor u.Uattictlsr ^! FkdiikLts gsg. bocjusMS moostlillüo !

Isilrslilimssn.
>VbMso OriA . V. n . LrovuillxSilltsu u. Mstolso , Lmerik.LoxstrorvsSoii , resediiiAü, Lovolvor, öeveidssvaedssu und Aioullsr-stutWll, Leko» ?̂LSoll , ÜirsokkLir̂or eto. Lüedöto SLiLUttsoMr Lus- !twiriws uas Svdusslsistuiig. SILI - L In vrssls !! II.

Illustr. W»jfNnIrnt»I,s A-ck isz«rs«l» u. kr»I. Mort . bsrs !i« i!I.

AKgerrehMss, wirksames Laxativ Ms
Erwachsene rmdKinder.

Ärztlicherseits als ei» mild und sicher wirkendes Abführ¬mittel vielfacherprobt, wird der „ Ealistg "-Svrup auf GrundkeinerReinheit und hervorragende» Eigenschaftengem und oftbei habitueller und gelegentlicher Verstopfung, Verdauungs¬störungenund fehlendemAppetit eingenommenund von ÄrztenVerordnet. Auf die Marke »Califig - ist besonderszu achten.
Nur in Apotheken erhLMich pro 1/1 Fl . Mk. 2.89, tzFl . 1.89.

Bestandteile : 8/r . k'ioi Lalikora . (SpsoiaU Ltoiio CaliforniaCo. parat.) 75. Lrtr. Lean, iiqmä. so, Llüc. Carxopd. comp. 5.
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Zweigbureau : LKR1,IK bIW. 52 , Lit -bloabit dir. 116.

LlvlR . Vxv , ^ ALDL ?ÄK .Slr L Vs.
Leid- und lnduüriebahnwerke 8 . m. b. 8^
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Unerrerclit sinä
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Pud . Zack war ein Sandmann . Lus
den bescheidensten Anfängen heraus
entwickeltesich sein Rissenunternehnien.
Heute bei seine pabrik Über I 300 000
pflüge verbau kt, und eine beistungs-

käkigkeit von 400 pflügen täglich.
Ln Oüts und Visiseitigkeitsind seine

pabrikats unüdsrtraüsn.

j SSvr «. rLlGMKZLS , ttsmsüngon - örsmsn.

V 7 ^ Lmpsäi
'e 8 okmL 8 o !iinsn unci «. okomokllen

8 A NUS der pabrik von Rüsten , Proctor L 6o . , Lincoln.
8 A vnübertrokksn an Kinkacdbeit der Konstruktion und

Lsistungskähigksit . Sestes Nnterinl . 320 erste Preise.
10000 vnrnpkdrsscbmnsckinsn und 34500 Rokomodilsn

verknukt . Luskübrlicks Lütnlobe und prei - s durck

krisllr . Varls . Varel l. 0.
- - LilsiniZsr Vertreter kür OidsnburZ und Ostkrissland . — —

vseker
Mus verzinkten

kiexener pkannen-
bleck n sind dis

dsstsrr und
bllltgstsn der
6 sgsi »w »rt.

Lsslsi » LiksalL küi » SlroLüLolrsr.
pnipkobisy dnrdr das Lauamt des IVetikältMenLanernvereins

und die LandvirtMaktskammsrn.'8ivgvnv>' Aktion - KssollsvkM für Lisvnkonsti 'lllctloil,
Vrüvkvndsll u. Vvrrinkorsi, Kvisvviö , Kr. 8isgvn.

Prospekte, Ltteste and kosteoanscllläxe xratis.

Rotoren
Kr nlie Lüssi^eo Lreonüokks

Ssriggsssnlsgen
Kr Lraunkotüe und LntdraÄt

vieselinoLorcn
üetert jn bekannter bsüsr

LuskübrunK
Kasmatorsnssdi -iit vsuir

in Löln-Leutz.
Luresu und keparakunverkstatt
LüMter j. LaiUlNotstr . 27.

äiertlstiascarot
r « lgesetzlich geschützt) .
- 8 Anerkannt das beste Futter zum Mästen' für Schweine,
! H ebenfalls auZprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
-L Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

8 Sstevs
- -Z lgesetzlich geschützt).
. A Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
?L Sehr empfehlenswert.

i fleisch-stutrat
! Z lgesetzlich geschützt) .
>
'§ Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten

>- « Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

fs. Sersleoschrot.
Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 kg Gerste.

Empfiehlt

8 . 8 . Merk . 8srdllr § a . L
I'Ldrik sMlllvtisvllork'ullerwillkl u. Mdleudvlrivd

Bezug durch die bekannten Verkaufsstellen und wo solche nicht-
vorhanden find, wolle man sich direkt au mich wenden und stehe mit'
billigst bemusterter Offerte gern zu Diensten. Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter , welche den Ver¬
kauf für eigene Rechnung «vernehmen können, gesucht.

O- «2
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»axnauer psudtierikaieakLbrikL . türsll L Lc »., Lszmau i. Lcdi.
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schiedene Zentrikugen-Lvsteme . setzt zäkit man
deren über 100 ! Und alle wollen sie iure
blssckinen loswerden . Llle Können sie aber
an lleistungskäbigkeit und langer Lebensdauer
mitdem bekannten undberükmten Llka-Separator
nicbt konkurrieren , vie natürliche böigedavon
ist : sie lassen ihre Maschinen billiger - auk
Kosten der minderen lleistungen!

bat teste KntnioZpreise , aber trotr-
clem äen veitaus grössten Absatz.

verkauftnicbt durch Preisnachlässe,
sondern durchseineunübertroffenen
Leistungen und den sich daraus

ergebenden grössten Oevinn.

Verlangen Sie kostenlose Zusendung der
LIka-vruckscknften von der

LIfz- l.NsI- 8e!isrrri>l, 8 . in. b. kerli» 2ö?

Vildelm LMüt
6 o 1 «I» Ladreuorstr . 1 -

Liegeiei -Msgen
LruAö/hn, DruaLö/en,
HasS/su , T>oützs»arrlaAan.

LksmoNeLsdrüren
^ amMsra/M.
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RbiAö/ew, /F«üaclrtö/e»r,
auoä «rrt 6 as/lMer«»!F.
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fsdrikrcligrnrteine
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oä»e IZetrrebsstörunA.
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Empfehleden Herren Landwirten

Lngml Vetzki - AttiNtsre«
zu billigsten Preisen . — 7° und Szinkige auf Lager.

Lr 6 i »«L Lvs » , M « g - « . tzgsensaSM,
SI 4 s »»b »»rs . _ _

Lndlich eins brauchbare

Wissvn -kgge.
D - Siilllm

KIIM - MtSii - kW
v . R . o . N.

mit kreiltehenden Zinken,
dlsber Verstopkeu aus¬

geschlossen.
Zu haben bei pirma

ldargsreteScliuIiluss,Oldenburg
i. 6r ., bliicbstr. 3.

Prospekts kostenlos
durch dis

Siittslavülsr LLssvLInsn-
L. L. kudlers liacdi., kuttstsedl 5.1V.

ip . Ritmsett,
Huffelt , Lederfett , Lederöle,

Lrisorii », feinster Lederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrmit, roter Tachlack , —
MaschinenSle» Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

Olivm . psbrik8obvi-t Krause,
Wittenberge.

Ohmstede . Zu verkaufen

z KenBent » Döchsc ) ,
1 MMer.

Hanke«.

Ättichfkktizk Skl-

miL Liülifkrlttn,

sämtl . Malerarttkel
billig bei

Nipkvll , Maler,
Hänsingstr, 8, am Markt.

Von m . auf Schönheit und
Leistung gez . Hühnern Silber»
Brakel, gesp. u. rcbhf . Italiener,
verk. Bruteier ä 20 A

I . Karsch, Aeußerer Damm 8.
Zu verk. 20 gute Legehühner.

Adlerstraße 26.
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Vsrsucdsststion suk meinem iVerLs.

w . I . ükr,
W»ze»sM, KkiligmgeWnfl.

Bringe den geehrten Herrschaften mein großes

HSergsn -- (-Lerger ?
'

(ca . 5V Wagen)
in Erinnerung , zu den billigst gestellten Preisen , von KOS M.
an bis zu den feinsten.

kr» krli
— X m . d. S . — X —

SlM ». MMg.
I. angsstr . 33/34 . Lutz, vamm 22.

Isl . 3139 . lei . 760.

kelädskoeo
2U

iLairk LKLsIv
sofort Usksrbar.

RuskMrrmg kompletter Alns« lutzgleise
inkl . sSmttittrer LrSsrvetten.

- — Lostenansckilä§e Zrutis . —

Landwirt
rechne!

Wer Kid dick in seinen Lände¬
reien hat u. solchen mit Eisen¬
vitriollösung bespritzt , erntet

als wenn er nicht spritzt.
(Vergl. Gutachten d. Königl.
Bayr . agrik. bot. Anstalt .)

MiMUmMS ««»
Ländereien erzielen? Dazu
können Sie die Spritze noch
zur Desinfektion, zum An¬
streichen und zum Bespritzen
der Bäume benutzen.

Verlangen Sie sofort genaue
Beschreibung von

Mittmund . MilkeuWerger
Zweigniederlassung

für Dreschers HeSerichspritze «.

rebhf. Italiener gebe pro Stck . zuIS H ab.
Fe-d. Weser» Bad Zwischen«- «.

WKelmB - Tiere.
BlaneOrpingtonNenheitlPracht-

volle schwere Tiere,Winterleger,
Brutei 80 Pfg.

Siebenb . Nackihälse,wetterhartes
Lege- und Masthuhn , Brutei
60 Pfg.

Blaue Langsha«, kolossale Tiere,
fleißige Leger, Brutei 80 Pfg.

Reinweitzs indische Lansente«,
legen jährlich ca. 200 Eier,
schnellwüchsig , Brutei SO

Riesen-Aylesbury 60 )̂ i Enten
Rieen -Peking 50 -S, l schwerst.
Riesen -Roue« 50 ^ /Schlages
Bei Anfragen Rückporto erbeten.
Frau Hauptmann SüttLNsi7,

Baden-Baden.
Lrmst HVnItlrvr , Targa «,

Spezialsabrik für Tätowier¬
zangen, Kerb- u. Markierzange
z. dauernd . Kennzeichnung von
Tieren . Schnell-Schermaschine«
f. Hand - u. Krafibetr . Schlund-
röhre«, Trokare» GeMgelringe
»e. Kataloge frei

Sicherer

durch „8ntts » - S « nrvv » ">
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren I In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhändlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,50 M. Chem.
Laborator. Prosper» Landsberg
a. S. Warthe.

Aktien - Oesellscbstt,
Kplvnn43, kr. KM

8perIsI1tst seit 1875:

MMUl - WM
dsvästrtelter Lonliruktion.

- KNV - vWhk
mit tzuatschs.

Vlsltuott prLn »11v»t.

^ Ktlsn -Oesellsebskt,

lktvl ll . ?k. ÜÜA.ZperiMadrUcnte:
kl!tt8ri!W !!f8rii .WW8WMor8ü
WMM ! . M WUIi .LKM

M . PferdedcSe »,
Pftrde - Regeidklke»

äußerst billig.
ttemr . kiLÜepktsäs,

20 Mottenstr. 2».

PfM -Mm
in Iaßede.

Rastede. PserdehändlerOetjen-
gerdes in Oldenburg läßt am
nächsten'

zz , April,
nachm . 2 Uhr»

beim Gasthof „Zum Grase«
Anton Günther" hiers. :

Ätt Pferde»
hies., ostsrief. n. Hol¬
stein . Raffe, darunter
einige schwere Tiere
«nd beste Einspänner,

mehrere rujs.
Doppetponps,

worunter schöne egale
Gespanne,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Auch werden Pferde in Tausch

genommen.
Es ladet ein
_ I . Degen, Aukt.

Schmillemkmf
in Rastede.

Händler Blendermann und
Brey er aus vsternbnrg lassen
am

, L7. April.
nachmittags 3 Uhr»

bei Töpken 's Gasthanse hiers . :

40- 50
große und kleine

Schweine
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Degen, Auktionator.

Verkauf
einer

LirsßrtllsM.
Die in Barßelermoor bei

Barßel am Hauptkanal belogene

TsrßreusM
mit TnWpM

Neuenseide. Gastwirt Johann
Schmidt daselbst läßt wegen
Wegzug am

Soniialmid,
de» 25. April d. I .»

nachm . 2 Uhr ans.,
bei seiner Wohnung:

1 wachsamenHaashund,
2 Sofas, 1 Palt mit
Elasaaffah, 2 Kleider-

3 Tische , 4
. Mhlr, 1 gut er¬

halt. Trittuahmaschme,
3 Bettstellen, verschied.
Wider, 1 Spiegel , 1
Kuchellschraitk,1Kuchen-
tisch, 4 lange Tische,

1 große Gartenbank , mehrere
kleine Bänke, 12 Hängelampen,
1 Küchenlampe, sämtl. Küchen¬
geräte, Töpfe, Kessel, Porzellan¬
sachen , mehrere Dtz . Messer,Gabeln und Löffel , 1 Bohnen¬
schneidemaschine , 1 Dezimal-
wage mit Gewichtstücken , 2
Filtrierfässer, 2 Leitern, 1
Tragejoch, mehrere- Eimer.
Baljen , Tonnen , 1 Gropen,
karre, 1 Borfkarre, 2 Futter¬
tröge, Küpen, Schrippen-
Harken, Forken, 1 Axt, mehr,
Sägen , Hobelu. sonst . Zimmer¬
handwerksgerät , 1 neuen Fisch-
Hamen, sowie

versch . Sorten Weine,
Spiritussen a. Liköre,
1 Posten Cigarren, ge¬
räucherten Speck und
Schinken, mehrere 196
Psd. 8ßkartosseln,i»ehr.
große Stücke Segeltuch,
paffend für Magenlaken
und Kuhdecken, einige
Hanf. Mch - n. Krermhoh

und viele hier nicht genannte
Gegenstände mehr

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber freundlichst einladet

Elsfleth . H. Fels,
amtl . Auktionator.

Verkauf

Ofen.
Ofen. Der Sägereibefitze»Gustav Diekmann in Ofen Le-

absichtigt folgende in Ofen be¬logeneLändereien
mit möglichst baldigem Antritt
durch mich öffentlich zu ver-kaufen:
aj die in Flur 15 unter Par¬

zelle Nr . 228/119 katastrier-ten Ackerländereien, sogen
„Feldkamp" groß 2 Hekt.

'
76 Ar 99 Quadratmeter,d) ein Teil der in Flur 15 ün-
ter Parzelle 190/12 kata-
fixierten Ländereien zurGröße von ca. Ilb Scheffel-fast — hinter der allen
Schule — sehr als Bauplatzgeeignet, der an der Straßebelegen,

o) die in Flur 17 unter Par-
zelle 113 katastrierten Acker-
ländereien. sogen , „vormBrook", groß 1 Hektar 89Ar 82 Quadratmeter.

Die Ländereien sind in guterKultur und ertragreich.
Die unter a und b verzeich-neten Ländereien eignen sich

sehr zu Baustellen.
Letzter Verkaufstermin ist an.beraumt auf

Kreitaz,
U» 24 April i>. Z.,

abends 7 Uhr,iu Millers Wirtshause in Ofe».In diesem Termin wird bei
annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag erteilt werden, jedoch kann
ein Verkauf auch vor diesemTermiu stattfinden.

Kaufliebhaber ladet ein

BttHM Schmrtiig,
beeidigter Auktionator.

soll am

IieiStag , in » W . April,
vormittags 11 Uhr.

in Gruters Wirtshause in Bar¬
ßelermoor öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Die Fabrik hat eine Maschine
von 36 Pferdestärken, Pressen
neuester Konstruktion, und ist
Bahnanschluß gesichert . Moor
kann nach Wunsch zugegeben
werden.

Bärbel , 14 . Avril 1903.
Heinr . Fugel. beeid. Uukt.

ilNMMilMlMs
Groß -BmW.

Umständehalberfindetein
nochmaliger Termin znm
Verkaufe der Immobilien
des I . D . Hoting und
seiner Ehefrau z« Gr .-
Bornhorst statt am

Freitag,
de» 24 A-ril -. K,

abends « Uhr,
in Gräpers Wirtshause
zu Bornhorst.

Der Verkauf soll stück¬
weise mit Ausnahme des
Wohnhauses erfolgen.
Nadorst. D . G . Dierks.

Zur Anlage von

Hecken
empfehle meine großen VorräteinThujau. Fichten
in verschiedenen Größen, von
20 em aufwärts . — Man ver¬
lange Preisliste.

SeWe,

Edewecht.

ZtöMußklih ll. Sllsttßrsh
pro Zentner 1,60 ^

ist abzugeben.
_ Gut Loy.

Zu verkaufen 1.3 rebhf. Ita¬
liener 07 , 1,3 Peking-Enten 07,
schöne Tiere , billig.

Donnerschweerstr. 17a.

ImlnMlmlMs.
Landmann Hinr . Schwartmg

zu Etzhorn beabsichtigt wegen
Verkleinerung seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes folgende
Grundstücke , als:

1. Die bestes Kuhheu liefernde
und sehr ertragreiche Wiese
im sog. kleinen Felde, bele¬
gen zu Osternburg am
Klammbäker Weg. groß
1,2945 Hektar --- 3 Jück.

2 . das Ackerland , sog. Helms¬
kamp , groß 1,2637 Hektar ---
ca. 15 Sch.-S .,

3 . das Ackerland. achtern
Sande , grob 0 .6566 Hekt . —
reich !. 7st> Sch.-S .,4. die Wiese im Bornhorster
Moor , groß 1,6519 Hekt . - -
ca. 3 -K Jück,

öffentlich Meistbietend mit An¬
tritt zu 1 auf sofort u . der übri¬
gen Ländereien auf Herbst d . I.
zu verkaufen, und steht dritter
u. letzter Verkaufstermin an ans

Smkbeiid,
de« 25 . April d. Z..

abends 6 Uhr.
in D . Horst' Wwe. Wirtshause
zu Etzhorn.

Das Ackerland , sogen . Helms¬
kamp , gelangt auch in mehreren
Abt. zum Aufsätze.

Kausliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Torf
trocken , lief. n . jed. Bahnstation.

W . Reinhard . Torfrverk,
Kayhauserfeld b. Zwischenahu.

NlMhösOt.
Ammoniak-Superphosphat,

Spezialkartoffeldünger,
Schwefelsäuren Ammoniak»

Guano.
Chilisalpeter.

Thomasmehl u. Kaimt
empfiehlt

llelvr. Visiers , öle».
Au kaufen gesucht

L8-HO.SailWsmtor,
Off. u . S . 853 a . d . Exp. L W-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

